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Italien im Dreibunde.
Nachdem lange Zeit die Konſtellation: Zweibund gegen

Dreibund die Politik Mittel-Europas beherrſcht hat, ſcheint
ſich allmählich eine andere Gruppierung der Bündnismächte
anbahnen zu wollen. Sicherlich hat die Anweſenheit des
italieniſchen Königspaares und deſſen warmer Empfang in
Paris die franzöſiſch- italieniſchen Beziehungen weſentlich ge
beſſert und den Einfluß der franzoſenfreundlichen Partei in
Jtalien vermehrt. Sollte ſich aus der Extratour, die Graf
Bülow der ſchönen Verbündeten verſtatten zu dürfen glaubte,
vielleicht etwas mehr anſpinnen? Es ſcheint an der Zeit,
ſich einmal den Wert des italieniſchen Bündniſſes und nament
lich die militäriſche Hülfe, die uns Jtalien im Kriegsfalle zu
leiſten in der Lage iſt, etwas genauer anzuſehen.

Bei einem Kriege Zweibund gegen Dreibund iſt an
zunehmen, daß Deutſchland ſich mit ſeinen Hauptkräften auf
einen ſeiner Gegner wirft und ſich mit ſeinen übrigen Streit-
mitteln an der anderen Grenze defenſiv verhält. Wendet es
ſeinen Hauptangriff gegen Frankreich, ſo hat dieſes mit der
Abwehr des deutſchen Angriffs vollauf zu tun und hätte nur
wenige Truppen für einen Nebenangriff auf Jtalien übrig.
Aber ſelbſt wenn ein ſolcher beabſichtigt würde, wäre die
italieniſche Grenze leicht und mit wenigem Truppen zu ver
teidigen. Nur 6—-7 Straßen führen über die 200 Kilometer
breite Alpenzone, und dieſe ſind ſämtlich durch Befeſtigungen
geſperrt. Jm anderen Falle, wenn Deutſchland ſeinen erſten
Stoß mit der Hauptmaſſe ſeiner Truppen gegen Rußland
richtet, wäre es für Frankreich das Richtigſte, mit allen ſeinen
Kräften ſich gegen die deutſche Verteidigung der Weſtgrenze
zu wenden. Allerdings pflegen in der Praxis ſolchen richtigen
Gedanken allerlei Nebenmotive und Nützlichkeitserwägungen
Abbruch zu tun: einem Gegner gegenüber, von dem man eine
ſo gründliche Abfuhr erlitten, alles auf eine Karte zu ſetzen,
könnte nicht ratſam erſcheinen. Außerdem hieße es, für den
ruſſiſchen Verbündeten die Kaſtanien aus dem Feuer holen,
wollte man ſich gleich im Anfange allzuſehr gegen Deutſchland
engagieren. Man fühlt ſich hinter dem doppelten Schutz
walle der Grenzbefeſtigungen wohl auch vor einem dem
nächſtigen deutſchen Angriffe einigermaßen ſicher, und ſo
könnte leicht der Wunſch entſtehen, gegen den ſchwachen
italieniſchen Gegner billigere Lorbeeren zu ernten. Der Er
reichung dieſes Zieles ſteht aber wiederum der Umſtand ent
gegen, daß eine entſcheidende Operation über die Alpen mit
größeren Truppenmaſſen ein höchſt ſchwieriges und zweifel
haftes Unternehmen iſt. Somit iſt Jtalien vor einem fran
zöſtſchen Landangriffe ziemlich geſichert, aber die Ver-
wendung ſeiner Streitkräfte im Jntereſſe des Dreibundes iſt
eine ſehr ſchwierige.

Die italieniſche Armee könnte erſtens zu einem Angriffe
direkt gegen Südfrankreich Verwendung finden; aber es iſt
mehr als zweifelhaft, ob die italieniſche Regierung und
Heeresleitung zu einem ſo energiſchen Entſchluſſe die Kraft
haben werden. Zu dieſem Unternehmen gehört außer einer
großen Ueberlegenheit die Kühnheit und Energie Napoleoni-
ſche Kriegführung. Die zweite Verwendung beſtände in
einem Hinaufführen der zur direkten Verteidigung der
Grenzen und Küſten nicht notwendigen Streitkräfte über den
Brenner auf den deutſchen Kriegsſchauplatz, etwa an den
Oberrhein. Der große Umweg und die wenig leiſtungs-
fähigen Gebirgsbahnen werden das Eintreffen ſolcher Unter
ſtützungen ſehr verzögern. Es tritt aber ein weiterer Um
ſtand hinzu, der es ratſam erſcheinen läßt, eine ſolche etwaige
italieniſche Unterſtützung nicht allzuhoch zu bemeſſen: So ge
ſichert die italieniſchen Landgrenzen durch den Alpenwall
und die vorgelagerten neutralen oder verbündeten Staaten
ſind, ſo wenig ſind es ſeine Küſten vor dem Angriffe der
überlegenen ruſſiſch-franzöſiſchen Flotte. Wirklich ent
ſcheidende Operationen können von der verbündeten Flotte
ſelbſt mit Unterſtützung gelandeter Heeresteile allerdings
gicht geführt werden, und die Lahmlegung des Handels und
die Einnahme einiger Küſtenſtädte könnte von einer
energiſchen, die Entſcheidung ſuchenden Staats und Heeres
leitung wohl ertragen werden. Bei der geringen Kriegs
luſt der Jtaliener aber ſteht zu erwarten, daß ſie die Flotten
angriffe als guten Vorwand benutzen werden, um ihre Armee
an den Küſten entlang zu zerſplittern. Was wird danm für
eine Unterſtützung unſerer Offenſive übrig bleiben? Den
Jtalienern wird eben der Schutz ihrer ausgedehnten Küſten
mehr am Herzen liegen als die wirkſame Unterſtützung ihrer
Bundesgenoſſen. Der kleine zur Verfügung ſtehende Reſt
der italieniſchen Armee wird aber auf fremdem Kriegsſchau-
platze noch weniger leiſten, als er es zum Schutze des eigenen
Landes tun würde, denn der innere Wert der italieniſchen
Armee iſt ſchon ſeit langen Zeiten ein recht geringer. Dieſes
übereinſtimmende Urteil zeitgenöſſiſcher Fachleute wird noch
beſtärkt, wenn wir einige Blätter der neueren Kriegsgeſchichte
zurückſchlagen. Brennt doch das friſche Schandmal von
Adua noch auf der Stirne der italieniſchen Armee! Die Er
eigniſſe von 1870/71 brachten uns die Erfahrung, daß das
Gefühl der Dankbarkeit, wenigſtens uns gegenüber, im
italieniſchen Volksleben nicht exiſtiert. Trotz der loyalen
Haltung der verbündeten preußiſchen Regierung während und
nach dem Kriege 1866 und trotz des Umſtandes, daß die

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jtaliener nur durch die preußiſchen Siege den vorteilhaften
Frieden mit Oeſterreich und den Erwerb einer großen und
ſchönen Provinz erreichten, bewies uns kaum 4 Jahre ſpäter
das italieniſche Volk ſchnöden Undank und der franzöſiſchen
Republik eine höchſt unverdiente Sympathie. Die mili
täriſchen Leiſtungen des italieniſchen National-Heros und des
von ihm geführten Geſindels haben den Kriegsruhm der
italieniſchen Nation allerdings nicht gemehrt, im Gegenteil!

Die Führung der italieniſchen Armee 1866 war ge
radezu traurig. Obwohl ſich Moltke die größte Mühe ge
geben hatte, der italieniſchen Heeresleitung die Offenſive
über den Mincio auszureden, wurde dieſe dennoch unternom-
men und zwar mit einer derartigen Sorgloſigkeit, daß es dem
Erzherzog Albrecht gelang, den den Mincio überſchreitenden
Gegner am hellen Tage bei Cuſtozza zu überfallen und nach-
drücklich zu ſchlagen. Auch zur See erlitten die Jtaliener
eine unrühmliche Niederlage bei Liſſa. Und wenn wir noch
weiter in der Kriegsgeſchichte zurückblicken, ſo finden wir ſehr
wenig von italieniſchen Helden und Kriegstaten überliefert,
und das Ergebnis dieſer hiſtoriſchen Betrachtung lautet:
militäriſch-untüchtig politiſch-unzuverläſſig!

Jn Erwägung aller dieſer Umſtände iſt der italieniſche
Beiſtand reichlich bewertet, wenn wir ihm zutrauen, daß er
uns 1, höchſtens 2 franzöſiſche Armeekorps und die ruſſiſch-
franzöſiſche Mittelmeerflotte zeitweiſe vom Leibe hält.
Solche Antezedenzien ſind nicht erfreulich bei einem Ver-
bündeten wahrzunehmen, von dem man wirkſamen Beiſtand
in ſchwerem Kampfe erhofft. Ein politiſches oder militäriſches
Riſiko hat Jtalien in einem Kriege nicht und für ſo gering-
fügige Leiſtungen leiht Deutſchland ihm ſeit langem ſeine
politiſche und wirtſchaftliche Unterſtützung, die ihm allein er
möglicht, ſeine Rolle als Großmacht und Kulturſtaat zu
ſpielen. Jeder Jtaliener weiß, daß eine Anlehnung an
Frankreich dem Staate wirtſchaftliche Ausbeutung und eine
erhebliche Verminderung ſeiner politiſchen Bedeutung bringen
würde. Das Bündnis bringt uns daher herzlich wenig
Nutzen und iſt nur dadurch zu erklären, daß wir in unſerer
militäriſch, geographiſch und politiſch exponierten Lage
nehmen müſſen, was ſich uns bietet.

Es war daher ſehr höflich, daß Graf Bülow Jtalien
mit einer ſchönen, jungen Frau verglich, der man eine Extra-
tour nicht mißgönnen dürfe. Jn Wirklichkeit bringt uns
Jtalien in das Ehebündnis weder Jugend, noch Schönheit,
oder ins Politiſche überſetzt: Kraft und Anſehen mit, und man
könnte daher vielleicht treffender Jtalien mit einer alternden,
leichtfertigen Kokette vergleichen, welche, ohne ihrer ſchwinden-
den Reize zu gedenken, nach einem neuen Liebhaber ſucht und
dabei Gefahr läuft, ihren alten, guten Freund zu verlieren,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. November.

Jubelgeſchrei oder Wehklagen
Das große Jubelgeſchrei über den endlichen „Zuſammen

ſchluß aller Liberalen“, das in einigen Freiſinnsblättern als
Epilog zu den Urwählerwahlen erhoben wird, iſt direkt lächer-
lich. Denn wenn man die Dinge bei Licht beſieht, ſo iſt die
Abſicht des Linksabmarſches der Nationalliberalen vollſtändig
verpufft. Dieſer Linksabmarſch ſollte nämlich eine Schwächung
der „Reaktion“ bewirken, und nun ziehen die konſervative
Partei wie das Zentrum dennoch völlig ungeſchwächt wieder
in das Abgeordnetenhaus ein. Lediglich den ihnen am
nächſten ſtehenden Freikonſervativen nehmen die National-
liberalen mit freiſinniger Hilfe einige Mandate ab, dem
Freiſinn aber hat der Ruck der Nationalliberalen nicht das
Mindeſte genützt. Jm Gegenteil: Von den bisher im Ab-
geordnetenhauſe vertretenen Parteien hat, wie die vorliegen-
den Wahlnachrichten lauten, keine eine ſo deutliche Nieder
lage erlitten wie diejenige, die den Mund während des
Wahlkampfes am weiteſten aufmachte, die Freiſinnige
Vereinigung.
ihrer Fraktionsmitglieder iſt es ſicher, daß ſie am 20. d. Mts.
definitiv gewählt werden. Jn Not und Angſt nun doch noch
ein kleines beſcheidenes Häuflein durchzubringen, wird ſie
natürlich in einigen großen Städten, wo die Zahl der ſozial-
demokratiſchen Wahlmänner bedeutend genug iſt, mit der
Sozialdemokratie zu paktieren verſuchen und gegen Wahl-
hilfe der Sozialdemokratie auch dieſer ihre Unterſtützung
leihen. Sind die Sozialdemokraten klug, ſo lehnen ſie dieſe
Unterſtützung ab und verzichten lieber gänzlich auf eine Ver-
tretung im Abgeordnetenhauſe, als daß ſie ſich mit einer
ſterbenden Partei einlaſſen, die ihnen ſpäter doch nichts mehr
zu bieten haben wird.

Denn im Sterben liegt dieſe Partei, der auch die Ver
bindung oder Zuſammenkleiſterung mit den National-
ſozialen, dieſem Moſchuspulver, nicht mehr hat Lebens-
kräfte zuführen können. Auch die Nationalſozialen haben
politiſch ausgeſpielt, denn ihr Einfluß bei den Wahlen am
Donnerstag iſt gleich Null. Sie können ſich mit der Frei-
ſinnigen Vereinigung nunmehr zuſammen begraben laſſen.

Jm Gegenſatz zu den kindlichen Freudenrufen der kurz-
ſichtigen liberalen Provinzblätter, wie z. B. der „Saale-
zeitung“, iſt denn auch die hauptſtädtiſche Freiſinnspreſſe

Noch nicht von einem halben Dutzend

recht ſtill und kleinmütig, und das „Berl. Tgbl.“ klagt für
ihr Seatiengen bitterlich:

„Die freiſinnige Vereinigun i nkſchiedenes Mißgeſchick. Vor allem hat ſie aller s
nach die alte Hochburg des bürgerlichen Liberalismus, den Wahl
kreis Danzig, an Konſervative und Zentrum verloren. Bis zu
Rickerts Tode entſandten die drei Danziger Kreiſe (Stadt, Höhe
und Niederung) drei Männer der Vereinigung in den Landtag. Als
Rickert die Augen ſchloß, trat die Vereinigung eines der drei Man
date an die Volkspartei ab. Und jetzt ſoll dieſer Stamm und Erb
ſitz des Landtagsfreiſinns an das ſchwarze Kartell, an Konſervative
und Zentrumsmann, ausgeliefert ſein Dem etwaigen Ver
luſt dieſer beiden Mandate ſteht einſtweilen noch kein Gewinn
gegenüber. Die Kandidaten der Vereinigung, die in bisher anders
vertretenen Wahlkreiſen nach dem Skalp der Gegner trachteten,
ſehen ihre Anſtrengungen vereitelt. Jn HirſchbergSchönau iſt
einer der beſten Männer der Vereinigung, (wer lacht da? Die Red.
Profeſſor v. Liszt, dem freikonſervativ nationalliberalen Kartelf
unterlegen, und ein anderer, gleichfalls zu den Beſten der Partei
Gehörender, Naumann, (nochmals: wer lacht da? Die Red.) mußte
in SpandauOſthavelland dank der Verbohrtheit der Sozialdemo
kraten vor einem Konſervativen die Flagge ſtreichen.“

Was die „Freiſinnige Volkspartei an-
betrifft, ſo wird ſie durch den Namen Eugen Richters noch zu
ſammengehalten. Es zeigt ſich an ihr einmal, daß lang
jährige politiſche Arbeit, mag ſie auch in einer überlebten
Richtung ſich bewegen, doch noch Kräfte zuſammenhält,
ſodann, daß Charaktere und ein feſtes politiſches Programm
vor dem Untergange noch eine Weile ſchützen

Auch die Sozialdemokratie hat bei den Wahlen
keinerlei Lorbeeren gepflückt, Der „Vorwärts“ äußert ſich
siemlich kleinmütig und ladet ſeine Enttäuſchung in einem
abermaligen Zorneserguß auf das „elendeſte“ preußiſche
Wahlrecht ab; er ſagt betreffs Berlin, auf welches die „Ge
noſſen“ o große Hoffnungen geſetzt hatten: „Wer die Wieder
kehr jener bewegten prächtigen Bilder des 16. Juni Bilder
einer großen, kampfesfrohen Volksbewegung erwartete,

r. Nationak!?Was aber die Nationalliberalen angeht, ſo habenſich die Vorſtände der diverſen Ortsgruppen e ger
zwar dem Kommando des Hannoverſchen Parteitages, einen
„Ruck nach Links“ zu machen, faſt allenthalben gefügt, aber

nur mit innerem Widerſtreben hat die große
Menge der Parteimitglieder Ordre pariert. Wohin man
hört, überall geht eine tiefe Mißſtimmung
durch die Partei, überall beklagt man den
unnötigen Bruchmit den alten Traditionen,überall ſehnt man die frühere Bundesgenoſſenſchaft zurück.
Man wird das von jetzt ab um ſo mehr tun, als der Ausfall
der Wahlen dartut, daß der Linksabmarſch der Partei ſeinen
Zweck durchaus nicht erreicht hat. So iſt denn zu hoffen,

daß die Nationalliberalen ſich bald wieder eines Beſſeren be
ſinnen werden, zu ihrem eigenen Heile und demjenigen der
Bevölkerung. Die Klagen des Freiſinns und ihre verzweifelten
Anſtrengungen, eine Einigung des „geſamten Liberalismus“
herbeizuführen, indem ſie das erſchreckliche Geſpenſt einer
finſteren Reaktion, die dräuend ihr Haupt erhebt, an die
Wand malen, werden dann nur noch bei politiſchen Kindern
verfangen. Jn freikonſervativen Kreiſen führt man, vielleicht
nicht unzutreffend, die lebhafte Beſorgnis der Freiſinnigen
vor einem konſervativ-freikonſervativen Schwergewicht im
Landtage überhaupt auf die Befürchtung zurück, ein ſolches
werde den bündigen Beweis liefern, daß eine konſervative
Mehrheit keine reaktionäre Politik treiben, ſondern einem,
wenn auch natürlich beſonnenen, doch ſtetigen Fortſchritte
auf allen Gebieten huldigen, und daß dadurch mit dem
Popanz der Reaktion, mit dem der Links-
liberalismus kümmerlich ſein Leben
friſtet, gründlich aufgeräumt werden
würde. Hinoe illae lacrimae.

Die Beteiligung Deutſchlands an der Weltansſtellung
in St. Lonis

ſcheint, wenn man die bekannt gewordenen Aeußerungen
der verſchiedenen Jntereſſentenkreiſe zuſammenfaßt, keine
umfangreiche werden zu wollen. Unſeren Jnduſtriellen kann
man dies nicht verübeln. Denn zunächſt bietet ein Land,
das wie die Vereinigten Staaten von Amerika augenblicklich
in einer ſo ſchwierigen wirtſchaftlichen Kriſis ſich befindet,
ſehr geringe Ausſichten für den vermehrten direkten Abſatz
unſerer Erzeugniſſe. Sodann wird der Hinweis auf den
Beſuch der Ausſtellung von ſeiten zentral- und ſüdamerikani-
ſcher, ſowie aſiatiſcher Käufer auch kein beſonderes Lockmittel
für unſere Jnduſtriellen bilden, denn dieſe wiſſen zu gut,
daß in den allermeiſten Fällen ihre Fabrikate ſich den be
ſonderen Anforderungen der einzelnen Länder anpaſſen
müſſen und nur durch direkte Angebote an Ort und Stelle ſich
abſetzen laſſen; von der Ungewißheit jenes Beſuches wollen
wir ganz ſchweigen. Die nordamerikaniſche Union ſelbſt hat
uns des weiteren im Laufe des letzten Jahrzehnts keine Be
weiſe des Entgegenkommens auf handelspolitiſchem Gebiete
gegeben, die uns ermuntern könnten, zur Vervollſtändigung
und Dekoration der Weltausſtellung in St. Louis beizu
tragen. Sie hat ſich vielmehr in maßloſer Ueberhebung
ihrer weltwirtſchaftlichen Bedeutung über Dinge hinweg ſetzen
zu müſſen geglaubt, die ſonſt zwiſchen handelspolttiſch
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freundſchaftlich geſinnten Ländern auch freundſchaftlich ge
regelt zu werden pflegen. Noch jüngſt brüskierte der Spezial-
kommiſſar der St. Louiſer Weltausſtellung, Bain, unſere
deutſche Verlegerwelt in einer unerhörten Weiſe. Bekanntlich
genießen unſere deutſchen Schriftwerke in den Vereinigten
Staaten von Amerika keinen Rechtsſchutz, ſondern werden von
den amerikaniſchen Verlegern in der ſchamloſeſten Weiſe
durch Nachdruck ausgebeutet; es ſoll nun ein amerikaniſcher
Geſetzentwurf ausgearbeitet worden ſein, um dieſes Unweſen
aus der Welt zu ſchaffen. Diesbezüglich erklärte nun jener
Herr Bain: „Falls die deutſchen Verleger fortfahren ſollten,
eine laue Stellung gegenüber der Weltausſtellung in
St. Louis einzunehmen, kann es ihnen paſſieren, daß ein
zum Teil bereits aufgeſetztes Amendement zu den amerikani-
ſchen Urheber- und Copyright-Geſetz niedergeſtimmt wird.“
Eine ſolche Drohung läßt an Unverfrorenheit nichts zu
wünſchen übrig, aber wir ſind an dergleichen ja von früher,
als die Chicagoer Ausſtellung „gemacht“ wurde, gewöhnt.

Schließlich müſſen wir noch einer Tatſache gedenken, die
auf die Beteiligung Deutſchlands an der bevorſtehenden Welt
ausſtellung eingewirkt haben dürfte, nämlich der Arbeits-
weiſe unſeres Herrn Reichskommiſſars. Auf Miß-
griffe, die ihm, wie z. B. den deutſchen Künſtlern gegenüber,
nach Zeitungsberichten begegnet ſein ſollen, wollen wir hier
nicht näher eingehen, da wir die Richtigkeit der behaupteten
Tatſachen nicht prüfen können und das häufige Vorkommen
ſolcher Ereigniſſe kennen. Wir möchten nur auf die neue
Art und Weiſe hinweiſen, mit der der Herr Reichskommiſſar
in der Preſſe für die Ausſtellung Propaganda zu machen
ſucht. Er läßt zu dieſem Zwecke eine beſondere Zeitungs
Korreſpondenz, die „Mitteilungen, betreffend die Weltaus-
ſtellung in St. Louis 1904“, erſcheinen, die anfänglich ziem
lich ſachlich gehalten waren, allmählich aber einen Reklameton
anſchlugen, den man bei uns „amerikaniſch“ nennt. Zur
Jlluſtration greifen wir die Ueberſchriften einiger Preß-
notizen heraus: „Die Siegelmarke des deutſchen Reichs
kommiſſars“, „Ein goldenes Haus“, „Ein Waſſerfall“, „Die
bekannten PanamaStrohhüte“, „Ein EiswaſſerSpring-
brunnen“, „Eine Halbblutindianerin“, „Einen der älteſten
Bäume“, „Ein Silberklumpen“, „Eine Kinderſtube“, „Ein
Kongreß der franzöſiſchen Tanzmeiſter“, „Einen Rieſenkäſe“,
„Ein Rieſenwalfiſch“, „Fünfzehntauſend präparierte Vogel
magen“. Wir glauben nicht, daß ein ſolcher Ton, den man
in Amerika dem bekannten Barnum nachrühmt und bei uns
vor den Jahrmarktsbuden hört, unſeren deutſchen Jn-
duſtriellen imponiert hat, wenn er auch an die bekannten
Telegramme erinnert, die ganz unbedeutende Vorfälle im
Leben eines diplomatiſchen Vertreters zu Weltereigniſſen auf
zubauſchen beſtrebt ſind, aber doch anſcheinend den Speck für
Mäuſe bilden ſollen.

Zum Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers. Geheimrat
Prof. Dr. Moritz Schmidt, der den Kaiſer operiert hat, er
ſchien am Freitag abend in der Berliner Laryngologiſchen Ge
ſellſchaft. Der Vorſitzende Prof. Dr. Fränkel begrüßte ihn
und ſprach ihm im Namen der Geſellſchaft die herzlichſten
Glückwünſche zu dem glücklichen Erfolge der von ihm aus
geführten Operation aus. Jn ſchlichten Worten dankte Prof.
Dr. Schmidt für die Ehrung. Das beſondere an der ganzen
Krankheit ſei ihr Träger geweſen. Es möge wohl eine eigen
tümliche Empfindung ſein, unter ſo ungewöhnlichen Verhält
niſſen einzugreifen; allein in dem Moment, in dem er ſein
Jnſtrument in den Kehlkopf des hohen Patienten einführte-
habe er ganz vergeſſen, wer vor ihm ſaß. Er fügte noch hinzu,
es habe ihn ganz beſonders gefreut, daß von der ganzen
Angelegenheit nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen ſei,
trotzdem er den Kaiſer wegen ſeines Leidens bereits vor zwei
Monaten zum erſten Mal geſehen und unterſucht habe.
Ferner gab er auch ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ge

Der Kaiſer richtete an den Präſidenten Rooſevelt ein
perſönliches Telegramm, worin er ihm für ſeine Sympathie
depeſche aus Anlaß der Operation in warmen Worten ſeinen
Dank ausdrückte.

Aus Nizza wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ telegraphiert,
daß ſich an der Riviera das Gerücht, Kaiſer Wilhelm werde
dort ſeinen Winteraufenthalt nehmen, trotz aller Dementis
noch immer erhalte. Allerdings werde die Meldung von
einer angeblichen Mietung der Villa Zirio als unglaub-
würdig betrachtet, da der Beſitzer die Villa ganz umgebaut
und für ſich prachtvoll eingerichtet hat. Aber in Monako ſei
ſchon vor Wochen behauptet worden, Kaiſer Wilhelm werde
im Winter als Gaſt des Fürſten nach Monako kommen.
Auch dieſe Verſion glauben wir nicht.

Börſengeſetz. Wie die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ von
maßgebender Seite erfährt, wird die Novelle zum Börſengeſetz in aller
e Zeit Gegenſtand endgültiger Beſchlußfaſſung im Bundes
rate ſein.

Reform der Renn und Zuchtbetriebe. Am Mittwoch iſt im
Landwirtſchaftsminiſterium unter dem Vorſitz des Miniſters eine
Kommiſion zuſammengetreten, die über die im deutſchen Renn- und
Zuchtbetriebe vorzunehmenden Reformen beraten ſoll. Zu dieſer
Kommiſſion, die vom Kaiſer ſelbſt berufen worden iſt, gehören außer
dem Miniſter nach der „Köln. Ztg.“ folgende neun Herren General
der Kavallerie Edler von der Planitz, Generalmajor von Damnitz,
Jnſpekteur der RemonteJnſpektion, General à I. s. Generalleutnant
v. Mackenſen, Oberlandſtallmeiſter Graf G. Lehndorff, Richard Fürſt zu
DohnaSchlobitten, Graf von SeidlitzSandreczki, Graf Tſchirſchky
Renard, Oberregierungsrat a. D. U. v. Oertzen, S. Alfred Freiherr
von Oppenheim.

Freiſinn und Sozialdemokratie. Jm „Vorwärts“ ver
öffentlicht das Zentralwahlkomitee der ſozialdemokratiſchen
Partei eine Aufforderung, in welcher an den Beſchluß des
Parteitages erinnert wird, nur dann bei Stich-
wahlen für die Freiſinnigen zuſtimmen,
wenn dieſe ihnen ein Mandat überlaſſen.
Anderenfalls hätten ſich die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner
bei Stichwahlen der Stimmenabgabe zu ent
halten. Man wird ja nun alſo am 20. November Herz
und Nieren des Freiſinns jn wünſchenswerter Klarheit er
kennen können!

Ein Verleumdungsbekenntnis abzulegen, ſieht ſich der
Genoſſe Bebel wieder einmal gezwungen. Jn einem Artikel
der Jubiläumsſchrift zum 21. Oktober: „Fünfundzwanzig
Jahre Kampf und Sieg“, hatte er gegen einen gewiſſen
Wölfel den Vorwurf erhoben, vor fünfundzwanzig Jahren
Spitzeldienſt verſucht zu haben. Dieſer Herr Wölfel lebt
aber noch und iſt zum Schiedsmann gegangen. Herr
Bebel konnte hier und auch vor einer zur Klarſtellung ein
berufenen Kommiſſion ſeine Behauptung nicht aufrecht er
halten und ſieht ſich jetzt im „Vorwärts“ vom 13. d. Mts. zu
folgender Erklärung gezwungen:

„Da ich nun von dem Grundſatz ausgehe, daß, wenn ein Be
weis für eine Anſchuldigung nicht ſtringent geführt wird, eine An
klage nicht aufrecht erhalten werden darf, ſo halte ich mich für ver
pflichtet, die gegen Herrn Georg Wölfel erhobene Anſchuldigung
hiermit ausdrücklich zurückzunehmen, Auch erſuche ich die Partei
Ka dieſelbe als nicht geſchehen zu betrachten und keinerlei

orwürfe mehr gegen Herrn Georg Wölfel zu erheben.“
Sollte Herr Bebel es in ſeinem eigenen Intereſſe nicht

für ratſamer halten, ſeiner Verleumdungsſucht von vorn
herein Zügel anzulegen? Dann käme er nicht gegenüber
einem drohenden Beleidigungsprozeſſe in die Zwangslage,
ſelbſtſchänderiſche Erklärungen abgeben zu müſſen.

Zeitungsſchau.
Wie nicht anders zu erwarten war, hat der Prozeß

Bilſe, den wir in der „Hall. Ztg.“ bereits beſprochen haben,
in der geſamten deutſchen Preſſe weitgehende Beachtung ge
funden. Die Mißſtände in der kleinen Grenzgarniſon, die
durch die Gerichtsverhandlung blosgelegt ſind, werden vonrade die deutſche Laryngologie diesmals zu Ehren ge

kommen ſei.
allen Seiten in gleichſcharfer Weiſe verurteilt. Hier ſpricht

Nachdruck verboten.

Der Prache als Detektive.
Ein Jugenderinnerung von Friedrich Thieme,

Wenn der Wind über die Stoppeln weht,
Der Drache hoch in den Lüften ſteht!

Alter, lieber Jugendfreund, du treuer Gefährte mancher
glücklichen Stunde, zu der du ſelbſt die Urſache warſt; welch'
wehmütige Freude durchſtrömt mein Herz, wenn ich dich, wie
jetzt wieder, hoch in der Luft in majeſtätiſcher Ruhe ſchweben
ſehe, dem ſtolzen Adler gleich, der über den Gipfeln der gigan
tiſchen Alpen kreiſt! Tief unten auf dem grünen Rain ſitzen
die Knaben, mit ſtrahlenden Blicken deinen Bewegungen
folgend und unter Jubelgeſchrei ihre „Poſten“ in die Lüfte
fendend es iſt ein eigen berauſchendes Gefühl, ſo dazuſitzen
und den Drachen ſteigen zu laſſen, es erzeugt ein Warm-
empfinden, ähnlich dem des Schaukelns oder Waſſerfahrens,
einer Art angenehmen Schwindels, der durch den ſteten Blick
in den Abgrund der Höhe bekanntlich ebenſo gut ausgehoben
werden kann, wie durch den Abgrund der Tiefe. Es iſt auch
eine Art des Strebens nach dem Höheren, die ſich im Drachen-
ſport manifeſtiert: die Seele fühlt ſich gehoben, der Geiſt
erweitert, die Pulſe ſchlagen kräftiger, das Blut fließt raſcher
und feuriger durch die Adern!

Wie ſangen wir doch als Kinder ſo jauchzend:
Hinauf, hinauf zu des Himmels Höhn,
Steige, mein Drache, ſteige!
Schwebe weit über Meer und Seen,
Betrachte dir Länder und Reiche!
Aus der Tiefe der Menſchen hier
Send' ich dir Boten die Menge,
Ach könnt' ich fliegen hinauf mit dir,
Wie wird mir die Erde ſo engel
O herrlicher Herbſt, o brauſender Wind,
Du raubſt uns das Grün der Zweige,
Und doch freut ſich deiner von Herzen das Kind,
Steige, mein Drache, ſteige!

Was mir perſönlich aber die Erinnerung an den Drachen
ſport ſo ganz beſonders wertvoll macht, iſt ein Erlebnis, das
noch ſo friſch vor meinem Geiſte ſteht, als hätte ich es geſtern
gehabt. Jedesmal, wenn ich im Herbſte den erſten Drachen
erblicke, denke ich daran und erzähle es meinen Kindern,
meinen Freunden und Bekannten.

Es iſt eigentlich eine Art Kriminalgeſchichte, und im
Grunde intereſſanter und ſeltſamer wie manche Erzählung

dieſes Genres. e e

n unſerer Stadt verbreitete ſich eines ſchönen Morgens
ich kann nicht mehr verbürgen, ob es im Auguſt oder

September war die Kunde von einem großen Diebſtahl.
Jn einer kleinen Stadt paſſiert ſelten etwas Senſationelles,
das Ereignis wurde daher überall und nach allen Richtungen
gehörig erörtert, im den Familien, an den Stammtiſchen, in
den Geſellſchaften, beim Kaffeeklatſch und auch in der
Schule. Wir Jungen judizierten, daß es eine Luſt war, wir
wühlten in den Paragraphen des Strafgeſetzbuches und ver
urteilten den Spitzbuben zu ſo und ſoviel Jahren Zuchthaus,
das wir uns in den entſetzlichſten Farben ausmalten.

Der Sachverhalt war an ſich ein äußerſt einfacher.
Einem Offizier wir hatten Garniſon in der Stadt
war vom Schreibtiſch ein Kuvert mit einer Summe von zwei
tauſend Mark in Banknoten und Reichskaſſenſcheinen ver
ſchwunden. Er wollte das Geld, den Erlös für ein Grund-
ſtück, auf der Poſt einzahlen, hatte alles bereits zurecht gemacht
und war nur noch einmal in das Zimmer ſeiner Gattin ge
gangen, um eine die Sendung betreffende Frage an ſie zu
richten. Als er zurückkehrt, iſt das Geld verſchwunden

Seine Beſtürzung iſt keine geringe, es weilte außer ihm
und ſeiner Frau zur Zeit niemand in der Wohnung als ſein
Burſche, denn die beiden Hausmädchen waren ausgegangen.
Er fragt den Burſchen, der in der gegenüberliegenden Küche
einen Brief an ſeine Mutter ſchrieb, ob er niemand geſehen
dieſer verneint es. Die Polizei wird benachrichtigt, ſie forſcht
und forſcht, man hat niemand in das Haus gehen ſehen. Es
liegt freilich vor der Stadt und in einem Garten, aber Nach
barn gab es doch immer, die etwas hätten bemerken können.
Schließlich richtete ſich der Verdacht der Polizei auf den
Diener, der Offizier gab ihm zwar das beſte Leumunds-
zeugnis, aber es exiſtierte keine andere Möglichkeit. Niemand
als er konnte während der kurzen, kaum zehn Minuten be
tragenden Zeit im Zimmer ſeines Herrn geweſen ſein. Die
Tür hatte der Offizier in der Eile nur eingeklinkt, er dachte
ja auch nicht an die Möglichkeit eines Diebſtahls.

So wanderte denn der Diener wenn ich mich recht
entſinne, hieß er Lippmann ins Gefängnis, und obgleich
er hartnäckig leugnete, hegten doch weder die Gerichte noch
die Bewohner unſerer Stadt im geringſten Zweifel an ſeiner
Schuld. Merkwürdig war bei alledem, daß das geſtohlene
Geld nicht aufgefunden werden konnte. Der Diener hatte
zwar bis zu ſeiner Verhaftung gegen zwei Stunden Zeit
gehabt, aber er befand ſich während deſſen faſt immer unter
den Augen anderer Perſonen, der Polizeibeamten oder
Zeugen. Wenn er die Summe beiſeite gebracht hätte, ſo

man Verwunderung, dort tiefes Bedauern aus, daß derartige
Dinge in einem deutſchen Offizierkorps überhaupt möglich
ſind, und man fordert mit Recht, den eiſernen Beſen in An
wendung zu bringen ſo ſcharf und rückſichtslos, wie es der
Ernſt der Sache erfordert. Nur in der Frage, welche Be
deutung dem Prozeſſe für die Beurteilung unſeres ganzen
Heeres beizulegen ſei und ob dem angeklagten Leutnant Bilſe
eine mildere oder eine ſchärfere Strafe hätte treffen ſollen,
gehen die einzelnen Organe der öffentlichen Meinung aus-
einander. Daß es unangemeſſen und unnötig war, dem
Publikum private Familienangelegenheiten mit allen ihren
Einzelheiten zu unterbreiten, wird bis in die Reihen der
freiſinnigen Preſſe hinein anerkannt. Die „Tägliche Rund
ſchau“ tadelt, daß hier kleine menſchliche Schwächen einem
verehrlichen Publikum präſentiert werden und warnt dabei
den Freiſinn wie die Sozialdemokratie, den Phariſäer zu
ſpielen:

„Man denke ſich nur und das iſt leicht möglich daß die
Lorbeern des Herrn Bilſe, der ja heute ſchon als Märtyrer, als
neugewonnene Kraft für das deutſche Schrifttum gefeiert wird,
andere Leute zur Nacheiferung reizen und in jedem kleinen Städt
chen, in jedem vertrauten Kreiſe, in jeder Korporation eine Per
ſönlichkeit erſtände, die allen Klatſch und Tratſch, der ſich im Laufe
der Jahre anſammelt, zuſammenfegt und mit einigen Aus-
ſchmückungen als Schlüſſelroman oder Zeitbild einem verehrlichen
Publikum präſentierte. Und man bedenke ferner, daß in den nach
folgenden Gerichtsverhandlungen ſich nun jeder über ſeine menſch
lichen Schwächen und wenn wir ehrlich ſein wollen, meine
ine vom Freiſinn, haben wir Nichtmilitärs auch Schwächen
eine Kneipgewohnheiten, ſein Familienleben, ſeine unbedachtſam

geäußerten Worte vor einer breiten Oeffentlichkeit verantworten
folltel Wohin würde da das öffentliche Leben und jeder geſellige
Verkehr gelangen? Würde nicht ein Kerl, der z. B. Mitglied der
früheren ſozialdemokratiſchen Tafelrunde im Auguſtiner geweſen
und nun ſeine Beobachtungen und die ihm gewordenen Perſonal-
kenntniſſe mit ſatiriſchen Lichtern der Oeffentlichkeit vorſetzte, vom
„Vorwärts“ geradezu als Lump gebrandmarkt werden? und wie
urteilt das „Berl. Tagebl.“, die „Voſſiſche“, die „Volksztg.“ über
die Schriftſteller, die wie die Truth die Geheimniſſe des Tier
gartenviertels allzu indiskret ausplaudern? Wenn aber ein
Offizier dasſelbe verwerfliche Handwerk ausübt, dann iſt er plötz-
lich ein Märthyrer, wenn nicht gar ein tadelloſer, befreiender Held.“

Ebenſo muß es auch die „Voſſ. Ztg.“ mißbilligen, daß
im Bilſeſchen Roman jedwede Rückſichtnahme auf die be-
handelten Perſonen gefliſſentlich vermieden iſt:

„Man darf es offen ausſprechen, daß es heilſam erſcheinen
wird, wenn eine Art der Dichtung, die mit photographiſcher Treue
wirkliche Vorgänge wiedergiebt, ohne auf die betroffenen Perſonen
Rückſicht zu nehmen. nicht gerade in die Mode kommt. Es kann
gerechtem Zweifel unterliegen, ob es ſchön und edel iſt, die Oeffent
lichkeit mit Familienangelegenheiten und Weibergeſchichten und
Ehebrüchen bekannt zu machen, die zunächſt nur die Beteiligten an
gehen. Zum Zwecke der „Milieuſchilderung“ iſt es ſicherlich nicht
nötig, die Perſonen ſo zu kennzeichnen, daß ſie ſofort erkannt
werden, und ihnen dann mit der Lampe in das lafgemach
hineinzuleuchten. Vermutlich würde ſich jedermann energiſch ver
bitten, einem Dichter derart unfreiwillig als Modell zu dienen.
Vollends daß Offiziere und ihre Damen von einem ihrer Kameraden
in dieſer Weife getreulich konterfeit werden, daß einem jungen
Mann öffentlich vorgehalten wird, wenn er's mit einem hübſchen

Mädchen gehalten, oder einem Rittmeiſter, wenn er ein Glas über
r Durſt getrunken hat, iſt nicht juſt rühmens und nachahmens

Eine merkwürdige Sympathie für den verurteilten
Leutnant legen einzelne freiſinnige Blätter an den Tag. Sie,
denen das hohe Anſehen und die Vorbildlichkeit des Offiziers
ſtandes im geſellſchaftlichen Leben von jeher ein Dorn im
Auge war, beklagen das Herrn Bilſe zuerkannte Strafmaß,
als ob einer der ihren unter der Strenge des Geſetzes zu leiden
hätte. Die angeblich noch freiſinnige „Berliner Volks
zeitung“ hat an dem Verurteilten ſogar „ſchriftſtelleriſche
Begabung“ entdeckt und preiſt ihn als den Militärkritiker
der Zukunft, der des Beifalls der äußerſten Linken ſicher
ſein darf, und dem ſie bereit iſt, Lorbeeren auf Vorſchuß zu
bewilligen:

„Mittlerweile wünſchen wir im Intereſſe der deutſchen Armee,
daß der junge Autor, der einen ungewöhnlich offenen Blick für die

konnte ſie keinesfalls weit zu ſuchen ſein. Aber man entdeckte
ſie nicht, ſo ſehr man auch im Haus, Garten und in der Nach-
barſchaft das unterſte zu oberſt kehrte. Oder hatte er einen
Hehler Kannte er in der Nachbarſchaft eine Perſon, der er
das Geld in Verwahrung gab? Wer konnte es wiſſen

Wir Kinder ſtellten allerlei Vermutungen an, und die
haarſträubendſten Geſchichten kurſierten in unſeren Kreiſen.
Nachdem jedoch mehrere Wochen vergangen waren, verlor
der Gegenſtand den Reiz für uns, wir gingen unſeren Spielen
nach und an den verhafteten Burſchen dachte kaum jemand
mehr. Der Hallunke würde ſeine Strafe ſchon bekommen

Eben begann die Drachenzeit, und ich hatte mir diesmal
einen beſonders großen, aus gutem, feſtem Packpapier her
geſtellt, den ich mit bunten Bummeln verſehen und dem ich
einen imponierenden Schweif angehängt hatte. An einem
der erſten Oktobertage ſollte er ſeine Feuer oder vielmehr
Lufttaufe erhalten. Noch vier andere Kameraden begleiteten
inich, wir hatten unſere „Schnur“, den für den Drachen be
ſtimmten Bindfaden, zuſammengetan und eine ſo gewaltige
Rolle zuſammengebracht, daß wir hofften, den ſtattlichen
Burſchen ſich bis in die Wolken erheben zu ſehen.

Es herrſchte nicht bloß Wind, ſondern Sturm, das
ſchreckte uns nicht. Hinaus auf die Felder am ſogenannten
Burzelgraben, dort gab es Raum in Fülle. Mit Spannung
harrten wir dem großen Augenblick des Aufſteigens ent
gegen endlich kam er ein allgemeiner banger Atemzug,
dann ein Freudengebrüll mit majeſtätiſchem Rauſchen
fuhr der Rieſendrache, einem entfliehenden Adler gleich, in
die Höhe. Im nüchſten Augenblick ſchwebte er ſchon weit
über unſeren Köpfen, nun wurde er von Moment zu Moment
kleiner und ähnelte bald nur noch einem Miniaturbild ſeiner
wirklichen Geſtalt!

„Aber der geht ſchön!“ riefen wir alle begeiſtert da
erreichte uns das Schickſal: mächtig erhob ſich der Sturm,
packte mit wilder Gewalt den armen Luftſegler und ſchüttelte
und warf ihn hin und her, daß uns vor Angſt und Schrecken
die Herzen klopften.

„Einholen ſchnell einholen!“ war die Loſung.
Wie raſend wickelte ich den Bindfaden auf aber der

Drachen ſtand weit, weit drüben über den himmelhohen Pap
peln, welche die Mitte der Straße nach —ſtedt bezeichneten

„Wenn wir ihn nur gut über die vermaledeiten Pappeln
wegbringen,“ bemerkte ich proſte Mahlzeit: da ſchleuderte
ein Stoß des Sturmes ihn in die am weiteſten links ſtehende
derſelben hinein. Ein lauter Schrei entfuhr uns: mit ſeinem
Schwanz hing der Stolz und die Freude unſerer Seele im



Krankheitserſcheinungen am Körper des Militarismus und einen
ungewöhnlich großen Mut in der rückſichtsloſen Schilderung herr
ſchender Mißſtände bewieſen hat, nach Verbüßung ſeiner Strafe
dem deutſchen Volke noch recht viele Aufſchlüſſe über die Reform
bedürftigkeit des deutſchen Heerweſens geben möge. Durch ſeine
Verurteilung iſt ihm die vollſte Freiheit gewährleiſtet zur Ent
faltung ſeiner ſchriftſtelleriſchen Begabung. Sie verſpricht dem
Vaterlande außerordentlich nützlich zu werden, wenn dem jungen
Autor der ernſte Wille eigen iſt, die Aufmerkſamkeit aller, die es
angeht, alſo des geſamten deutſchen Volkes, auf die Mißſtände hin
zuweiſen, an. denen unſer Heeresweſen vermöge des ihm zu Grunde
liegenden Shſtems krankt.

Die bei ihn. übliche, jeder Logik und Gerechtigkeit ent
behrende Verallgemeinerung leiſtet ſich natürlich wieder der
„Vorwärts“, der meint, eine günſtige Gelegenheit gefunden
zu haben, um wieder einmal den geſamten Militarismus
etwas am Zeuge zu flicken:

„Aber mag dem ſein wie ihm will, der Militarismus an ſich
iſt bei dem Prozeß allerdings nicht allzu günſtig gefahren. Hat
der Prozeß doch bewieſen, daß dem Militarismus an ſich
ſo wenig idealer Gehalt innewohnt, daß das Milieu
einer kleinen Garniſon ſchon ausreicht, faſt das ganze Offizierkorps
eines Bataillons zu demoraliſieren! Für die kompromittierten
Offiziere in Forbach genügte der Mangel äußerer Anregung und
des Zwanges einer äußerlichen Etikette, um ſie hoffnungslos
geiſtiger Verblödung und moraliſcher Entartung verfallen zu laſſen.
Spiel, Suff und gröbſte Erotik füllen ihr Daſein aus, einzelne von
ihnen ſanken ſogar noch beträchtlich tiefer. Höhere geiſtige Jn
tereſſen kannten nur zwei von ihnen: der Angeklagte und ſein
Freund Rittmeiſter Bandel, der „verbitterte“ Offizier, der ſich im
Sumpf ſeiner Umgebung nicht wohl fühlte. Mag man die Oede
und Langeweile eines weltentlegenen Grenzneſtes noch ſo ſtark in
Rechnung ziehen in ſolchen Neſten leben auch noch andere Be
amte: Richter, Geiſtliche, Lehrer uſw. Würde man auch bei ihnen
ein etwaiges Schuldkonto dem triſten Milieu in ſo hohem Maße
zur Laſt legen? Es muß alſo ſchon an einem Mangel an moraliſchem
Halt liegen, daß gerade Offiziere dem Milieu der Grenzorte ſo
leicht erliegen. An einem Mangel an moraliſchem Halt, den
weniger das einzelne Jndividuum, als der Militarismus verſchuldet.
Jeder Unbefangene wird ja auch zugeben müſſen, daß der Militaris
mus, deſſen Jdole Drill und bedingungsloſe Subordination ſind, an
ethiſchen und intellektuell erhebenden Momenten wenig aufzuweiſen
hat. Die Bekämpfung des Militarismus iſt deshalb,
das beweiſt auch der Metzer Senſationsprozeß wieder, das erſte

Gebot der fortſchreitenden Kulturl“
Dieſen ebenſo hetzeriſchen wie blödſinnigen Phraſen

gegenüber ſchreiben die „Berl. N. N.“ mit erfreulicher Ob
jektivität:

Wir ſind ganz gewiß die letzten, welche außer acht laſſen, daß es

ſich auch hier wiederum nur um Ausnahmefälle, um ver-
einzelte Auswüchſe an dem ſonſt geſunden Organismus des deutſchen
Offizierkorps handelt, und halten deshalb jeden Verſuch, ſolche
allerdings geradezu abſchreckende Vorfälle als „Symptome“ einer
gewiſſen Dekadenz gleichſam verallgemeinern zu wollen, für durch
aus verfehlt, weil er nur dazu dienen kann, der hetzeriſchen Arbeit
n und vaterlandsfeindlicher Elemente Vorſpanndienſte zu
eiſten.

Dagegen hält es das genannte Blatt gerade im öffent
lichen Jntereſſe, vor allem der Armee ſelbſt ſowie in erſter
Linie des Offizierkorps, für publiziſtiſche Pflicht, jene „ſtraf
mildernden“ Gründe, die dem Leutnant Bilſe von Rechts
wegen zugebilligt worden ſind, als eine ſehr bedenkliche Er
ſcheinung zu bezeichnen, welche jedoch ohne Zweifel einem
falſchen Syſtem auf das Konto geſchrieben werden
müſſe. Das Blatt führt in dieſer Hinſicht folgendes aus:

Dieſes falſche Syſtem beſteht ſchon ſeit einer geraumen Reihe
von Jahren darin, in einige Truppenteile an der Grenze, vornehm
lich in kleinen Garniſonen, nicht ſelten Offiziere zu verſetzen, die
irgend etwas auf dem Kerbholze hatten, wie man ſich auszudrücken
pflegt. Nicht in Sachen der Ehrenhaftigkeit oder militäriſcher
Minderwertigkeit, ſondern in Richtungen, welche hier näher zu be
zeichnen berfrüſſig erſcheint, die aber r nicht dazu an
getan ſind, die Verſetzungen in kleine Grenzgarniſonen als Aus
geichnung oder Anerkennung gelten zu laſſen. Ausnahmen be-
ſtätigen auch hier die Regel. Daß durch dieſe Maßregeln cinem
aus ſolchen Elementen durchſetzten Offigierkorps es immerhin be
ſchwerlicher fallen muß, ſich ethiſch und moraliſch auf der Höhe zu
erhalten, als anderen Offizierkorps, liegt in der Natur der Dinge.
Dazu kommen die einförmigen dienſtlichen und ſozialen Verhältniſſe
in ſolchen kleinen Standorten, die wie in Mörchingen faſt nur

oberſten Gezweig der Pappel, ſo feſt verſchlungen, daß alle
Bemühungen, ihn loszubekommen, vergeblich waren! Mein
ſchöner Drache war verloren.

„Der iſt futſch“, mit dieſen Worten drückten meine Kame-
raden das Siegel auf den Verluſt.

Niedergeſchlagen ſtarrte ich vor mich hin. Plötzlich erhob
ich mutig den Kopf und erklärte, während mir ein feſter,
heroiſcher Entſchluß aus den Augen leuchtete: „Jch ſteige
hinauf und mache ihn los.“

„Du biſt verrückt ſo hochl“
„Und bei dem Sturm!“
„Wenn ich ihn nicht bald losmache, geht er in Fetzen.“
„Sieh nur den glatten Stamm die dünnen Zweige

Du wirſt ſtürzen,“ rief es durcheinander.
„Pah, ich falle nicht. Jch bin der beſte Kletterer in der

ganzen Klaſſe.“
Das war in der Tat der Fall, ich zählte zu den geſchick

teſten Turnern meiner Schule. Schwindel kannte ich als
Junge nicht, ich war oft ſchon auf hohe Bäume geklettert, und
der Sturm was kümmerte mich der Sturm!

Und doch hatte ich meine Kraft überſchätzt. Hinauf ging
es wohl gut genug, ich glitt empor wie eine Katze. Bald er
reichte ich auch die erſten Aeſte oder vielmehr Zweige, an
denen ich mich feſthielt. Je weiter ich aber hinaufgelangte,
deſto mehr warf der Sturm mich mit der biegſamen Pappel
hin und her, und ein paar Mal hegte ich wirklich die Furcht,
er würde den Stamm abbrechen und ich würde zu Boden
fallen und zerſchmettert werden.

Einmal ſland ich ſogar im Begriff, umzukehren nur
ſchämte ich mich vor meinen Kameraden; friſch alſo weiter:
in der Jugend iſt man verwegen und tollkühn!

Da war ich oben ich klammerte mich feſt mit der
rechten Hand um den Stamm, die Füße auf einen höckrigen
Auswuchs geſtützt mit der linken holte ich mein Meſſer
heraus, ſchnitt den Scheif des Drachens ab denn wenn
nur der Drache gerettet wurde, der Schwanz war leicht zu
erſetzen und brüllte den unten mit angehaltenem Atem
harrenden Genoſſen zu, aufzupaſſen! Sie zogen an und der
Drache war glücklich geborgen. Für mich aber begann nun
die wahrlich nicht leichte Prozedur des Hinabſteigens.

Als ich aufwärts ſtieg, hatte ich faſt auf dem Gipfel des
Baumes ein Elſter- oder Rabenneſt wahrgenommen. Jch
nahm mir nicht Zeit, es näher zu betrachten, da es um dieſe
Jahreszeit ja verlaſſen ſein mußte und ich vorderhand nur
an meinen Drachen dachte beim Herabklimmen hielt ich
aber einen Augenblick. an der Stelle inne, um zu verſchnaufen,

aus Militärperſonen beſtehen. Dienſtlich ſind die Zuſtände auch
nach der Richtung unerfreulich, weil es vielfach an Subaltern
offizieren w t, ſo daß der jüngere Offizier trotz der großen
Kopfſtärke der Kompagnien verhältnismäßig mehr Dienſt tun muß
als die Kameraden in anderen an ſich ſchon angenehmen Garni
ſonen. Der zweite Mißſtand iſt darin zu ſuchen, daß trotz dieſer
hier geſtreiften Verhältniſſe bisher noch niemals ein Wechſel
zwiſchen großen und kleinen, ſchlechten und guten Garniſonen in den
Grenzbezirken ſtattgefunden hat. Da außerdem alle dieſe mißlichen
Zuſtände und ihre un ausbleiblichen Folgen für das innere
und dienſtliche Leben der Offiziere an den Stellen, welche es anging,
ſchon ſeit Jahren bekannt ſein mußten, trifft dieſelben doch eine ge
wiſſe Mitverantwortung an den traurigen Erſcheinungen, welche die
Oeffentlichkeit ſchon wiederholt beſchäftigt haben. Es iſt die höchſte

eit, daß hier endlich gründliche und raſche Abhilfe erfolgt! Solche
orfälle wie ſ. Z. in Mörchingen und jetzt in Forbach dürfen

eben nicht mehr vorkommen, ſonſt leidet auf die Dauer der gute Ruf
unſeres Offizierkorps und damit der ganzen Armeel!

Ausland.
Frankreich.

Zur inneren Lage.
Eine amtliche Note dementiert die Gerüchte über angebliche

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Combes und dem Unterrichts
miniſter infolge der Beratung des Unterrichtsgeſetzes im Senat

Spanien.

Villaverde
erklärt die Gerüchte von einer Miniſterkriſis für unbegründet und
fügt hinzu, daß die Regierung bei der Mehrheit des Parlamentes
genügende Unterſtützung finde. Wie nunmehr mitgeteilt wird,
iſt die Reiſe des Königs nach Liſſabon wieder aufgeſchoben worden.

Rußland.
Die Botſchafter in Paris und Rom.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ iſt zum Botſchafter
Rußlands in Paris nun doch der bisherige Vertreter des Zaren am
Quirinal von Nelidow ernannt worden. Es handelt ſich jedoch,
da der Fürſt Uruſſow von Paris nach Rom geht, nur um einen
Tauſch zwiſchen den Vertretern Rußlands bei Jtalien und Frankreich.
Jrgend ein Anzeichen einer Ungnade des Zaren für ſeinen bisherigen
Botſchafter in Rom iſt aus deſſen Verſetzung nicht zu ſchließen.

Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel den 12. ds. ge

meldet: Jn der Kundgebung der beiden Ententemächte wird u. a.
hervorgehoben, daß die Mächte im Februar die Reform Aktion in
Makedonien der Türkei ſelbſt in die Hand gegeben haben, daß dieſe
es aber nicht verſtanden habe, das in ſie geſetzte Vertrauen zu
rechtfertigen. Die beiden Mächte ſtellen feſt, daß ſie mit ihren
jetzigen beſtimmten Forderungen nichts weiteres bezwecken, als die

ufrechterhaltung des status quo des osmaniſchen Reiches im
Gegenſatz zu der weitergehenden Aktion anderer Mächte, und daß
ihr Verlangen keine Bedrohung, ſondern den Schutz der Souveräne
tät des Sultans bedeute, die allerdings die ernſteſte Gefahr liefe,
wenn die Türkei ſich nicht zur raſchen Annahme der Forderungen

der Mächte entſchließe. 8Der in Sofia eingetroffene Voris Sarafotv erklärt, daß die
vevolutionäre Organiſation ihr Werk fortſetze und daß die chriſt
lichen Albaneſen den Aufſtand unterſtützen. Mit Sarafow ſind
ſeine beiden Leutnants Jvanow und Jvanowitſch angekommen,

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Am Sonntag, den 15. November, vorm. 10 Uhr predigt

Paſtor z NennewitViebicheviten. Nachm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. November 1903.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Oſtwald, Poſen und Martha
Götze, Leipzigerſtr. 12.

Eheſchließung Der Bahnarbeiter Hermann Winter und Henriette
Becher, Hirtenſtr. 8.

Geboren Dem Kaufmann Otto Prinzler, Krondorferſtr. 9, T.
Charlotte. Dem Bauſchloſſer Otto Schurig, Kapellengaſſe 1, T. Elſe.
Dem Werkmeiſter Wilhelm König, Wolfſtr. 23, S. Hans. Dem Keſſel
ſchmied Otto Geigenmüller, Saalberg 26, S. Paul. Dem Buchbinder

Paul Raſenberger, Mittelwache 17, T. Lucie.
Müller, Liebenauerſtr. 158, S. Kurt.

Dem Markthelfer Reinhold Heidrich,
Dem Stadtbauamtsarbeiter Emil Fröſter,

Kathe, Poſtſtr. 19, T. Jlſe.
Weingärten 40, S. Kurt.

Dem Maurer Otto
Dem Wagenfabrikanten Alfred

Kuttelhof 1, S. Fritz. Dem Bahnarbeiter Karl Bennewitz, Halber
ſtädterſtr. 6, T. Käthe.
ſtraße 24, T. Elſe.

Dem Stuckateur Friedrich Schlegel, Jakob-

Geſtorben Des Markthelfers Wilhelm Schade S. Walter, 1 J.,
Mühlberg 3. Der Schloſſer Gottlieb Feller, 56 J., Brunoswarte 32.
Die Wwe. Wilhelmine Rudolph geb. Hedler, 71 J. Siechenhaus-
Stiftung.

Auswärtige Aufgebote:
und Jda Heinitz, Zeundorf.
Marie Ermiſch, Eisleben.
und Minna Oberländer, Barigau.

Der Bahnarbeiter Hugo Frick, Cöthen
Der Bodenarbeiter Wilhelm Eſchke und

Der Diener Ernſt Mövius, Sandersleben

Dürchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg.Mohrrüben, pr. Mol. o ibhfg.

Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 8--15 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--75 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
w. 1 St. 3,25 Mk.

aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Butter, pro St. 60--65 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mol. 1,20--1,40 Mk.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Hähnchen, pro St. 1,20-2,25 Mk.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

ie Merſeburger Filiale den henen

Ball-Sei de
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg Zürleh.

u

6047)

Es wird häufig gefragt von Perſonen, die viel unter Zahn-
ſchmerzen zu leiden hatten, wie es kommt, daß dieſes weniger der

Fall iſt, ſeit ſie Kosmin Mund-
wasser gebrauchen. Dieſe Wir-

e kung iſt auf die antiſeptiſche
und adſtringierende Kraft des
Kosmin Mundwasser zurückzu-
führen. Dank dieſer wird das
Zahnfleiſch gekräftigt, die Fäul-
nis der Speiſereſte verhindert
und ſo der Schmerzbildung
nach Möglichkeit vorgebeugt.
Der tägliche Gebrauch des in
Qualität und Wirkung unüber-
troffenen Kosmin Mundwasser
iſt daher dringendzu empfehlen

(6039)

T i 05 -B a d Elektr. Licht Bäder, Dampf- Bäder, Kohlen-
eäure-Bäder, Moor-Bäcder, elektr. Lohtannin- u.

Leipzigerstr. 30. Kräutercge fer- Alle Kur-Bäderu. Massagenete.

Ahlheit Pianos, prima Fabrikat, ſichere Garantie. (6092

da ſich hier ein ſtärkerer Zweig befand dabei warf ich
ganz zufällig einen Blick in das Neſt und gewahre darin zu
meinem Erſtaunen eine große Blechbüchſe, einer Kornedbeef-
büchſe ähnlich.

„Na, die haben doch jedenfalls die Raben nicht hier
heraufgetragen,“ denke ich und lache. „Wer hat ſich denn die
Mühe genommen, das Ding hier heraufzuſchleppen.“

Jch greife mit der Hand darnach die Büchſe gab nicht
nach. Sie war mit einem Bindfaden an einem Zweig feſtge-
bunden. Seltſam meine Neugier war erregt. Jch ſchnitt
den Bindfaden durch.

„Aufgepaßt!“ ſchrie ich hinab, „ich werfe Euch etwas
hinunter.“

Die Kameraden retirierten ſchleunigſt in angemeſſene
Entfernung ich warf die Büchſe hinab und folgte ſelbſt ſo
ſchnell ich konnte. Glücklich langte ich wieder auf dem Boden
an, wo ich meine Kameraden beſchäftigt fand, die Büchſe zu
öffnen. Den ganzen Verſchluß bildete ein ſich eng an
ſchmiegender blechener Deckel, er war freilich etwas verroſtet
und ging infolgedeſſen ſchwer ab, endlich aber gab er nach.

Jn der Büchſe befand ſich ein Paket aus Zeitungs-
papier wir riſſen es auf und legten eine ganze Menge
Banknoten bloß, von denen der Sturm einige ungeſäumt in
den Straßengraben fegte.

„Herrgott, da iſt Geld drin
„Viel Geld
„Schnell, leſt auf es fliegt ja fort!“
Jn weniger als einer Minute war alles zuſammen

geleſen und in die Büchſe zurückverſetzt.
„Das teilen wir,“ rief einer unüberlegt.
„Na, das gehört Dir allein,“ meint ein anderer, der

gerechter empfand. „Du haſt die Büchſe geholt.“
„Jhr ſeid dumm,“ erwiderte ich. „Das Geld gehört

weder mir, noch uns allen, ſondern dem, der es verloren hat.
Von ſelber wird es doch nicht mit der Büchſe auf den Baum
gepflogen ſein und Raben können eine ſolche Laſt auch nicht
tragen. Wir müſſen es auf die Polizei tragen. Kommt her,
wir wollen es einmal zählen.“

Sofort ließen wir uns auf der Böſchung des Chauſſee-
grabens nieder und begannen eifrig zu zählen. Jch weiß die
Summe noch heute ganz genau: es waren 1650 Mark.

„Du“, ließ ſich mit einem Male einer meiner Kameraden
vernehmen, „das iſt am Ende das Geld, das bei dem Ritt-
meiſter geſtohlen wurdel“

„Dieſe Tatſache leuchtete uns ein. Mit dem Sturm um
die Wette rannten wir, den Drachen auf der Schulter, in die

Stadt und zur Polizei. Unſere Mitteilung rief hier kein
kleines Erſtaunen hervor. Um es kurz zu ſagen: Das Geld
gehörte in der Tat zu der bei dem Rittmeiſter geſtohlenen
Summe! Der Diener aber konnte es unmöglich an der
Stelle, wo wir es vorgefunden, verborgen haben. Der Baum
war über eine halbe Stunde von der Stadt entfernt, dorthin
zu laufen und auf die hohe Pappel zu klettern, hatte es gar
keine Möglichkeit für ihn gegeben. Und wo hätte er ſo ſchnell
die Blechbüchſe hernehmen ſollen Wer aber hatte die Büchfe
ſonſt verſteckt?

Sorgfältig unterſuchte der Polizeikommiſſar das Zeit
tungsblatt, in das die Banknoten gewickelt waren es war
eine Nummer einer kleinen preußiſchen Provinzialzeitung.
Durch die Poſt ward feſtgeſtellt, daß es nur ein Abonnement
auf dieſe Zeitung in unſerem Städtchen gab: der Kolporteur
und Journalträger Wilke, der in jenen Stadt heimiſch war
and aus Anhänglichkeit die Zeitung ſeiſer Vaterſtadt las!

Damit war auch der Schlüſſel zu dem Diebſtahl ge
funden. An einem Freitag war derſelbe geſchehen, und Frei
tags brachte Wilke dem Rittmeiſter jedesmal die fälligen Zeit
ſchriften. Auch an jenem Freitag war er dageweſen, aber
viel ſpäter als gewöhnlich. Der Verdacht lenkte ſich ſofort
auf ihn und noch am ſelben Tage legte er, nachdem man ihm
nachgewieſen, daß er in den letzten Wochen für ſeine Verhält-
niſſe außergewöhnlich ſtarke Ausgaben gemacht, ein offenes
Geſtändnis ab! Er war gerade gekommen, als der Ritt-
meiſter das Zimmer verlaſſen hatte. Wie gewöhnlich hatte
er geklopft; wie er behauptete, glaubte er „Herein“ gehört zu
haben. Er öffnete, fand das Zimmer leer und erblickte das
Kuvert mit der Aufſchrift: „Jnliegend 2000 Mark.“ Der
Dämon der Verſuchung trat an den ohnehin leichtfertigen
und genußſüchtigen Mann heran: haſtig riß er das Kuvert,
nachdem er ſich von dem Jnhalt überzeugt, fort, barg es in
der Taſche und ſchlich ſich hinaus. Es war kurz nach der
Mittagszeit, wo die Straßen ſtill waren Wilke war von
niemand geſehen worden. Damit man die Summe nicht bei
ihm finde, kam er auf die Jdee, ſie in der gedachten Weiſe
zu verſtecken, er holte ſich abends nach Bedarf das Geld ab.

Natürlich ſetzte man den armen Diener ſofort in Frei-
heit und er wie ich bekamen eine klingende Entſchädigung.
Mir ſchenkte der Rittmeiſter 50 Mark, die den Grundfonds
meines Sparkaſſenbuchs bildeten. Der eigentliche Verdiener
aber war doch mein Drache der Drache hatte die Rolle des
Detektivs geſpielt, er hatte die Entdeckung eines Diebes
herbeigeführt und einem Unſchuldigen zur Rechtfertigung
und Freiheit verholfen!
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Hannover, London, Petersburg, Wien,

Wir besitzen fast in allen Städten Deutschlands Wiederverkäufer und verlange man Von dort Special-
listen über Grammophon-Chatullen, Automaten, Grammophon- Platten und Grammophon- Nadeln.

Auf Wunsch weisen wir solche Wiederverkaufsstellen nach.

Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft Berlin S. 42

Stockholm, CGopenhagen, Paris, Amsterdam, Brüssel, Mailand, Sidney, Kalkutta. 16031

Masehen Sie sieh den Ropf un

u „Shampoon“ 20duftend!
r ORZüöGE:

Sohuppenfreies, volles u. glänzendes Kaar!
Kein feottiges Haar mehr
Vorxügliohe Reinigung des Haarbodens
Beseitigung des Juokens der Kopfhaut!

ſteinigen der Kopfhaut und Vorbenu smittel gegen Haarausfall!der re selbst ausführen Beste und billigote arpfſlogo!
„Shnampoon“ giebt wenigem Haar unglaubliche Fillle und ist zur Er

zielung einer modernen Haartracht unentbehrlioh. Man achte genau auf das
Wert Snampoon (nicht Shamvooing). [4017

Kuuflich in guten Drogerie- und Parfüm. -Geschäften. Falls nicht,
8 Pakete franko 2 Mk. bei Hans Schwarzkopf, Berlin 109,
Tauenzienstrasse 20. PEn gros: Helmbold Comp. Halle.

namen und Herren Können
mit diesem Pulver (i.Wasser
golöst) das so sehr beliebte
Shampooniren, Waschen und

Mein Wiesjähriger Verkau

der im [6065
Preise bedeutend ermässigten

Waren beginnt am

Montag den 16. Nov.

Auf die Preise eines grossen Teils

CGogjühriger Vintermäntel,

Paletots u. Abendmäntel
gewüähre ich einen

grösseren Rabatt.

Franz Reich,
Poststrasse 21.

Laden u

5724 W Ich biete dasselbe wie die Mode- Könige von Paris.

Anfertigung wunderbarer Roben in Seide, Chiffon, Tuch, Sammet und Spitzen.

X. Mauersberger,
Färberei u, chem. Reinigung

für
Damen- und Herren-Garderobe, Möbelstoffe, Gardinen, Teppiche,

Spitzen, Federn, Handschuhe.

T 6 eigene Läden.
Leipzigerstrasse 33,

Fernsprecher 1248.

Geiststrasse 15
(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252.

Gr. Steinstr. 1--2.
Moritzkirchhof 5.

Annahme bei Herrn Galander, neben Walhalla. [5508
Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Nuison Keil

Sechweerstr. De besten
S Striümpfe, Sochen,

Unterhosen,
Unternjachken

findet man billigst in dem

„Spez a
Strumpfwaren- Haus

H. Schnee Hach.
A. Ebermann, (6082

p. Steinstrasse 64.

Damenput.
I Hüte werden chik u. geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Dorotheenſtraße 3, 2 Treppen

(am Parkbad).

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstrasse 39.,
nahe Walhalla

Das Rönisch- Pianino
J ist ein feines, apartes Fabrikat und bietet Ersatz für einen guten

JVFlügel.
Alleinige Vertretung: [6102

S Albert Hoffmann, n
Anerreicht ſchöne Vusstorten

liefert ſeit 57 Jahren
S die Konditorei von Hermann Pfautseh,

Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. [5516

mit elektriſchem Licht und Dampfheizung
Promenade 6 len
Näheres daſelbſt im Bureau

1. Portal I. [5898

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

[5755 franz Wehmer, Poststrasse 1.

Kunst-Auſction
im Mün chen.

Am 24. Nov. wird Schwanthalerstr. 35 eine Sammlung
wert voller Oelgemälde alter und moderner Meister, sowie
Aquarelle und Handzeichnungen von Wilh. von Kaulbach
künstlerischer Nachlass (Kaulbach-Museum) öffentlich versteigert.

Kataloge versendet und erteilt Auskunft im Auftrag der Erben

Carl Mauror, ger, verpſl. KunstExpert,
Schwanthalerstr. 35 in Münchenm.

Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung 15. November 1903.

Landeszeitucig für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringer
Realgymnaſium oder Realſchule?

Halle, 14. November.
Unſer Stadtgymnaſium und die ſtädtiſche Oberrealſchule, welche

beide in einem und demſelben Gebäude untergebracht ſind, ſollen be
kanntlich wegen der immer wachſenden Schülerzahl auch lokal getrennt
werden, indem ſchon ſeit Jahr und Tag projektiert iſt, die Oberreal
ſchule in einem großen neuen Gebäude am Wettiner Platz im
Norden unſerer Stadt neu auferſtehen zu laſſen. Die Bauprojekte
liegen noch beim Magiſtrat, da eine Einigung in der Bauaus-
führung zwiſchen Stadtbauamt und ſtädtiſcher Baukommiſſion noch
nicht erzielt iſt. Während dieſe techniſche Frage noch offen
ſtand, war die Frage des Schulmannes, ob denn die neue
Schule Oberrealſchule bleiben oder zum Realgymnaſium um-
geſtaltet werden ſolle, vor Monaten zu Gunſten der Oberrealſchule ent
ſchieden worden, bis in jüngſter Zeit wieder dieſe Frage in Kreiſen der
Schulmänner in Halle und beim Magiſtrat immer lebhafter ventiliert
wurde. Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen beſchäftigte man ſich
eſtern ebenfalls mit dieſer Frage. Eine Anzahl von Lehrern höhererMuſtalten war anweſend und trat lebhaft für die Umgeſtaltung zum

Realgymnaſium ein. Es wurden von einem der Pädagogen folgende
Geſichtspunkte ins Feld geführt:

Dem humaniſtiſchen Gymnaſium verdankt unſer Vaterland un
endlich viel, Deutſchlands Wiſſenſchaft und das Heer ſeiner Ge
lehrten nehmen noch immer die führende Stellung in der Welt ein
und das iſt ein weſentliches Verdienſt ſeiner Gymnaſien.

Man ſollte alſo das Altbewährte ruhig beſtehen laſſen und
nicht, wie es ſeit Jahrzehnten geſchieht, es anfeinden, verleumden
und falſch reformieren.

Aber die ungeheuren Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften und
Technik, eine Weltanſchauung, die Chriſtentum und Jdeale zu ent
wurzeln und den Menſchen nur auf das Jrdiſche und Gegenwärtige
z verweiſen ſucht, die Abkehr unſerer modernſten Kunſt vom Alt-
laſſiſchen, eine ungeſunde Ueberſpannung des Nationalismus

gegenüber dem allgemein Menſchlichen, die unleugbaren zahlreichen
und ſchweren Uebelſtände einer weſentlich ſtädtiſchinduſtriellen,
kapitaliſtiſchen Kultur, die mit überwältigender Schnelligkeit bei
uns heraufgewachſen iſt, die Zunahme der Nützlichkeitsfanatiker in
einer Zeit, wo alle Stände und alle Völker im harten Konkurrenz-
kampf mit einander ringen, das alles hat neue, ſcheinbar allein
berechtigte Bildungsideale erzeugt, das erſchwerte die Stellung der
Gymnaſien und rief die Real-Gymnaſien, OberRealſchulen, Real
ſchulen und Reformgymnaſien ins Leben.

Die alte Schule geht von dem Grundſatz aus, daß ſie ihre
Schüler nicht auch in die moderne Welt und Kunſtanſchauung einführen dürſe

Die Schule kann in der Kulturentwicklung niemals eine leitende
Stellung einnehmen, wie etwa die Univerſitäten, ſie kann ihr nur
langſam und vorſichtig folgen, nur Dinge, die ſich ſchon durchgeſetzt
und bewährt haben, pädagogiſch verwerten, ſonſt verſündigt ſie ſich
an der Jugend.

Welches iſt denn die „neue Weltanſchauung“, etwa die ſo
genannte naturwiſſenſchaftliche, die ſich mehr und mehr als verfehlt
herausſtellt, weil ſie auf zu einſeitiger Grundlage bauen will? Und
welches iſt die „moderne Kunſtanſchauung“, die die Schule an
Stelle der klaſſiſchen lehren ſoll, oder iſt ihr Sieg ſchon gewiß?

Die Schule ſoll ihre Schüler von ungeklärten Tagesfragen
geradezu fernhalten, ſie ſoll nur die Urteilsfähigkeit ausbilden; das
Weitere iſt Sache der Univerſität, überhaupt einer reifen Altersſtufe.

Das Real-Gymnaſium wandelt auf den Wegen des Gym-
naſiums, hat aber den ſchönſten und weſentlichſten Beſtandteil des
Gymnaſialunterrichts, das Griechiſche, abgeſtoßen und dafür die
Realien um etwas verſtärkt, die Ober-Realſchule aber hat auch das
Latein fallen laſſen und beide zeigen das Beſtreben, unmittelbar
für das praktiſche Leben vorzubilden.

Der gemeinſamen Baſis unſerer Kultur, dem Altertum, ſteht
am fernſten die OberRealſchule, denn dieſe zeigt ſie nur in ihrer
Wirkung auf die deutſche, franzöſiſche und engliſche Kultur, alſo
indirekt, ſozuſagen von ferne.

Näher ſteht ihr das Realgymnaſium, indem es ins Lateiniſche
einführt, deſſen Literatur zwar nur ein Abglanz der griechiſchen iſt,
immerhin aber dieſer zeitlich, örtlich und innerlich am nächſten
kommt.

Aber auf dem gründlichſten und direkteſten Wege führt nur
das Gymnaſium zum Ziel.

Es muß darum immer die Schule bleiben, durch die die vor
zugsweiſe gehen, deren künftige Berufstätigkeit eine gründliche,
ſprachlichhiſtoriſche Vorbildung vorausſetzt, denn das, was es
ſeinen Schülern bietet, wird durch kein anderes Bildungsmittel er
ſetzt, weder durch deutſche Literatur und Kultur, noch durch die eng
liſche oder gar durch die franzöſiſche.

So viel zur oberflächlichen Charakteriſierung der 3 in Frage
kommenden Schulen.

Wenden wir uns nun zur Beantwortung der Frage, ob Real
Gymnaſium oder OberReal-Schule, ſo ergiebt ſich meine Anſicht
ſchon aus dew Geſagten.

Das Realghmnaſium iſt der Oberrealſchule vorzuziehen. Jch
begründe das damit:

1. Die Vorbildung für die Univerſität, für den Beamtenſtand,
für den Großkaufmanr und Jnduſtriellen 2c. iſt eine umfaſſendere
als die der Oberrealſchule.

2. Latein iſt für alle höheren Berufsarten, auck für viele
Subalternbeamten, z. B. beim Gericht 2c. nicht zu entbehren.

3. Der Uebergang vom Gymnaſium zum Real-Gymnaſium iſt
bis zur Tertia ſehr leicht, da ſie nach demſelben Plane arbeiten.
Der Uebergang aber zur Ober-Realſchule und umgekehrt von dieſer
zum Gymnaſium ſehr ſchwer. J

4. Eine Ober-diealſchule beſteht ſchon neben zwei Gymnaſien,
aber wir haben kein Real-Gymnaſium,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. November.

Die Finanzkommiſſion, die ihre allwöchentliche Sitzung aus
nahmsweiſe erſt geſtern hatte, war mit der Anſtellung von zwei
Aſſiſtenten, in der Depoſitalkaſſe und in der Schulverwaltung, einver
ſtanden, wogegen ſie ſich gegen die Anſtellung eines Aſſiſtenten im
Standesamte Süd, ſowie gegen die Gehaltserhöhung von zwei Beamten
erklärte. Von dem Finalabſchluß für das Elektrizitätswerk pro 1902
ward Kenntnis genommen eine Nachbewilligung von 29000 Mk.
macht ſich hierbei erforderlich. Ebenſo wird einer Nachbewilligung für
den Haushaltsplan der Oberrealſchule ſtattzugeben ſein.

Die Handwerkskammer zu Halle a. S. hat am Mittwoch,
den 25. d. Mts., von vormittags 10 Uhr an im Sitzungsſaale der
Stadtverordneten, im Rathauſe hier, die zweite Vollverſammlung des
Geſchäftsjahres.

Die Ausbeute bei der Müllerei. Jn der letzten Sitzung des
Natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und
Thüringen hielt Herr Prof. Dr. Baumert an der Hand einer
nach ſeinen Angaben angefertigten Tabelle einen Vortrag über die
Ausbeute bei der Müllerei. Die Körner werden durch einen Luftſtrom
zunächſt vom Schmutz befreit. Der Verluſt hierbei beträgt 0,25 Proz.
Darauf werden der Bruch und Unkrautſamen entfernt (3 Proz.). Nun
werden den Körnern in dem Spitzgange die Spitzen und Keime ge-
nommen. Letztere liefern die Spitzkleie in Höhe von 6 Proz. Jetzt
erſt können die Körner gemahlen werden und geben 36 Proz. Mehl
1. Klaſſe, 15 Proz. Mehl 2. Klaſſe, 7 Proz. Mehl 3. Klaſſe und
5 Proz. Mehl 4. Klaſſe, außerdem noch 3 Proz. Gries. Für die
menſchliche Ernährung können alſo 65 Proz. nutzbar gemacht werden,
31,25 Proz. ſind Abfall und 3,75 Proz. gehen durch Verſtäuben ver-
loren. Dieſe Angaben beziehen ſich auf die Hochmüllerei die Flach
müllerei liefert zwar mehr Ausbeute ihre Produkte aber ſtehen denen
der Hochmüllerei an Feinheit nach. Ueberhaupt laſſen ſich die beiden
Forderungen 1. möglichſt viel und 2. reines, weißes Mehl zu liefern,
nicht gleichzeitig von der Müllerei erfüllen. Denn wird auf möglichſt
viel Ausbeute geſehen, ſo muß der unter der Schale des Korns liegende
Kleber mit vermahlen werden, und dieſer färbt das Mehl gelblich.
Allerdings iſt das letzte Mehl nahrhafter, da es ja das ſtickſtoffreiche
Eiweiß enthält. Verunreinigungen des Mehls durch mitvermahlene
Unkrautſamen können heutzutage auf chemiſchem Wege, vor allem aber
durch das Mikroſkop nachgewieſen werden. Jm Anſchluß an den
Vortrag legte Redner noch eine Sammlung von Unkrautſamen und eine
Technologie von Hofrat Poppe aus dem Jahre 1830 vor.

Schiller als Hiſtoriker. Der zweite der vier Schillerabende,

welche vom Schillerverband deutſcher Frauen,
Ortsgruppe Halle, in den beiden letzten Monaten des Jahres
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ veranſtaltet werden, brachte
geſtern einen Vortrag des Herrn Prof. Dr. Brandenburg-
Leipzig über Schiller als Hiſtoriker. Die Ausführungen, die vor
einem faſt ausſchließlich aus Damen beſtehenden Auditorium vor-
gebracht wurden, waren in ihrer Darſtellung mehr für den wiſſen
ſchaftlichen Fachmann beſtimmt, fanden aber in den Damen eine
aufmerkſame Zuhörerſchaft. Herr Prof. Dr. Brandenburg veran
ſchaulichte zunächſt den hochgeſpannten Zeitgeiſt, in dem Schiller
gelebt, und die Vielſeitigkeit des geiſtigen Lebens in unſerer
klaſſiſchen Literaturperiode, das in Schiller den Dichter, Philo-
ſophen, Theoretiker und ſchließlich den Hiſtoriker geweckt hat, und
führte dann die Motive vor Augen, die Schiller geradezu gezwungen
haben, zum Hiſtoriker zu werden; Schiller iſt zur Geſchichts-
ſchreibung getrieben worden, weil ſich ihm durch dieſelbe die Mög-
lichkeit bot, einen Lebensunterhalt zu finden und ſogar eine Lebens
ſtellung, die Profeſſur an der Univerſität Jena, zu erlangen. Nur
von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, kann man ſich fragen was

hat Schiller als Hiſtoriker geleiſtet? Bei der Beurteilung des Wertes
eines Hiſtorikers kommen im weſentlichen drei Momente in Be
tracht, nämlich die Tätigkeit des Hiſtorikers in der kritiſchen Ge
ſchichtsforſchung, ſeine geſchichts philoſophiſche Arbeit und ſeine
hiſtoriſche Darſtellung in der Geſchichtsſchreibung. Und dann iſt
eines noch zu ſagen, nämlich, daß Schiller in der Geſchichte „ein nie
zu erſchöpfendes Magazin für ſeine dichteriſche Phantaſie“ fand,
aus dem er den Stoff zu ſeinen hiſtoriſchen Dramen entnahm.
Wenn einmal von den kommenden Geſchlechtern die hiſtoriſchen
Werke Schillers vergeſſen ſein werden, ſeine Bedeutung als
Hiſtoriker lebt dennoch fort in ſeinen Dramen.

Literariſche Geſellſchaft. Für den am Montag ſtattſindenden
Vortragsabend iſt Georg Engel-Berlin gewonnen worden. Engel
zählt zu der jüngeren Generation deutſcher Dramatiker und iſt dem
Publikum durch ſeine Schauſpiele „Der Hexenkeſſel“, „Der Ausflug ins
Sittliche“ und „Ueber den Waſſern“ bekannt geworden. Als Programm
hat Engel einige Akte aus ſeinem Schauſpiel „Hadaſa“ gewählt, das
zu r iſchung der Eſther- Tragödie und der ScheheraſadenFabel
behandelt.

Spar und Darlehnskaſſe des Eiſenbahnvereins. Am
Donnerstag abend fand im „Wintergarten“ die erſte ordentliche
Generalverſammlung der Spar und Darlehnskaſſe des Eiſenbahn
vereins in Halle, e. G. m. b. H., ſtatt. Die Kaſſe wurde am
1. Oktober 1902 durch 68 Mitglieder des Eiſenbahnvereins ge-
gründet und hatte am Schluſſe des erſten Geſchäftsjahres,
30. September d. J., 242 Mitglieder. Am Schluſſe des Geſchäfts
jahres betrug die Einnahme 23 818,71 Mk., die Ausgabe
21 236,62 Mk., ſo daß ein Beſtand von 2582,09 Mk. vorhanden
war. An Darlehen wurden im Laufe des Geſchäftsjahres ge-
währt 8760 Mk., zurückgezahlt 4030 Mk. Der Reingewinn betrug
310 Mk. Da die Einzahlungen auf den Geſchäftsanteil eine Höhe
von 4601 Mk. und die Spareinlagen eine ſolche von 2332,31 Mk.
erreicht hatten, konnte die Generalverſammlung den Gewinn wie
folgt verteilen: 10 Proz. zum Reſervefonds, 4 Proz. Dividende
für die Geſchäftsguthaben, 4 Proz. Zinſen für die Spareinlagen,
Reſt mit etwas über 46 Mk. Vortrag auf das neue Geſchäftsjahr.
Die Haftſumme betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 6050 Mk.
Bezüglich der Satzungsänderungen entwickelte ſich eine lebhafte
Debatte.“ Von dieſen Aenderungen ſind als beſonders wichtig die
den Eintritt und den Austritt von Mitgliedern betreffenden hervor
zuheben. So konnten bisher nur Mitglieder des Eiſenbahnvereins
in Halle der Spar und Darlehnskaſſe beitreten, während nach der
neuen Faſſung auch Mitglieder anderer Eiſenbahnvereine des
Direktionsbezirks Halle, z. B. in Deſſau, Falkenberg, Roßlau a. E.
und anderen Städten, die Mitgliedſchaf! bei der Spar- und Dar
lehnskaſſe erwerben können. Es iſt zu wünſchen, daß das Wirken
der Spar und Darlehnskaſſe, die ſchon jetzt, noch mehr aber in
ihrer künftigen Ausdehnung über den ganzen Direktionsbezirk, ein
kräftiges Bindemittel für ſämtliche Eiſenbahnbedienſtete iſt, ſich
mehr und mehr zum Segen ihrer Mitglieder entfalten möge.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, hält
morgen, Sonntag, abends 6 Uhr Herr Prof. D. Kautzſch einen
Vortrag über „Keilinſchriften“. Abends 826 Uhr iſt eine Evan
geliſationsVerſammlung. Für nächſten Mittwoch abends 84 Uhr
wird zur Beteiligung an der Gemeinſchaftsſtunde im Stadtmiſſions
hauſe, Weidenplan 4, eingeladen.

Stadtmiſſion. Morgen Sonntag, abends 8 Uhr wird Herr
Paſtor Hobbing im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, einen
Vortrag halten über das Thema: „Jhr werdet ſein wie Gott“.
Am Bußtag, nächſten Mittwoch, abends iſt eine Evangeliſations-
Verſammlung.

Miſſionsvortrag. Morgen Sonntag findet abends in der
Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7, ein Miſſionsvortrag ſtatt,
wozu Gäſte willkommen ſind.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Des Bußtages wegen findet der
nächſte Vereinsabend erſt am 25. Nov. ſtatt.

Der hieſige Zweigverein des Allgemeinen Deutſchen Sprach-
vereins wird am kommenden Freitag im großen Saale des Evan-
geliſchen Vereinshauſes für ſeine Mitglieder und ihre Angehörigen
einen Vortragsabend veranſtalten. Als Vortragender iſt Herr
Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Saalfeld aus Berlin ge
wonnen. Dem Vereine liegen Empfehlungen vor u. a. aus Schles-
wig, Lübeck, Hamburg, in welchen Orten Herr Dr. Saalfeld in den
dortigen Zweigvereinen Vorträge gehalten hat. Hier wird er
über „Guſtav Freytag und ſein Verdienſt um das Deutſchtum“
ſprechen. Dr. Saalfeld iſt Mitglied des Geſamtvorſtandes und
Beiſitzer im Ständigen Ausſchuſſe, auch Leiter des Werbeamtes des
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins, Auch der hieſige, am
10. November 1886 gegründete Zweigverein iſt von ihm ins Leben
gerufen. Der Vereinsvorſtand teilt uns mit, daß ihm das Er-
ſcheinen von Gäſten in hohem Grade erwünſcht iſt. Eintrittsgeld
wird nicht erhoben.

usstellung
in sämtlichen Abteilungen des Etablissements ist eröffnet.

Dieselbe um fus Kleiderstoffe jeglicher Art, Seidenoaren, FPlsasser Baumavrolrren, Leib-, Tisch- Um
Bettvcäsche, Gavrdinen, Portièren, Teppiche, Vorleger, PFelle, DBamen- und. Kinder- Konfelction, Pelzrodren,
Damenpett, Weiss ren, Tapissericaodren ete. Ausserdem bietet de Aesstelluun eine reiche Pätlle
hervorragender Gelegenleits e u welche sich gang besonders au sohönen und nütalächen

Falle a. S.
Hescſiäftsficaus J.

Weihnadehts-Geschenfcen eignen
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Der Allgemeine Halleſche Turnverein und die Sozial
demokratie. Zu der unter dieſer Spitzmarke geſtern veröffentlichten
Darlegung über die Verhältniſſe im Allgemeinen Halleſchen Turn
verein ſendet uns Herr Vergolder S. ein Schreiben, in welchem er
bedeutet, daß er in ſeinen Ausführungen in der Verſammlung des
Turnvereins am 10. d. M. die Demokraten von 1848 als vater-
landsfreundlich bezeichnet habe. Jm übrigen erwarten wir vom Geſamt
vorſtand eine eingehendere Darlegung dieſer Angelegenheit.

Ein Marienheim für junge Mädchen wurde Anfang d. Js.
von der Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes ge

i es befindet ſich Ranniſcheſtraße 17. Es möchte jungen
ädchen aus dem Stande der Ladnerinnen und ähnlicher Berufs

zweige, denen es hier an dem rechten Anhalt fehlt, einigermaßen
die chriſtliche ilie erſetzen. Das Heim iſt einſtweilen für 9
Betten eingerichtet, von denen die meiſten zurzeit beſetzt ſind. Die
Bewohnerinnen finden für mäßigen Preis freundliche Wohnung
mit voller Beköſtigung und familienhaften Anſchluß. Man iſt in
jeder Weiſe bemüht, für ihr geiſtiges und leibliches Wohl zu ſorgen;
ſo finden ſie in dem behaglichen Wohnzimmer eine kleine Bibliothek;
eine erfahrene Lehrerin erteilt einigen jungen Mädchen während
der Abendſtunden Unterricht im Engliſchen.

Miſſion. Der Miſſionsbazar der Glauchaiſchen und Neu
marktgemeinde findet am nächſten Montag und Dienstag von 10
bis 6 Uhr im „Kronprinzen“ ſtatt. Von Berlin kommt die Nach
richt, daß unſrer Miſſionsgeſellſchaft ein Fehlbetrag von 406 000
Mark droht, wenn nicht die Miſſionsfreunde noch mit beſonderen
und nachdrücklichen Beihilfen eintreten. Das Wiederaufbauen
deſſen, was in Südafrika im Kriege zerſtört iſt, Teuerung und
Dürre machen dort noch fortgeſetzte geſteigerte Ausgaben notwendig,
während in China das Wachstum des Werks neue Anſprüche ſtellt.

Theater-Sonderzüge wird die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
in dieſem Winterhalbjahr an verſchiedenen Tagen auf der Strecke
HalleGerbſtedt noch außer den täglichen Abendzügen bis Cöllme
verkehren laſſen; die Sonderzüge fahren um 12 Uhr nachts von
Halle ab und kommen 1.54 in Gerbſtedt an. Es iſt alſo dem aus-
wärtigen Beſucher der Theater wie auch der Variéteés in Halle Ge
legenheit geboten, ſeinen an der Linie der Hettſtedter Bahn ge-
legenen Wohnort noch nachts zu erreichen. Die Tage, an denen die
Sonderzüge fahren, ſind im Jnſeratenteile unſeres Blattes bekannt
gegeben worden.

Zoologiſcher Garten. Die Bäume werden täglich kahler, ſodaß
die ſich frei im Garten bewegenden Faſanen und ſüdamerikaniſchen
Pampashühner (Tinsmu) dem Publikum jetzt mehr ſichtbar werden als
bisher. Da aber eine ganze Reihe von immergrünen Gewächſen im Garten
vorhanden iſt, ſo werden ſie auch während der Winterzeit hinreichend Ver
ſteckplätze finden. Das Winterkleid der meiſten Tiere iſt bereits voll ent
wickelt, ſo iſt die Mauſer der Enten und der Faſanen ſo gut
wie beendet der Gemsbock hat ſein ſchwarzes Gewand erhalten,
vor allem dürfte aber die Umfärbung der Hirſchziegenantilope
überraſchen, deren fahles Gelb des Rückens zu einem dunkeln Braun

w. iſt, das ſich ſcharf von der weißen Bauchſeite abhebt.
uch die Damhirſche ſind ſeit einiger Zeit in die Brunſt ge-

kommen, und die beiden kapitalen Schaufler haben neulich das
übliche Tournier miteinander gehabt, bei dem wie im vorigen Jahre
der Letzlinger von dem Pommer beſiegt wurde. Leider hat der Unter
legene diesmal an der Naſe und am Geäſe einige ernſtlichere Verwundungen
davongetragen. Der Pommer iſt leicht zu erkennen, da er anormaler
Weiſe eine Eisſproſſe beſitzt, die ſonſt den Damhirſchen fehlt und die
außerdem nach rückwärts gebogen iſt. Was den derzeitigen Liebling
des Publikums (das kleine Rheſusäffchen) angeht, ſo fühlt ſich dieſes
allem Anſchein nach trotz der unfreundlichen Witterung der letzten
Tage recht wohl und entwickelt ſich zuſehends. Der nun bald zwei-
einhalbjährige Löwe „De Wet“ wird übrigens am Montag Halle ver
laſſen und nach Berlin überſiedeln, und zwar in den dortigen

oologiſchen Garten. Es wird dies allgemein bedauert werden, läßt
ich aber nicht ändern, da für ihn kein Platz mehr war.

Bei Verpackung von Druckſachen für die Poſtbefördernng
wird von den Abſendern häufig dadurch geſündigt, daß nur ein
Streifband verwendet und loſe umgelegt oder ein ungeeigneter
Briefumſchlag gewählt wird. Jn die weit geöffneten taſchenförmigen
Falten ſolcher mangelhaften Streifbandſendungen ſowie in die
offenen größeren Briefumſchläge mit nach innen eingeſteckter Ver
ſchlußklappe, die von den Poſtbeamten mit gutem Grunde als
„Brieffallen“ gefürchtet werden, verſchieben ſich wie wir ſchon
öfters darauf hingewieſen haben unbemerkt Briefe, Poſtkarten
und andere kleine Gegenſtände und machen ſodann als blinde
Paſſagiere wider Willen oft weite Irrfahrten in den Druckſachen
mit. Bei größeren Druckſachen, die unter Band verſchickt werden
ſollen, bietet ſich als wirkſamſtes Mittel zur Vermeidung breiter
Spalten die Anlegung eines Kreuzbandes an Stelle des einfachen
Streifbandes. Kann man ſich aber hierzu nicht entſchließen, dann
ſollte man wenigſtens ein aus gutem Papier gefertigtes Streif
band ſo wie nur möglich um die Druckſache legen und außer
dem eine feſte kreuzweiſe Umſchnürung mittelſt Fadens oder
G i s herumſchlingen. Bei Druckſachen, die unter größeren
Briefumſchlägen zur Abſendung kommen ſollen, wären tunlichſt
Umſchläge anzuwenden, deren Verſchlußklappe ſich nicht am breiten
oberen Rande, ſondern an der ſchmalen Seite befindet. Jedenfalls
ſoll man die Verſchlußklappe nicht in den Umſchlag einſtecken; will
man den Jnhalt vor dem Herausfallen ſchützen, ſo verwende man
Umſchläge, deren Verſchlußklappe einen zungenartigen, zum Ein-
ſtecken tn einen äußeren Schlitz des Umſchlags eingerichteten Anſatz

Walderholungsſtätte für Frauen und Kinder. Das
Tribünen Unternehmen zun. Kaiſerbeſuch zugunſten einer Wald-
erholungsſtätte für Frauen und Kinder hat einen Ueberſchuß von
1256 Mk. ergeben.

Jm
maler Bruno Richter-Berlin ſeine neueſten Arbeiten, eine aus 46
Nummern beſtehende Kollektion von Aquarellen, ausgeſtellt, die, wie
ſeine im vergangenen Jahre im hieſigen Muſeum ausgeſtellten
Arbeiten, allgemeines Jntereſſe finden dürften.

Beim heutigen Schweinemarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe
waren 192 Stück Spanferkel aufgetrieben davon blieben 26 unverkauft
die Preiſe für das Paar Spanferkel ſchwankten zwiſchen 12 und 30 Mk.

Das Platzkonzert wird morgen, Sonntag, 12 Uhr mittags
auf dem Domplattz von der Kapelle der 75er mit folgendem
7 gegeben: 1. „Siegestrophäen“, Marſch von Friedemann,
2. Ouvertüre zur Operette „Dichter und Bauer“ von Suppé, 3.
„Mein Traum“, Walzer von Waldteufel, 4. „Jch ſende dieſe
Blume dir“, Lied von Fr. Wagner und 5. Divertiſſement aus der
Oper „Undine“ von Lortzing.

Lyſiſtrata im Walhalla- Theater. Die Direktion ſchreibt
uns: Das jetzige Programm, welches hauptſächlich durch Henry de
Vrhy's wunderbare lebende Koloſſal- Reliefs und Marmorgruppen
und das originelle Duettiſtenpaar Anng und Sigmund Linné eine
beſondere Zugkraft ausübt, ſchließt mit Sonntag. Jn der Nach
mittags- Vorſtellung am Sonntag wird ebenfalls das geſamte
Künſtlerperſonal auftreten vormittags von 1118 1 Uhr iſt ein

rühſchoppenFrei Konzert. Der am Montag beginnende neue
pielabſchnitt bringt außer einem wirklichen Attraktions- Programm

am folgenden Dienstag eine für unſer Varièété ſeltenere und
außergewöhnliche Darbietung: ein einmaliges Gaſtſpiel des Berliner
ApolloEnſembles mit der pompöſen Ausſtattungs- Operette
„Lyſiſtrata“ und dem berühmten elektriſchen Ballett vom Théätre
Folies Bergères in Paris „Ein Märchen aus 1001 Nacht“.
Lyſiſtrata hat bereits Geſamtaufführungen von über 500 erlebt,
davon in Berlin allein über 300. Die Eintrittspreiſe ſind mit
Rückſicht auf dieſes Extra- Programm für dieſen Abend erhöht.
(Siehe Jnſerat.) Beſtellungen auf numerierte Sitzplätze zu
„Lyſiſtrata“ werden ſchon jetzt im Theaterbureau entgegen
genommen. Der Verkauf der Eintrittskarten findet von Montag
ab ebenfalls nur im Theaterbureau ſtatt. Vorzugskarten Vor
verkaufskarten) haben am 17. d. Mts. keine Gültigkeit.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Morgen (Sonntag)
nachmittags 4 und abends 8 Uhr finden die zwei letzten Vorſtellungen

tädtiſchen Muſenm hat ſeit einigen Tagen der Orient

mit dem gegenwärtigen Programm ſtatt in denſelben verabſchieden
ſich die ſämtlichen Attraktionen, wie die drei Hegelmanns mit ihrem
phänomenalen Luftakt, das Barowsky-Trio, die unvergleichlichen
Parterre-Akrobraten, ſowie Mortonello's große franzöſiſche Jlluſion.
Desgleichen wird Walter Steiner ſein jetziges, allabendlich mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommenes Repertoir zum letzten Mal zum Vortrag bringen.

Selbſtmord. Jn früheſter Morgenſtunde wurde geſtern die
Stütze Marie Herbig, 31 Jahre alt, in der Wohnung ihrer Herrſchaft
erhängt aufgefunden es liegt zweifellos Selbſtmord vor, da dieſelbe an
Schwermut litt und wiederholt äußerte, daß ſie ſich das Leben nehmen
werde.

Kleiner Brand. Geſtern vormittag 10 Uhr wurde die Feuer
wehr zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach Alte Promenade 32
erufen.ß Deſerteur Der Musketier Wolffgang hat ſich geſtern von

ſeinem Truppenteil, dem Jnſanterie- Regiment Nr. 27 in Halberſtadt,
entfernt und bleibt ſeitdem verſchwunden.

Halleſches Kunſtleben.
Vierter populärer Kammermuſit-Abend. Die Unternehmer

der populären Kammermuſikabende haben es verſtanden, ſich ein außer
ordentlich zahlreiches Publikum zu ſichern. Gelingt es ihnen nun auch
nachdrücklich und andauernd, dieſes Jntereſſe wach zu halten und durch
wertvolle muſikaliſche Anregungen ſtets von neuem zu befruchten, ſo
könnten ſie einen unendlichen Einfluß auf die Erziehung zur Kunſt bei
den breiteſten Schichten aller Muſikliebhaber gewinnen. r würde
dazu gehören, daß die Herren Knoch, Hoffmann, Hopfer und
Schwendler mit ihren Leiſtungen Gipfel erklimmen, die über dem
dunklen Wolkenmeer der bloßen Mittelmäßigkeit erhaben ſind und in
den klaren Aether reiner künſtleriſcher Vollendung hineinragen. An
Mut, emporzuſteigen, ſcheint es ja nicht zu fehlen ob aber nicht auf
halbem Wege die Kräfte erlahmen werden Nach dem Ausfall des
Streichquintetts op. 29 von Beethoven, zu deſſen Ausführung Herr
Quentin als Bratſchiſt mitwirkte, will es faſt ſcheinen, als ob die
Herren über einen gewiſſen Punkt ihres Könnens vorläufig nicht
hinauskommen. Meines Erachtens haben ſie ſich auch zuviel zugetraut,
als ſie dieſes Werk zur Wiedergabe anſetzten. An Studium und Fleiß
hat es lobenswerter Weiſe nicht gefehlt, denn mehr als eine Stelle
bewies, daß die Herren mit großer Gewiſſenhaftigkeit das Zuſammen
ſpiel vorbereitet hatten. Das vorhandene techniſche Vermögen reichte
indeſſen nicht einmal völlig zur Reproduktion der Noten aus, ge
ſchweige denn zur künſtleriſchen Geſtaltung des Gehaltes. Erfreuliche
Anläufe zu belebterem Ausdruck waren vorhanden, aber ſie ge
nügten nicht, um die Teilnahme nachhaltig zu feſſeln. Bei
weitem am ſchwächſten war wieder der Primgeiger, Herr Knoch.
Seine Jntonation, die ſeit zehn Jahren eher ſchlimmer als
beſſer geworden iſt, gefährdete den Totaleindruck bedenklich. Und daran
werden wohl alle verdienſtlichen Mühen, die die Herren an das Zuſtande
kommen populärer Kammermuſikabende ſetzen, ſchließlich doch ſcheitern.
Es iſt ſchade, daß man in Anbetracht der guten Sache nicht günſtiger
urteilen kann, allein die obenerwähnten Tatſachen ſind mächtiger als
der beſte Wille.

Als Geſangsſoliſt trat Herr Hofopernſänger Schimmel aus
Deſſau zum erſten male vor unſer Publikum. Herr Schimmel beſitzt
ſympathiſche Stimmmittel. Sein Baryton iſt von ziemlich dunkler
Färbung und klingt angenehm und gut. Jn der geiſtigen wie tech
niſchen Ausbildung harrt aber Herrn Schimmels noch manche mühevolle
Stunde. Die vier Lieder von Schubert zeigten, daß der junge Künſtler
freundliche Aufmunterung verdient, ſein Können in Tonbildung, Aus
ſprache und Vortrag eifrig weiter zu fördern. Der zweite Teil des
Abends wurde von dem Quartett op. 18 Nr. 2 von Beethoven und
Liedern von Brahms, Jenſen, Wandelt und Schuhmacher ausgefüllt
ich habe ihn nicht mehr anhören können. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Wochenſpielplan für die Zeit vom 15. November bis 20. November inkl.
lautet: Sonntag nachmittag 34 Uhr: „Alt-Heidelberg“ zu
ermäßigten Preiſen abends 72 Uhr (63. Ab.-V., drittes Viertel):
„Mignon“, Oper von A. Thomas, Mignon--Frl. Ekehlad. Montag
abend 71 Uhr (64. Ab.-V., viertes Viertel): „Wallenſteins
Lager“ und „Die Piccolomini“, Schülerbilletts und Beamten
karten ſind giltig, Schülerkarten ſind auch ſchon vormittags zu haben.
Dienstag (65. Ab.-V., erſtes Viertel) „Oberon, König der
Elfen“. Mittwoch (66. Ab.-V., zweites Viertel, Schauſpielpreiſe):
Konzert der Neuen Sing-Akademie: „Elias“, Ora-
torium von Mendelsſohn. Chor: Neue Sing-Akademie. Orcheſter
Stadttheater-Orcheſter. Soliſten die Mitglieder der Oper. Beamten
karten ſind giltig. Donnerstag „Wallenſteins Tod“ (Schüler
karten auch ſchon vormittags). Freitag Richard Wagners „Sieg
fried“, Anfang 7 Uhr. Jn Vorbereitung „Don Juan“, Gaſt
ſpiel Francesco d'Andrade, Billettbeſtellungen an der Theater
kaſſe im Schauſpiel: „Der Sturmgeſelle Sokrates“ von
H. Sudermann.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Der Sonntag bringt wiederum zwei Vorſtellungen, und zwar nachmittags 4 Uhr als Volks- Vorſtellung zu den Eindeitepreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. Georg Ohnets Drama „Der Hüttenbe
ſi tzer“, während am Abend die Direktion auf viele Fragen hin
(namentlich auch von auswärts) eine nochmalige, und zwar die letzte
Sonntags Aufführung des reizenden Pierre Wolffſchen Luſtſpiels „D a s

große Geheimnis“ angeſetzt hat. Am Montag findet die
22. Aufführung vom „Blinden Paſſagier“ ſtatt.
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Leipziger Kunſtleben.
Städtiſches Kaufhaus. Erſter Abend des Böhmiſchen

Streichquartettes am Sonntag, 15. November, abends
7 Uhr. Programm Haydn, Quartett B-dur, op. 76 Beet-
hoven, Quartett Es-dur, op. 74; Smetana, Klaviertrio in
g-moll. Lieder von Beethoven, Bungert, Rubinſtein. Klavier
r Remmert; Geſang: Caſſie Helmrich-Hof-
meiſter.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Münſter i. W. Der ordentliche kr der Hygiene und

Nahrungsmittelchemie an der Univerſität Münſter, Vorſteher der
Verſuchsſtation der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtfalen,
Geh. Regierungsrat Dr. phil. Joſef König vollendet am 15. Novbr.
ſein 60. Lebensjahr.

hbe. Kiel. Zum Rektor der Univerſität Kiel für das Rektorats
jahr 5. März 1904 bis dahin 1905 iſt der Profeſſor der deutſchen
Sprache und Literatur, Dr. phil. Friedrich Kauffmann gewählt
worden.

Der Eiſenbahnminiſter hat betr. Schonung von
Altertums-Funden bei Bauausführungen andie Eiſenbahndirektionen die nachſtehende Verfügung gerichtet: Nach
den allgemeinen Vertragsbedingungen für die Ausfüh von
Erd, Fels, Rodungs- und Böſchungsarbeiten ſind Gegenſtände
von naturhiſtoriſchem oder künſtleriſchem Werte als: Foſſilien, Ver
ſteinerungen, Mineralien, Müngen, Altertümer, Kwegerkande
uſw., die bei dieſen Arbeiten gefunden werden, ſofort an Bau
verwaltung abzuliefern. Die Ausführung dieſer r ge
nügt nach den gemachten Erfahrungen nicht immer zur Erhaltung
der Fundgegenſtände. Um dieſe tunlichſt zu ſichern, haber die Bau
beamten, ſobald ein Fund zu ihrer Kenntnis gelangt, ſofort die
Direktion des Muſeums für Völkerkunde in Berlin telegraphiſch zu
benachrichtigen, um dieſe in die Lage zu ſetzen, alsbald das Geeig
nete zur Bergung des Fundes an Ort und Stelle zu veranlaſſen.
Bei den Bauarbeiten iſt hierauf Rückſicht zu nehmen, inſoweit es
möglich iſt, ohne den Fortga r Arbeiten in uläſſiger Weiſe
zu ſtören oder den Unternehmern Grund zu ä
anſprüchen zu geben.

Wilhelm v. Polenz f. Der Romanſchriftſteller Wilhelm
v. Polenz iſt, wie mitgeteilt, nach kurzer Krankheit auf Schloß Ober
kunewalde in der Oberlauſitz geſtorben. Er iſt nur 42 Jahre alt
geworden. Die Hofſnungen, die ſeine Bewunderer und Freunde in ihn

ſetzten, müſſen nun unerfüllt bleiben, den Fall geſetzt, daß er ſie erfüllt
hätte, wenn ſeinem Leben nicht eine ſo enge Grenze gezogen worden
wäre. Schlichte Natürlichkeit des Vortrags und ſcharfe Charakteriſtik
waren die Vorzüge des Polenzſchen Schaffens im Roman, eine
unerquickliche und lähmende Breite pſychologiſcher Analyſen
und ausführlicher Schilderungen waren die Mängel. Auch als
Dramatiker verſuchte er ſich mit einem „Heinrich v. Kleiſt“ und einem
Schauſpiel „Andreas Bockhodt“. Beiden fehlte der dramatiſche Nerv.
Wilhelm v. Polenz wurde am 14. Januar 1861 zu Schloß Oberkune
walde in der ſächſiſchen Oberlauſitz als Sohn eines Kammerherrn und
Kloſtervogts geboren. Er ſtudierte die Rechte und arbeitete eine Zeit
lang in den als Referendar, fand an der Juriſterei keinen Ge
fallen und ſtudierte in Berlin und Freiburg Geſchichte. Als Ritter
gutsbeſitzer lebte und ſtarb er ſeinem Stammſchloß.

Jn München wird am 24. November unter der Leitung des
ger. verpfl. Kunſt- Experten C. Maurer eine Sammlung wertvoller
alter und moderner Gemälde verſteigert, dabei eine größere Anzahl
Aquarelle und Handzeichnungen von Wilhelm von Kaulbach, künſtleriſcher
Nachlaß (KaulbachMuſeum).

e Vermiſchtes.
Eine furchtbare Feuersbrunſt wütet ſeit Freitag abend in

den Warendepots der Großfirma Potin zu Breſt. Das Feuer war
in dem Alkohol Lager ausgebrochen, die umliegenden Gebäude wurden
ergriffen. Feuerwehr und Truppen bemühen ſich aufs eifrigſte, des
Brandes Herr zu werden. Jn der Stadt herrſcht große Aufregung,
der Schaden iſt bedeutend.

Aufſehen erregt die am Freitag erfolgte Ermordung des
bekannten Mr. Green, eines der einflußreichſten Leute von New York.
Green wurde vor ſeiner Wohnung in der Park Avenue durch einen
Neger aus bisher unbekannten Gründen ermordet.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Neues Palais, 14. Nov. Der Kaiſer unternahm
geſtern nachmittag einen Spaziergang in der Umgebung des
Neuen Palais. Zur Frühſtückstafel waren der Reichskanzler
und Generalleutnant von Moltke geladen. Heute vormittag
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Staatsſekretärs des
Reichsmarineamtes und des Chefs des Marinekabinetts.

Potsdam, 14. Nov. Der Kronprinz hat ſich
heute zur Jagd nach Barby begeben.

Falkenau, 14. Nov. Jn der vergangenen Nacht kötete
eine Mutter ihren einige Wochen alten
Sohn, verletzte ihren ſechsjährigen Knaben lebensgefährlich
durch Meſſerſtiche; alsdann ertränkte ſich die Frau. An

iſt Geiſtesſtörung die Veranlaſſung zu
der Tat.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. November.

Wetterbericht vom 14. November, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer fla Depreſſion über Nord
deutſchland, die im e des geſtrigen Tages nahezu oſtwärts
fortgeſchritten iſt, herrſchte in Deutſchland trübes, mildes und
andauernd regneriſches Wetter, das auch fortdauerte, als das

Barometer im Steigen und hoher Druck von Südweſten her in
der Ausbreitung begriffen war. Da nämlich die Ken
depreſſion noch im Nordweſten lag, ſo war auf eine Beſſerung
nicht zu rechnen und iſt es auch jetzt noch nicht nur dürfte
der Regen nicht ſo anhaltend ſein und hin und wieder wird
auch ein Sonnenblick ſich zeigen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. November Vor
herrſchend wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit etwas Regen.
Kurze Sonnenblicke.

Voransſichtliches Wetter am 16. November: Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, mildes Wetter mit etwas
Regen ſpäter etwas ſinkende Temperatur.
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Hamburg, 14. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 mm) liegt über Nordoſt- und Südoſteuropa, das
Minimum (unter 745 mw) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland
leichte ſüdliche und ſüdöſtliche Winde, meiſt trübe, vielfach neblig und
kälter, vielfach Regen gefallen. Ruhiges, nebliges, ziemlich mildes

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Vörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Berlin, 13. Nov. Wie die „B. N. N.“ aus guter Quelle
hören, iſt von den zuſtändigen Stellen beſchloſſen worden, ſowohl das
Rohzucker- wie das RaffinerieSyndikat mit 31. Dezember
dieſes Jahres aufhören zu laſſen.

Lebensverſichernngs- und Erſparnis-Bank in Stuttgart.
Die „alte Stuttgarter“ hat im abgelaufenen Jahre unter allen
deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten a. G. den größten Zuwachs
zu verzeichnen. Jhr Verſicherungsbeſtand vermehrte ſich um 26908013
und erreichte Ende 1902 die Höhe von 653 473 715 c. Da die
„alte Stuttgarter“ eine auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Anſtalt iſt, teilen ſich ausſchließlich ihre Verſicherten
in die Ueberſchüſſe; an Aktionäre werden keine Dividenden
gezahlt. Die Dividenden der Verſicherten betragen im Jahre 1903
nach Plan A II (gleichmäßige Dividende) 39 der ordentlichen Jahres
prämie und extra 10x 9 der alternativen Zuſatzprämie nach Plan P
gen Dividende) 2,6 e der einbezahlten Geſamtprämienſumme.

amhafte Dividendenfonds ſorgen für Gleichmäßigkeit und Stetigkeit
der Gewinnanteile der Verſicherten.

WochenMarkktberichte.

n enge der Produktion und die Lage iſt daher als
en zu bezeichnen. Preis: 122--148 für 1000 kg ab
agatmeh

n Ware haben ſich
1

L unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen

e



c D.

te

für 1000 kg ab Harvurg. Leinſaatkuchen und Mehl.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 127 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt
ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 92—98 für 1000 kg
ab Hamburg.

Braunſchweig, 13. Nov. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Der Markt eröffnete in ruhiger

Haltung. Die Preiſe für Kornzucker konnten ſich in der erſten Wochen
hälfte ziemlich halten. Als ſpäter das Angebot ſtärker herauskam,
bröckelten die Preiſe ab. Die Kaufluſt der Raffinerien war mäßig und
bleibt weiter nur vereinzelt vorhanden. Die Ausfuhr konnte bei den
niedrigen Werten ſich etwas am Geſchäft beteiligen. Gegen letzte Auf
zeichnung ſtellen ſich die Preiſe ſchließlich 5 5 niedriger. Nacherzeug
niſſe konnten, trotzdem die Nachfrage der Raffinerien weiter beſtand,
ihren Wertſtand behaupten und büßten rund 15 J ein. Das Geſchäft
für neue Ernte ruhte dieſe Woche. Der Wochenſchluß iſt bei etwas
beſſeren Auslandsnachrichten ſtetig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 147 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 39,30 loſe in

ölau Papier, gem. Raffinade 42,30-—38,80 incl. Sack, gem. Melis
37,30 36,55 incl. Sack, Würfelraffinade 42,80--42,30 incl.
Kiſte bei Poſten unter 400 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 889 Rdmt. 8,15-—8,25 excl., Nachprodukte 75 Rdmt.
6,30 6,50 excl. Rübenmelaſſe 43 9 Bé a. G. (81,59 Brix) effektive
und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für Brennereien
per 50 kg excl. Tonne.

23Tages Martw
richte.

Halle a. S., 14. Nov. Bericht über Heu, Stroh ae.,
ugeteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei vo hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minder-
wertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25

New-York, 13. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Nov.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,50 (11,20), Lieferung Dez. 11,27
(11,08), Lieferung März 11,35 (11,14), in New Orleans 11
(1018/, Petroleum, Stand white in New York 9,20 (9,30),
in Philadelphia 9,25 (9,25), Rafined (in Caſes) 12,00 (12,00), Credit
Balances at Oil City 1,77 (1,77), Schmalz, Weſtern ſteam
7,45 (7,40), Rohe Brothers 7,65 (7,60), Mais*) per
Dez. 49 (487/5), Mai 47 (47* Juli Weizen**)
roter Winterweizen loco 85 (84), Weizen per Dez.
845 (83), per Jan. per Mai 814 (8058 perJuli 781 (78), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nr. per
Dez. 5,50 (5,45), per Febr. 5,70 (5,65), Mehl, Spring Wheat
clears 3,50 (3,50), Zucker 3X (35/ Zinn 25,00 25,12
(25,00), Kupfer 13,00 13,50 (13,00 13,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
ee) Tendenz Weizen ſtetig.
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Viehmärkte,
S Magerviehhof Friedrichsfelde Berlin. (Wochen und

Stimmungsbericht der ViehkommiſſionsBank Steinberg u. Raabe.
18. Woche vom 7. bis 14. November 1903.) Der Freitagsmarkt war
hauptſächlich mit guten friſchmilchenden und hochtragenden Kühen und
Färſen beſchickt. Der Handel war ziemlich rege. Es ſtanden in dieſer
Woche in Summa 835 Stück Rindvieh inkl. 66 Zuchtkälbern zum Ver
kauf. Als Durchſchnittspreis notieren wir für junge ſchwere Kühe
420 für ältere ſchwere Kühe zum Abmilchen 350 für mittel
ſchwere Kühe 250 300 für tragende Färſen 300--330 A. Für
Jungvieh zur Maſt 7--8 Ztr. ſchwere 32 C pro Ztr., ſürs6--6 Ztr.
ſchwere 27 pro Ztr. Holländer Raſſe). Für ſüddeutſches Vieh
ca. 4 pro Ztr. mehr. Am Mittwoch waren 5318 Läuferſchweine,
Ferkel und Fettſchweine zum Verkauf geſtellt. Der Handel wickelte ſich
langſam ab. Als Durchſchnittspreis notieren wir 48--50 pro Ztr. für
Läuferſchweine bei 20 Tara, für Fettſchweine 50--51 pro Ztr. bei
20 o Tara, für Ferkel (Hannoverſche) ca. 8 Wochen alt 10 pro Stück.
Der Geſamtauftrieb in Geflügel betrug in dieſer Woche ca. 100 000
Gänſe und ca. 1000 Enten Jm Engros-Handel wurde 2,60 -3,80 pro
Gans und 1,50--1,80 pro Ente gezahlt. Die täglichen ver wurden
bei langſamem Handel geräumt. Der Hauptrinder- bezw Milchvieh-
markt findet wie gewöhnlich jeden Freitag von 8 Uhr morgeus
bis 3 Uhr nachmittags ſtatt.

pankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

Magdedurg, 33. Nov. ((Amtlicher Bericht.) Stäbdtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 05 Rinder, 125 Kälber, 149 Schaf
vieh 2c., 1004 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emnäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35--37 c. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 28—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30-32 d. gering genährte jüngere und ältere
Kalben und Kühe: a. vohlfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e, ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44 50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 39--43 e. geringe Saugkälber 25--30 ältere, gering

nährte (Freſſer) 27—-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32--34 d. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-29 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis 14 Jahren 51 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 47—-48 d. Sauen und Eber 38--46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz Schweine mittel-
mäßig, ſonſt flau. Ueberſtand: 15 Rinder, 25 Kälber, 12 Schafe,
85 Schweine,.

Preisnotiernngen für Kuxe am 14. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kn
Kohlen Kuze: frage gebo Kalk- Werte
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Zuckerberichte
Magdeburg, den 14. November 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,15--8,22.Nachrrodutte excl. 790 Rend 6309- Tendenz: ruhig ſtetig.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember- Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 17,00G, 17,05B. Mai 17,756G, 17,80B, 17,806bz.
Dez. 17,15G, 17,25B. Aug. 18,15G, 18,20B, 16,20bz.
Jan. März 17,50G, 17,55B, 17,55bz.] Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 14. November 1903.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. P

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 17,00. März 17,60.
Dez. 17,16. Mai 17,75. Tendenz: ruhig.
Jan. 17,35. Aug. 18,15.

Produktenbörſe.“Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 14. November.

Wei zen Dezbr. 160,00 Mai 164,75 Juli
Roggen Dezbr. 132,75 Mai 137,75 Juli
Hafer Dezbr. A, Mai 131,50 A.
Mais Dezbr. 108,00 Mai 109,25
Rüböl Dezbr. 47,40 Mai 47,50 A.
Spiritus, 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 14. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Beſſere Stimmungsberichte von den geſtrigen weſtlichen Börſen

wirkten bei Eröffnung anregend. Jm Vordergrunde der Auf-
wärtsbewegung ſtanden wieder Montanwerte zum Teil auf Rück
käufe zum Wochenſchluß, zum Teil auf Käufe mehrerer großer
Banken, die mit der heimiſchen Induſtrie enge Beziehungen unter

d., Leipzigerstr. 10, Pitterfold u. Delitase

halten. Die Bankaktien verkehrten ausnahmslos zu höheren

Kurſen, Kredit-Aktien auf Wien ſteigend. Der Fondsmarkt lag
ſehr ſtill, Argentinier im Einklang mit London feſt, Türkenwerte
anziehend. Jn Bahnen Umſätze gering. Schiffahrtsaktien wenig
verändert, Große Berliner Straßenbahn abgeſchwächt. Später
Banken und Montanwerte in weiterer Aufwärtsbewegung. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde Montanwerte etwas abbröckelnd.
Alles ſonſtige unverändert. Privatdiskont 328 Prozent.

Aurzhericht der Baukfrnen zu Halle a, S.

DividendeBörſe vom 14. November 1903. u 3f. Kurednotis
e

conv. 3 Stadt Anteide von Id82. 7 3 29.25eſche 31 Theater Anleide von 1884 32 929,008alleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 32 22,758Ueſche 31 Stadt-Anleide von 1892. r 3 99,758Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. n 4 103,206 G
Stadt- Anleibe n 3Erfurter 3 /2 StadtAnleihe h 3 92,696Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1803 (44 103,000Erfurter 4 9 StadtAnleide von 1901 103,00Halderſtädter 33 StadtAnleihe 39,Naumdurger 31 StadtAnieide r 3 tZandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 7 3' 99,750

Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe. n ana v landſcdaftl. Tun n 3'2e 39 landſchaftl. Pfandbriefe m 7 SSächſiſche 31, Vrovinzial Anleihe 3 2930 b GAeHettſtedter 3 Eb. Obl. III n un 3 24,60 blleHettſtedter 4 5 Eb. Obl. 4 104,000h n 4 5 Obl. 2 S 99,50 bappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe uncündbar bis r 4 100 008AnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 e 99,50 6
Bernburger 4 Maſchinenſab. Obl. rückz. 103 d 4

W 4 e 4 100,006iſenacher 2 Kammgarnſpinnerei Obligat,rückz. mit 10 o 0 er III 2 m 4 102,50 G
Fabrik Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

Körbisdorf Zuckerfabrik, 4*0 HypothekenAnleihe.
Waldauer Braunkodlen 4 rülckz. 102
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100
SächſiſchTd. Braunkohl.-Verw. 49 Schulw.

SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102
WerſchenWeißenjelſer Brauntodlen 40 v. 1899.

s 40ſ, Schuldv. v. 1898
Zeiger Paraff. u. Solarbölfadrit 42,0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. b 7Halleſche GantvereinActien 1902 8Spar und VorſchußbankActien 1802 3
Ammendorfer PapterfabrikAktien 1902 03 10
Crödwitzer Vapierfabrik-Actien 1902/03 12
Cönnerner MalzfabrikActien. 1902 03 12DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Znd.Aectien 1902,03 2

e Vorz.Actien 1902 03 5Eilenburger Kattun-Manufactur-Aetien. e eeeeee 1902 02 s
FeldſchlößchenSrauereiActien 1902 03
Glauziger ZuckerfabrikAcrtien h 1902 03 62Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 390 1902 03 32
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1802 03
Halleſche MaſchinenfadritActien 1902 15
S StraßenbadnActien 1902

100,75
1016506
101006
101 060

835900
160008
218500

lleſche Portland-Cementfab.Act. 1902
idedrand'ſche MühlenwerteActien. 902/02 10
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902,03 8Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen 1902 (45

Canosberger MalzfabrikActien 1902 03
Naumdurger BraunkodlenActien 902 03 10
Kiemberger Malzfabriklctien 1902/03
Rienburger Schloßmälzerei Actien 1902 03Riebeckſche Montanwerke-Actien 1902/03 122
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1902 5Sächſ. Thür. BrauntoblenSt. Pr. Actien 1902 S
Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 10
Wegelin u. Hübner- Aktien e 1902WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902 03 15

itzer NMaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1602/03 7 77ger Barafſin und Solarölfabrik-Actien. 1902,02 9 144,50
erraffinerie Halle Actien, r 1001 /02 30 161,00 bz. B

uckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe

Sall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 350,006
Ole Kurſe der mit bezelchneten Papfere verſtehen ſich in Nark für ein Std.

180006z v
10000

237,506

e 5

0 Z.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Forman (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicherſeits

mehrfach als geradezu ideales
Schnupfenmittel bezeichnet! Bei
leichtem Schnupfen FormanWatte

(Doſe 30 Pf.). Bei ſtarkem
Schnupfen FormanPaſtillen (50Pf.)

zum Jnhalieren mittels Rtech
gläschens. Wirkung frappant:
Bei beginnendem Schnupfen faſt
unfehlbar. Jn allen Apotheken.
Man frage ſeinen Arzt. (5077

An- g. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902
SchulzKnaudt 152,506b3. GLuſt g von I L ises 5 33808 JnduſtriePapiere. Kölner Bergwerk z 25 335 58838 u. Glashütten (16 (18 773.4663.

diſche am. Penter 50bz. Lönig Wilhelm konv.. 12 238.7 Staßf. Chem. Fabrik. z 1144,50b5. GKursnotierungen ung vor Eiſ. T. z 9850 Dividende 1901 1002 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 115,2765.GStobwaſſer Lit. 6. 80. 65064 G
2 n o Att.-Geſenſch feinilinfabr. 15 (16 383 75 Ja dtie eeze. iieeg 19 (10 217 See entte neue 5 8 1148788

2 2 öz. 8 J h n n zder Berliner Vörſe vom 14. Nov. Bahnen h ß de ente idee. en er.W r n e e e ren t e e z anguübeg Büchener 494 2 Serl.Lnh Maſchinenfabr. 14. 10 2187 aſchinenfabrit Buckau. e öden en e geſ. z 3 34835288ſzi d deut uds. Setri h 39 do. Elettr. Werke e. d 138 Fe ildenhütte 4 1106.90 Weſteregelner Alkali. (17 17 288.,7 s 6Preußiſche und deutſche Fo Dr. Berliner Straßenbahn u b G do. Maſch.Schwarzkopff 10 230500 Mend S Schwerte St.P. 25.00b3. G Weſtf. DrahtJnd. 2 1152,60b.
Heſterr.Ung. Staatsb ult. 62 Bismarckhütte t 25.0 b. Veue Boden Aktien -Geſ. 6 10 (160,80 bz. G Wittener Gußſtahl. 7 4 151.306.6

l e z a e ter e en u eDeutſche ReihsAnl. konv. z 181 g. e. t Br. 4 18399 e Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 3 Seither Maſchinenfabrit.. 1627
r 87898 See merdiegavein. e. ne e 3 retten Srärerte,e 8 S288ndo. e 102 00b. Waſtſ tüianiſche n 427300 Cröllwitzer Papierfabrik. 458 12 512.106 G Phönlt Bergw.e d 2 her So e -Kurſe.
do. 90,60b.B 5 5 5 Deſſauer Gas e 12 10 202.2863 G Rgein Raſſen s 225.25636 Privatdiskont 3Bremer StaatsAnk. v. 1902 zz Ovbz.B Bank Aktien DeutſchAmer. Werkz. 384 Rbein. Stahlwerte e z 8 1733606

h r de u F do. Luxemb. Vorz.-artt. e Riebes Montanw.. (12 12/2218. Schweiz 100 Fr kz 81,15bz.ächſiſche Rente. 88, 90vbz.B Dividende 19 1902 Donnersmarckhüitte konv.. 19 14 (236,256bz G Rombacher Hütte s t 75.00 FJtal. Plätze 100 L. z. 681250636Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 103,80 b. BergiſchMärk. Bank 162898 Dortmdr. Un. V. A.-K.abg.. 23 695 Roſiher Braunkohlen. 14 3128 b Petersb. i00 Rbl. z.

e hen i 2 k. do. Zugcerfabrit 148. o. Amſterdam 100 G. i. 16924863.e e e. s 2332 erfr. Drauntohien S a Seit hutte 100 gr. s 6Sächſiſche Landſch. Pföbr. 102.00b. G Berl. Hypotheken-Bank B. 118.4 Eintracht, Bergw. (18 1 249 Stepr 3 48 z 8 a. i Abre Stert. s Tage. 20.436za e 8378 n n ent| g 8 1528 ee e '8 gegen 15 l 487220 Lond. re Stert 3 Monate 2977 r r eine eng Chem, Jabrit. (19 19 226 Faris 109 gr. t i 31bat ſteh es n e e n ne en s i a deg gut t. te 15 Wien i00 Mr. 88o. vo r 8cocz Marienhue. z z Schuckert, Elekit. 1135666ger Suez. tdner Bank 7 G SGlauziger Zuckerfabrik. 5 grä 106,8063.Gothaer GrundkreditBank 1cbz.8 Greppiner Werke 118.75bz G SchluſßKurſe,Ausländiſche Fonds. Leipziger Kre t 1 G Halleſche Maſchinen 28 15, 312,28 bz. G
Magh garder en e e e t. s Tendenz Feſt.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit vant G Harpener Bergbau 10. 261 720 Kreditaktien nene 73398 Bochumer Gußſtahl 187,60

Griechiſche konſ. Goldrente 4 33938 Deutſchland G Maſchinenfabrik. 2 e 485 58 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 164,75 DeutſchLuxem t S 75

deu örn Dients- van r. e el h. ehe enJtalieniſche Rente. z 1 3808 ß. Kredit 3 rag Riheit.:. 43 135 re i 38 e e gener Gewer 233
i tr.-Bod. Kredit 50bz La. A. esdner Bank. e e r 3,Patrie ren en. 35 e z i 2298 o Eiſen und Staht.: ne Rattonalbant fär Deutſchland 12478 Harpener 202 40

Oeſterretch re 3 Br. f. ausw. s 455 bz. G Huldſchinsky. 0 3 1113.,000 G Franzoſen 143,10 Große Berl. Straßenbahn 206 50do. Silberrente... 4 1 60bz. ſiſche Bank 325 lwerte Aſcherzleben. 10 10 23 Lombarden 17,50 Hamburger Packetfahrt. 107.40Numän. amort. 5 9, 9063. G 838 Bankverein 5 147,70v3.G Kattowitzer Bergbau. 12 111 1212 30bz. G 77 Mittelmeerbahn 932,50 Rord deutſcher Lloyd 104,70
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We
Damen- und Kinder-

Konfektion

Mein dies jühriger

ihnachts-
beginnt Dienstag clon 17. November a. er.

Ausverkauf
wWleidlerstolle. Seidonstoffo. Leinen und

Baumwoll waren. [6054

Halle S. Theoclor Rühlemann, Leipzigerstr. 97.

ln
e n

gerecht zu werden.

Sendungen ein.
Krösster

Gebr.
r

2 r

Gr. Ulrichstr. 58.,

W S 4 v r J 4h e e et n e tn e

per Dtzd. 2,25 Mk., 100 Stüok [8, Mk.

Wir führen bierin nur das Schwerste und
Fetteste, was die Saison bietet, sind daher aueh
in der Lage, den verwöhntesten Ansprüchen

Fs treffen Fast täglich Crische

Grossherzogl. Hoflieferanten,

Delikatessen Versand Haus,

AWthrn,

[4727

Versand.

Zorn,
Telephon 367.

a

Pensſon
findet Geſchwiſterpaar, Knabe
und Mädchen, zu den beiden eigenen
Kindern in guter Familie.

Off. erd. unter Z. m. 974 an
die Exped dieſer Zeitung. [6096

Neugeborener, kräftiger [6089

Hamalbe
Off. u. Z. K. 971 an die Exped. d. Ztg.

gerenAnterricht.
Hegtos prach-Ingtitut

The BerlitzMethode
Schulstr. 314.

Kugkiseh, Frauzösifsech,
talienisch, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
Grammatik, Literatur.

um gepr. nationale Lehrerinnen.
Heutsch für Ausländer.
Fernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bie 1902 1380 Sohn.
5936) Mies Alexander.
TheBerlitzSchooloflanguage,,

Leipzigerstrasse 102.
Engl., Franz., Ital., Span., Kon-
versation, Korrespondenz, Probe-

lektion gratis. [5544
Die DfreKtion. Miss King.
Vorbildungy- Anstalt

v. Major a. D. Bendl er, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. zurückgebl. Sohüler,
Fähnr. Einj.-Freiwillig.-Ex. Primarfe..
10 Oberlehr. BesteErfolge. Eintr. stete

Meine
Militär Vorber.-Anstalt,
Gr.-Lichterfelde-West-Berlin,

verlege ich 1. April 1904
hierselbst nach meinem Grund-
stück Holbeinstr. 67 und
endet mein Kontrakt mit der Be-
sitzerin Ringstr. [05. (5783
Major a. D. Bendler.

Gesangunterricht
erteilt

Alarianno Ibrig, zen

und die Königl. Kammersängerin
Fr. Emma Baumann, Ueipzig. [5735

868

Franzöſiſch
erteilt gründlich [5677
Alle. Favarger, Greiteſtr. 16, II.

Perſonen,
dieverlaugt werden.

Stellung
erhalten junge Leute nach 23monatl.
Ausbildung als Rechunngsführer,

M Antsſekretär, Verwalter.
Sicherer, koſtenloſer Stellennachweis.

[6080Proſpekt frei.
A. Frhr. v. Horn,

Landwirtschaftl. Lehrinstitut,
Halle a. S., Friedrich raße 3,

vormals A. Steinm-

Stellen Anzeigen f.wirſt etFandw. Anzeiger f. Süd u. Mitteld.,
Delitzſch. (27. Jahrg.) Zeile 20 Pf.

(6028)

e
u Coepeontek Berlin

wöchentl 3mal. Prospekt gratis
Central Stellenanzeiger

Kür die Frauenwolt.
BGesteliungen bei jedem Postamt.
Vierteljahr M. 150. monatl. 50 P.

d 77 J SÜ*ereeerrBesser und e t billiger
A. vie die Benutzuog jeder
Stellenvormittlung
M iat ein Inserat in der „Deut-
sehen Frauen-Zeitung“ ſar
i alle, welche Stellg. vergeden
i oder Stellung eaches als

Stätze, Gesellschafterin,
Kindergärtnerin, Wirt
schafterin, Fräulein u.s.w

Pro Zelle 20 Pf.
Abonnenten nur I0 Pf.

Vertreter
für Automaten geſucht. [5317
Chocol.-Fabr. Selhmann, Dresden.

Die GeneralAgentur
einer gut eingeführten alten
Lebens Verſicherungs -Geſell-
ſchaft für den Regierungsdezirk
Merſeburg mit dem Sitz in Halle
iſt g vergeben.

eflektanten, welche ſich perſönlich
der Organiſation und Acquiſition
mit Erfolg widmen können, wollen
ihre Offerte mit Beſchreibung ihrer
ſeitherigen Beſchäftigung unter
Chiffre R. P. 268 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Magdeburg einſenden. (6100

W Stellung ſucht, derer verlange die Deutſche

Vak anzenPaſt“, Eßlingen.

Wegen Auflöſung
meiner Leinen-, Wäsche- u. Ausstener-

werden ſämtliche am Lager befindliche Waren, in nur beſten Qualitäten, zu

ganz aussergewöhnlich günstigen Preisen

Carl Steckner,
6069

Handlung

abgegeben.

Gr. Steinſtraße 74.,

Zum 1. Januar 1904 eine
nicht zu junge, fleißige

Mamsell
geſucht, die kochen gelernt hat, in
Federviehzucht und Wäſche Beſcheid
weiß. Milch geht nach der Molkerei.
Gute Zeugniſſe und Gehaltsan
ſprüche unter Chiffre T. m. 973
an die Exped. d. Ztg. (6106

Eine junge

Mamſell,
welche eben ihre Lehrzeit beendet,
wird zum 1. Januar 1904 geſucht.
Offerten unter Z. g. 968 an die
Exped. d. Ztg. [(6020

Zum 1. Januar 1904 ſuche
ich eine gut empfohlene

welche etwas Hausarbeit mit über

nimmt. [5981Fran Emilie Bethecke,
Burgſtraße 45.

Zum 1. Januar u. J. ſuche
ich zur Hülfe im Haushalt, für
feinere Hausarbeit, Plätten und
Nähen ein junges

Mädchen.
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüche bitte ich einzuſenden
unter Adreſſe (6105Frau Amtsrat Saeuberlich,

Gröbzig.
c

Gebildetes, williges und tätiges
Fränlein, das Luſt hat die
Landwirtſchaft zu erlernen, wird
zu einem einzel. Ehepaar in fein.
Haushalt ohne gegenſeitige Ver
gütung geſucht. Meldg. erd.
Rittergut Gräfendorf b. Krölpa,

Thbüringen. [6079

Perſonen,
die ſich aubieten.

MaaeaeFür meinen langjährigen erſten
Beamten, 31 Jahre, evang., ſuche
ich ſelbſtändige (6097
Jnſpektorſtellung,

wo Verheiratung geſtattet. Jn
jeder Beziehung kann ich denſelben
als zuverläſſigen, tüchtigen und
energiſchen Beamten mit intenſiv.
Betriebe empfehlen. Auch mit
Bearbeitung ſchwerer Böden iſt
derſelbe vollkommen vertraut.

Zur weiteren Auskunft iſt bereit

Hauptmann Loth
Dom. Wandersleben, Bez. Erfurt.

onJunger Fandwirt, S
24 Jahre, in gr. Rübenſamen-
Wirtſchaften als alleiniger u.
I. Beamter tätig geweſen, ſucht
Stellung als ſolcher. Off. u.
II. K. poſtl. Cölleda i. Th.

G Land wirt, W30 Jahre, ledig, ſucht geſtützt auf
gute Zeugn. Stellung als Aufſeher,
Verwalter od. auch zur ſelbſtſtänd.
Führung einer mittl. Wirtſchaft.
Selbiger hat bereits mehrere Jahre
ſelbſtänd. Poſten bekleidet. Offert.

unt. V. m. 1810 an Rudolf
Mosse, Halle S. [5893

In einer Kreisſtadt mit 10 000
Einwohnern ſind die am Markt-
platz gelegenen, mit zwei Eingängen
verſehenen Räume, in welchen
eine Druckerei mit gutem Erfolge
betrieven, ſofort günſtig zu ver-
mirten. Gefl. Anfragen unter
Chiffte Z C. 967 an die Exped.
dieſer Zeitung. [5975

e eFeldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,

Ungarn) für Frühjahr 1904,
hieſige und ſchleſiſche Knechte für
Neujahr beſorgt unter günſtigen
Bedingungen Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

u. Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BRärwinKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Ledige und verheiratete
Knechte, Kuhfütterer,

Futterknechte, Tagelöhner
ſuchen ſofort und 1. Januar
Stellung. (5485Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Geb. Dame ſucht vom Januar
an Ausbildung auf einem Gute
Geflügelzucht, Milchwirtſchaft
u. ſ. w. Adreſſen zu richten sub
C. K. 2888 an Otto TRiele,
Berlin SW., Vefnburgerſtr. Z.

Wirtschaftsfräulein,
perfekt im Kochen, in allen Zweigen
des Hausweſens gründlich erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung z. ſelbſt. Führung eines
Haushalts, am liebſten auf dem
Lande. Off. unter Z. 970 an
die Exped. dieſ. Ztg. erb. [6088

I Vermietungen.

Heinrichstrasseo 7, I. Etg.,

8 St., 3 K., K., Bad u. Zubehör
zum April zu vermieten; 1350 Mk.
Beſ. 10--12, 3--5. Näheres Heinrich

ſtraße 8, II. [6094
Friedrichſtr. 28, I.

3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör 1. 4. 600 Mk. Näheres

II. Etage. [5405
Forſterſtraße 3, II.

Wohnung, 4 Stuben, Kammer, Bad
u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.

Forſterſtraße 4, II.
Wohnung, 4 St., Kamm., Bad u.
Zub., ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, part. [5463

ür 34 de,Pferdetal S
ofort zu vermieten Forſter
ſtraße 4, [5461part-

Geldverkehr.
900 000 Mark

unk. Jnſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen.
H. Silberberg, Halberſtadt.

20 000 Mark (5983
auf meinen Landgaſthof mit

22 Mrg. Acker zur I. Hyp. per 1. Jan.
od. 1. April zu 4 zu leihen. Selbſt
geber erſuche ich um werte Off. sub
Z. e. 966 an die Exped. d. Ztg.

Mk. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

n a [5439
auzgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Baer,Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
450000 Mark

ſind à 33 40 auf Acker
hypothek bis des Taxwertes
ſofort oder ſpäter unkündbar aus-

Wlit durch [5484Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4,

ibt Selbſtgeber reellenDarlehne Leuten Kieusen,
Berlin, Friedrigür, 12. Rückporto.

KapitalPerleihung.
Zur Bildung eines Penſionsfonds

beabſichtigt eine Anſtalt [6032

ca. 1000000 Mk.
auf feine Ackerſicherheit

21. 0
2 (0

unter günſtigſten BeleihungsBedingungen an lange Jahre zu ver-

leihen. Meldungen unter O. 890
an die Expedition der Magde-
burgiſchen Zeitung, Magde-
burg, erbeten.
T T Tſſſſcſcſc(,qccA(CqTmMM)

Kapital
auf Ackerſicherheit, eventl. zu
3 ſowie auf größere Wohn
und Geſchäftshäuſer (60 der
Taxe, einſchl. Grund und Boden)
hat in jeder Höhe auszuleiben
Gust. Rohde, Braunſchweig,
Hagenring 44. Fernſprecher 726.

Sparkaſſengelder hat auszul. zu 4
Carl Kleeherg, Hardenbergſtr. 39. (6095

Von einer Vermögensverwaltung
ſok. 750 000
à 31 auf dauernd,auch in einzelnen Poſten, verliehen
werden. Angebote von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift 0. S. 10
poſtlagernd Vernburg. [6033

Junger Mann (27 J.), Ge
ſchäftsinh., jährl. Eink. 6000 Mk.,
ſucht m. geb. j. Dame, zwecks ſpäterer
Heirat, in Verkehr zu treten. Verm.
erw. Vermittlung d. Verw. ange
nehm. Off. u. Z. h. 969 a. d. Exped.
d. Ztg. erbeten. Gewerbsm. Ver-
mittler verbeten. [6075
Frl 22 Jahr, mit 35 000 Mk.Mitgift und ſpät. gleich. Erbe,
wünſcht Heirat. Näheres Heinrich
Krämer, Leipzig, Brüderſtraße 6.
Auskunft gegen 30 Pfg. [6090

CErich Heine,
Goldschwied,

Geistatrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager

solider Gold-, Silber und
vorsilberter Waren.

R. Sp. V. (5546

n

agung. (6087
vom GrabeHeimgekehrt

unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir für die üderaus herz
liche Teilnahme u. die Blumen
ſpenden
Freunden,

allen Verwandten,
Bekannten, dem

Kriegerverein zu Klepzig für
zahlreiche Beteiligung, Herrn
Paſtor Schmutz und Herrn
Kantor Kerſten nur auf dieſem
Wege unſern innigſten Dank.

Queis, den 14. Nov. 1903.
Die trauernden Familien
Hobuseh und Franke.

Verlobt; Frl. Gertrud Lüdde
mann mit Hrn. Willi Manthey
(Deſſau--Berlin). Frl. Gertrud
Engel mit Hrn. Landrichter Paul
Dreyſel (Freiberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Franke (Deſſau). Herrn
Pfarrer Bernhard Schneider
(Lieberlwolkwitz). Herrn Paſtor
Joh. Kunad (Konnewitz).
Eine Tochter: Hrn. Hauptm.
Hempell (Leipzig). Herrn K.

entſchel (Leipzig). Hrn. Dr. med.
urt O. Dietſch (Los-Angeles).

Geſtorben: Hr. Rentner Herm.
Gollin (Deſſau). Hr. Guts
beſitzer Aug. Knauth (Schleberoda).
Hr. Julius Knoblauch (Thal
winkel). Hr. Gaſtwirt Adolf
Sommerwerk(Unterſchwöditz). Hr.
Kammerherr Guſt. von Noſtitz
Wallwitz (Dresden). Hr. Ober
lehrer Prof. Wilhelm Schmitter
(Köln). Fr. Geheime Sanitäts-
rat Helene Fraenkel (Deſſau).
S Bäckermeiſter Marie Dix

aumburg a. S.)

nicht wöglieb, jedem Einzelnen

Für die allseitig bewiesene liebevolle Anteilnahme bei dem
uns dureh das plötzliche Hinscheiden unseres treusorgenden
Gatten und Vaters betroffenen schweren Verlaste ist es uns

zu danken. Wir bitten, hierwit
unsern herzlichsten Dank aussprechen zu dürfen

Halle a. S., im November 1903.
in tiefster Trauer

Martha Reisse
ged. Grempler nebst Kindern- [6070

n e
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

W. Roitzſch, 12. Nov. Jn der Nacht zum 12, Nov.
brach in der Wohnung des Tiſchlermeiſters Müller am Kragenteich ein
Schadenfeuer aus, welches die Werkſtatt und einen angrenzenden Stall
einäſcherte. Der herbeigeeilten Ortsfeuerwehr gelang es, die angrenzenden
Gebäude zu retten. Herrn Müller iſt alles Handwerkszeug dabei ver
brannt. Gebäude und Mobiliar ſind verſichert die Entſtehung des Feuers
iſt noch nicht aufgeklärt.

Jeſſen, 12. Nov, (Einbruchsdiebſtahl im Zucht-
hauſe.) Vor einigen Tagen wurde in der Anſtaltskirche des Zucht-
hauſes in Lichtenburg bei Prettin ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei
welchem den Dieben ſämtliche zum Teil koſtbaren ſilbernen Kirchen
zatſchaften und Schmuckgegenſtände in die Hände fielen. Die Ver

recher müſſen die Oertlichkeiten genau gekannt haben es ſind jeden
falls ehemalige Zuchthäusler. Sie hatten ſich aus Hinterſen von einem
Neubau eine Leiter geholt, damit ſie die hohe Mauer am Anſtaltsgarten,
wo kein Militärpoſten ſteht, überſteigen konnten und ſind dann von
hinten her durch ein Fenſter eingeſtiegen. Sie haben ſo geſchickt ge
arbeitet, daß nicht einmal der Poſten an der Kirche etwas gemerkt hat.

Bitterfeld, 14. Nov. (Feuer.) Jn der Nacht zum Donners
tag entſtand im Hauſe des Herrn C. Friedrich ein Schadenfeuer und
äſcherte ein Stallgebäude ein. Der Schaden beläuft ſich einſchließlich
verbrannten Mobiliars auf ca. 2000 Mk.

Torgau, 14. Nov. (Verhaftet) wurde der 47jährige
Arbeiter Wilhelm Wendt aus Burxdorf, Vater von 4 Kindern, am
10. d. M. wegen Verbrechens wider 88 173, 176 St.-G.B., begangen
an ſeiner eigenen 13jährigen Tochter.

Liebenwerda, 14. Nov. (Deichhauptmann.) Von den
beteiligten Jntereſſenten wurde Herr Hauptmann Bormann Saathain
Pehr eichhauptmann der 2. Liebenwerdaer Deichhauptmannſchaft ge
wählt.

h. Höhnſtedt, 13. Nov. (Ehrendes Leichenbegängnis.)
Heute beſtattete ganz Höhnſtedt einen ſeiner „Beſten“, den Gutsbeſitzer
und Amtsvorſteher C. A. Schmidt, Ritter pp. Unter Trauermuſik,
Vorantritt des hieſigen Kriegervereins und Deputationen der benach
barten Kriegervereine mit fünf Fahnen, des Bezirkshauptmanns aus
Eisleben und n Geiſtlichen begleitete den reichgeſchmückten Sarg
außer den tiefbetrübten Angehörigen ein zahlreicher Zug von hohen
Beamten, lieben Freunden und Verehrern von nah und fern und die
Bedienſteten des Hauſes. Das großartige Leichenbegängnis, wie es
Höhnſtedt noch nicht e hatte, zeugte davon, welche Liebe und Ver
ehrung der teure Verſtorbene durch ſein raſtloſes, uneigennütziges,
treues Wirken in der Gemeinde, im Kreiſe, in der Provinz ſich er
worben hat. Seine reichen Geiſtesgaben hat er treulich bis zum letzten
Augenblick in den Dienſt des allgemeinen Wohles geſtellt. Mit ſeinem
ſcharfen Verſtande, klarem Blicke und ſeinem freundlichen, liebevollen

zu rn Ein allgemeines ehrenvolles, dankbares Andenken iſt ihm
gewiß.

v Merſeburg, 14. Nov. (Landtagswahl.) Die Wiederwahl
der bisherigen Abgeordneten, Herren von Helldorff-Zingſt (konſ.)
und NeubarthWünſchendorf (freikonſ.), iſt geſichert.

Weißenfels, 13. Nov. (Der Verein Weißenfelſer
Schuh und Schäfte-Fabrikanten) erkannte in ſeiner
Generalverſammlung die augenblickliche Lage hinſichtlich der Preiſe
für eine gänzlich unhaltbare an, da ſie für die Schuhfabrikation
nur Verluſte zu bringen vermag und beſchloß daher, die Preiſe für
fertige Fabrikate, hauptſächlich aber für Roßleder-Artikel, entſprechend
u erhöhen. Beſonders für das Frühjahrsgeſchäft wird eine ſtarkePreiserhöhung für notwendig erachtet, da zu dieſer Zeit alte Abſchlüſſe

in Rohmaterialien nicht mehr beſtehen dürften, vielmehr überall die
bedeutenden Preisſteigerungen für ſämtliche Materialien und Zutaten
bewilligt werden müſſen.

O Wanzleben, 13. November. (Zur Landtagswahl.)
Die geſtrigen Urwahlen haben inſofern ein bedeutſames Ergebnis ge-
habt, als infolge des Auftretens der Sozialdemokratie einerſeits und
der Gegenüberſtellung eines nationalliberalen und eines konſervativen
Kandidaten andererſeits bei der Abgeordnetenwahl leicht der Fall ein
treten kann, daß keiner der beiden Bewerber um das Mandat die

Weihnachts
Weſen ſtand er jedermann, ob reich oder arm, gern mit Rat und Tat abſolute Mehrheit erhält. Es ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen

zurückgesetzter Waren zu

meist auf cie Hälfte ermässigten Preisen

Kusyerkauf

Montag, den [6. November und dauert bis zum 380. d. IIts.
Ausgelegt sind aus allen Teilen unserer Läger sehr grosse Posten:

Schwarze, weisse und farhige Seidenstoffe, glatt und gemustert.
Wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete für Blusen, Ballkleider-
stoffe, Ballumhänge, Blusen, Kleicerröcke, Kostümes, Unterröcke, Schürzen,
Damenhemden, Damen-lIacken, Damen-Beinkleider, Tischwäsche, Bettwäsche,

Handtücher, Taschentücher, Weisswaren, Korsetts, Handschuhe, Woll-
waren, Garcliinen, Stores, Portièren, Tischdecken, Bettdecken, Diwan-
clecken, Schlafdecken, Steppdecken, Reiseclecken, Teppiche, Vorleger,

Felle, Läuferstoffe,

günstigen Gelegenheitsſcaufen
bitten wir ausgiebigen Gebrauch zu machen.

c

(6055

Nur netto

Barverkauf.

Kein

Umtausch. Halle a. S., Grosse Steinstrasse 86 U. 87.



Je

ewählt worden 108 konſervative, 124 nationalliberale und 34 ſoziaüſnſche Wahlmänner. Fünf Orte ſtehen noch aus, die ein verhältnis-

mäßig ſtärkeres Anwachſen der konſervativen Wahlmänner gegenüber den
nationalliberalen zu verbürgen ſcheinen. Somit ſtehen ſich die beiden früheren
Verbündeten ſchroff gegenüber und der Dank für die konſer
vativellnterſtützung im Reichstagswahlkampf wird
jetzt dadurch abgeſtattet, daß die Nationalliberalen
auch den Landtagsſitz an ſich zu reißen ſuchen. Und
das noch dazu mit der Wahlparole: Für oder gegen den Kanal. Man
darf unter dieſen Umſtänden auf den Ausgang der Abgeordnetenwahl
am 20. November geſpannt ſein. Es iſt jedenfalls ebenſo zweifelhaft, ob
das Mandat dem bisherigen Vertreter, Herrn Landrat z. D. v. Kotze,
der noch immer das Opfer der Kanalvorlage iſt, erhalten werden kann,
oder ob Herr Fabrikbeſitzer Paul Schmidt neben dem Reichstagsmandat
nun auch das für den Landtag erringen wird. Als Kurioſum von der
Urwahl ſei noch erwähnt, daß einige Wahlmänner, welche auf der
konſervativen Liſte ſtanden, nach der Wahl ſich als nationalliberal
bekannten.

Letzlingen, 14. Nov. (Verſchoben.) Die Letzlinger
Hofjagd wurde der „Köln. Ztg.“ zufolge mit Rückſicht auf die Er
krankung Sr. Majeſtät des Kaiſers um acht Tage, uämlich auf den
4. und 5. Dezember, verſchoben.

Staßfurt, 12. Nov. (Zu Mitgliedern des Kreistage s) ſind die bisherigen Vertreter unſerer Stadt, Bürgermeiſter
Reinhard und Landtagsabgeordneter Konſul a. D. Stengel, deren Wahl
periode Ende dieſes Jahres ablief, für weitere 6 Jahre wiedergewählt.
Anſtelle des bis 1906 gewählten Kreistagsabgeordneten Geh. Bergrats
Schreiber hierſelbſt, der ſein Amt niedergelegt hat, wurde Syndikats
direktor Gräßner gewählt.

Staßfurt, 12. Nov. (Feſtnahme von Wilddieben.)
Jn der letzten Nacht wurden zwei Wilddiebe, die in der Feldflur
zwiſchen Leopoldshall und Rathmannsdorf auf Faſanen gejagt hatten,
in den Perſonen der Arbeiter Schatz aus Leopoldshall und Krüger
von hier feſtgenommen. Zwei weitere Perſonen, die ſich der Hehlerei
bei Wilddiebſtählen dringend verdächtig gemacht haben, wurden eben
falls verhaftet. Den beiden erſteren ſind auch die von ihnen bereits
erlegten Faſanen, ſowie die Gewehre und Munition abgenommen
worden.

Neuhaldensleben, 12. Nov. (Jubiläum.) Der hieſige
Lehrerverein beging geſtern die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens.

S veſſau, 12. Nov. (Geſchmackloſigkeiten.) Leiter und
Agenten von Varieteebühnen wiſſen am beſten, daß die meiſten der ſo
genannten Humoriſten oder Komiker an einem geradezu unheilbaren
Größenwahn leiden, ſie halten ſich für geiſtige Berühmtheiten und be
denken nicht, daß gerade ihre Darbietungen die wenigſte Mühe, die ge
ringſte Uebung, die kleinſte Arbeit, die niedrigſten Koſten erfordern,
noch dazu wenn ſie ihre Elaborate fix und fertig bei Friedenauer Witze
und Coupletlieferanten kaufen, die Melodie irgendwoher „entlehnen“
und blos den mitunter recht mittelmäßigen Vortrag als ihr ganzes
Arbeiten nachweiſen können. Das kann ſchließlich jeder einigermaßen
geſchickte Primaner auch. Jmmerhin iſt das Publikum meiſt dankbar
für die witzig ſein ſollenden Verschen. Verſteigt ſich aber, wozu die
Gefahr ja nahe liegt, ſolch ein ſogenannter Komiker oder Humoriſt zu
wirklich eigenen Arbeiten, ſo merkt er, daß die Sache doch
ziemlich ſchwierig iſt, folgerichtige Strophen mit guten Pointen
herauszubekommen. Der Klügere läßt es dann ſein, der Andere meint
aber ſeine Popularität zu heben und ſein Wieder-Engagement zu be
wirken, wenn er unter jeder Bedingung ein paar Verschen einlegt, die
er fix auf „lokale Vorkommniſſe“ zurecht geſchnitten hat. Daß dieſe
Verſe meiſt recht „power“ ſind, merkt er nicht denn ſie ſind ja von
87 ſelbſt, Grund genug dafür, daß ſie gut ſein müſſen! Zu derartigen

erschen ſind auch die zu zählen, welche ein Komiker in einem hieſigen
Etabliſſement vorträgt, bezugnehmend auf die Affäre zwiſchen Kienlechner
und Mikorey, die wir vor kurzem mitteilten. So ſingt er:

„Jn Stein gehauen wunderſchön
Kann man hier Klughardts Denkmal ſeh'n,
Auch Mikorey kann man jetzt ſchau'n,
Von Kienlechner hier ausgehau'n.“

Und da der „Anhalt. Staats-Anz.“ dieſen Vers mit Recht als
geſchmacklos bezeichnete, ſo verſtieg ſich der „Humoriſt“ zu folgender,
jeden Witzes entbehrenden, gänzlich unbegründeten, unverſtändlichen,
pointeloſen Strophe:

„Daß dieſer Vers geſchmacklos iſt,
Jm „StaatsAnzeiger“ man heut' lieſt.
Jch geb' den Herr'n die Garantie
Vox dei est vox populi.“

Bei ſolchem Verſe kann man lachen, allerdings nur hohnlachen
auf den Herrn Verfertiger.

I. Leopoldshall, 14. November. (Schneller Tod.) Als die
16jährige Tochter Roſa des hieſigen Lohnkellners Adam geſtern abend
die Garderobe des Etabliſſements „Deſſauer Hof“ betreten wollte, fiel
ſie plötzlich zu Boden und verſtarb nach wenigen Minuten. Das
Mädchen wollte an einem Vergnügen eines Geſangvereins teilnehmen
und da es ſtark regnete, hatte das Mädchen große Eile und war ſehr
ſchnell gelaufen.

Weimar, 13. Nov. (Bei der Gemeinderatswahl)
iſt die Liſte der Sozialdemokraten unterlegen. Die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten haben im Vergleich zu früheren Gemeinderatswahlen einen
merklichen Stimmenrückgang zu verzeichnen.

Reuſelwitz, 12. Nov. (Häufiger Wechſel.) Jn der
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter Jgel aus Naun
hof bei Leipzig mit 6 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt, während
2 Stimmen auf den bisherigen Bürgermeiſter Küſtner entfielen.
Meuſelwitz iſt erſt ſeit 1874 Stadt und es iſt bis jetzt nur ſelten ein
Bürgermeiſter in Frieden geſchieden. Der erſte, jetzt Geh. Regierungs
cat, dankte nach 12 Jahren ab, der Nachfolger wurde auf 6 Jahre
gewählt, kündigte aber ſchon nach 4 Jahren, er iſt jetzt Oberbürger
meiſter einer größeren Stadt. Nr. 3 nahm die Wiederwahl nach
6 Jahren nicht wieder an. Der vierte hatte ſchon nach 1 Jahren
zJua worauf der jetzige Bürgermeiſter auf 6 Jahre gewählt wurde,
eſſen Amtszeit mit dem 14. Februar 1904 endet. Daß ein ſo

häufiger Wechſel für eine Stadt nicht von Vorteil iſt, liegt doch klar
auf der Hand. (Leipz. N. N.)

Neiningen, 13. Nov. (Elektrizitätswerk.) Hier
wird die Errichtung eines Elektrizitätswerkes geplant. Zur Erzeugung
der Elektrizität für Kraft und Licht ſoll die Waſſerkraft der Schön
brodtſchen Mühle in Untermaßfeld benutzt werden.

Meiningen, 13. November. (Der Landesſynode) des
Herzogtums Sachſen Meiningen iſt von Seiten des Kirchenregiments
eine Denkſchrift zugegangen, die u. a. die Erklärung enthält, daß ſich
oie diesſeitige oberſte Kirchenbehörde von dem engeren Zuſammen-
ſchluß der deutſch- evangeliſchen Landeskirchen keine Förderung des kirch
ichen Weſens verſpricht.

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Merſeburg, 12. November. (Land wirtſchaftlicher
Kreisverein Merſeburg.) Unter dem Vorſitz des Herrn
Landrats Grafen d'Haußonville hielt der Verein am Mittwoch
nachmittag im „Tivoli“ hierſelbſt ſeine November Verſammlung
ab, die recht gut beſucht war. Der Herr Vorſitzende teilte mit,
daß der Vertrag der Winterſchule mit der Landwirtſchaftskammer
perfekt geworden ſei, jedoch ſei man ſich noch nicht einig über den
Zuſchuß der Kammer zur Erhaltung der Schule. Bisher hat
der Verein ſelber einen erheblichen Beitrag dazu leiſten müſſen.

Die diesjährige Frequenz habe ſich gegenüber den Vorjahren bedeutend gehoben; 70 Schüler ſind aufgenommen, für die erſte

Klaſſe 27, für die zweite 43, in dem Lehrerkollegium iſt keine
Aenderung eingetreten. Die Finanzlage des Vereins ſei nicht
gerade glänzend, deshalb wäre die Frage aufgetaucht, ob in dieſem
Jahre eine Prämiierung treuer Dienſtboten vorgenommen werden
ſolle. Die Mitglieder ſind für die Prämiierung in derſelben Weiſe,
wie ſie bisher gehandhabt worden iſt; Anmeldungen hierzu müſſen
bis zum 2. Dezember er. erfolgen. Zum Entwurf neuer
Satzungen wird mitgeteilt, daß die Landwirtſchaftskammer
empfohlen habe, der Verein möge ſich Normal-Statuten zulegen,
definitiv wurde jedoch hierüber noch nichts beſchloſſen. Hierauf
empfiehlt der Herr Vorſitzende den Mitgliedern als im eigenen
Intereſſe liegend, die freiwillige Verſicherung und teilt ferner mit,
daß im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle wöchentlich Zuſammen
künfte von Landwirten ſtattfinden. Die im vorigen Jahre ab
gehaltenen erfolgreichen Fütterungslehr- und Buchführungskurſe
ſollen bei genügender Beteiligung auch wieder im Dezember dieſes
Jahres ſtattfinden. Jntereſſenten mögen ſich deshalb mit Herrn

Gwallig in Verbindung ſetzen. Ferner wird darauf auf
merkſam gemacht, daß am 25. November cr. im Hauptgebäude der
Landwirtſchaftskammer zu Halle eine Generalverſammlung der
land wirtſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen ſtattfindet, an
deren Verhandlungen der Verein ſich recht zahlreich beteiligen möge.
Beſchloſſen wird ſodann noch, bei der Landwirtſchaftskammer um
eine Subvention zur Hebung der Rindviehzucht einzukommen; der
Herr Vorſitzende wird es ſich angelegen ſein laſſen, darüber mit
der Kammer zu verhandeln. Nunmehr hielt Herr Beeck, Halle,
Leiter der Zentral-Geflügelzuchtanſtalt, einen Vortrag über die
Geflügelzucht im land wirtſchaftlichen Betriebe. Der Herr Vor
ſitzende dankte dem Herrn Referenten für den äußerſt wertvollen
Vortrag. Nach 10 Minuten Pauſe wird die Diskuſſion über den
Vortrag eröffnet. Unter anderem wurde angefragt, warum das
von der Zentrale bezogene junge Geflügel ſo teuer ſei? Herr
Beeck erwiderte, daß unter den obwaltenden Verhältniſſen (die
Anſtalt muß in der Hauptſache durch ſich ſelbſt rentieren) und in
Anbetracht der wertvollen Tiere der Preis nicht zu hoch ſei.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Johannisburg

(Oſtpreußen). Sofort Bürgermeiſter. 2400--3600 Mk., ſowie 1510
Mark Nebeneinnahmen. Bewerbungen an den Stadtverordneten
Vorſteher Beyer.) Pohli tz (Reuß ältere Linie). Gemeindevorſteher
und Rechnungsführer. 1500 3000 Mk. Kaution 3000 Mk.
(Gemeindevorſteher Schimmel.) Rodach (Herzogtum Coburg).
Bürgermeiſter. Stadtverordneten Vorſteher Auguſt Groſch.)
Witten i. W. Zuwejter beſoldeter Beigeordneter. Anfangsgehalt
5000 Mk. Stadtverordneten Vorſitzenden G. Schumann.)
Erlangen. Bauaſſiſtent. 1800--2940 Mk. (Magiſtrat.)
Friedland (Bez. Breslau). 1. Jan. Polizeiſergeant. Anfangs-
gehalt 825 Mk., freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, ſowie 60
Mark Kleidergeld. (Magiſtrat Ulbricht.) Speyer a. Rh. 1. Dez.
Schutzmann. 1200 1600 Mk. nebſt 100 Mk. Kleidungsbeitrag.
(Bürgermeiſteramt.) Bartſchin (an der Bahnſtrecke Jnowrazlaw).
Rendant der Kämmerei- und Schul-Kaſſe. 590 Mk. jährlich, Kaution
1000 Mk. Magiſtrat Spade.) Capellen (Kreis Geldern).
1. Febr. Hauptlehrer an der katholiſchen Volksſchule. Grundgehalt
1400 Mk., Alterszulage 140 Mk., Mietsentſchädigung 150 Mk. (Orts-
ſchulJnſpektor Pfarrer Jacobs.) Hannover. Aſtern 1904 Ober
lehrer an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule. Normaletat und
ſämtliche Nachträge. (Magiſtrat.) Herne i. W. Oſtern 1904
Oberlehrerin an der höheren Mädchenſchule. 1800--3000 Mk., Miets-
entſchädigung 200 Mk. (Kuratorium.) Merſeburg. 1. April
1904 Landesrat bei der Landesdirektion der Provinz Sachſen. 4200
bis 9000 Mk., außerdem Wohnungsgeldzuſchuß. Meldungen bis
1. Jan. 1904 an den Landeshauptmann der Provinz Sachſen.)
Oſtero de (Oſtpreußen). 1. April Oberlehrer am ſtädtiſchen
Gymnaſium. Normaletat. (Magiſtrat.) Reß (Rheinland).
15. April 1904 Stadtſekretär. 2000--2400 Mk. (Bürgermeiſter.)
Stendal (Provinz Sachſen). 1. April Mittelſchullehrer an der
KnabenMittelſchule. 1550 Mk., Alterszulagen neun, 160 Mk. und
360 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Rektor der KnabenMittelſchule.)
Trachenberg in Schleſien. 1. Jan. bezw. 1. April 1904 Rektor
an der evangeliſchen Stadtſchule. Grundgehalt 1800 Mk., Alters-
zulagen 160 Mk. und Wohnungsgeldentſchädigung 200 bezw. 300 Mk.
(Magiſtrat.) Vierſen (Rheinland). 1. Okt. Oberlehrer am
C gänn i. E. Gehalt wie an Staatsanſtalten. Bürgermeiſter

tern.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor

Lehmann, Vorſtand der Eiſenbahnbetriebsinſpektion in Weißen-
fels, dem Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Broſche, Mitglied
der Eiſenbahndirektion in Erfurt, dem Eiſenbahnbetriebs- und
Verkehrskontrolleur Guſtav Seeger zu Erfurt, dem Beſchuß-
inſpektor a. D. Ernſt Dittrich zu Suhl der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe; den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Gottlieb
Jäger zu Staßfurt im Kreiſe Calbe, Wilhelm Kunzendorf
zu Waſſerleben im Kreiſe Graſſchaft Wernigerode Heinrich
Schulz zu Kortenbeck im Kreiſe Salzwedel das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Jagd und Sport.
Winkel (Kr. Liebenwerda), 13. Nov. Bei der auf hieſige

Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 100 Haſen, 63 Kaninchen,
4 Hühner und 1 Wieſel zur Strecke gebracht.

Beuterſitz, 13. Nov. Die auf hieſiger Feldmark abgehaltene
r n hatte ein Ergebnis von 73 Haſen, 73 Hühnern und
9 Rehen.

Kleinraſchütz, 13. Nov. Auf hieſigem Revier wurden bei der
Treibjagd 177 Haſen erlegt.

Naſſeböhla, 13. Nov. Ein erfreuliches Ergebnis hatte die auf
hieſiger Gemarkung ſtattgehabte Treibjagd. Es wurden 219 Haſen
und 7 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Schönfeld, 13. Nov. Die geſtern auf hieſiger Wald und
Feldflur ſtattgehabte J ergab eine Strecke von 202 Stück Wild
an Faſanen, Haſen und Kaninchen.

J Onuerfurt, 13. Nov. Bei der vor einigen Tagen in den Bergen
bei Niederſchmon abgehaltenen Treibjagd wurden 65 Haſen, 270
Kaninchen, 6 Rehe und 10 Faſanen erlegt. Vorgeſtern wurde im Jagd
revier der Frau Baronin von Kotze-Lodersleben gejagt. Das Ergebnis
war etwa 220 Haſen.

W. Roitzſch, 13. November. Bei der am 11. Nov. ſtattgefundenen
Treibjagd bei Herrn Amtmann Boetticher wurden von 36 Schützen
in ſechs Treiben 291 Haſen, 1 Kaninchen, 1 Wieſel und 13 Rebhühner
geſchoſſen, wobei 70 Treiber tätig waren. Jn dem voraufgegangenen
kleinen Grenztreiben am 5. ds. Mts. wurden auf derſelben Flur von
9 Schützen 37 Haſen, 6 Faſanen und 2 Kaninchen erlegt, ſodaß alſo
zuſammen auf dieſem Revier 328 Haſen, 6 Faſanen, 3 Kaninchen,
1 Wieſel und 13 Rebhühner zur Strecke gebracht wurden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchou“ 13. Nov. v. Neapel abgeg.

„Caſſel“ 12. Nov. in Galveſton angek. „Seydlitz“ 12. Nov. v. Neapel
abgeg. „Prinzeß Jrene“ 13. Nov. vorm. 10 Uhr v. Genua abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Deutſchland“ 12. Nov. v. New
z über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Hellas“, n.

üdbraſilien, 12. Nov. v. Liſſabon abgeg. „Friſia“ 12. Nov. v. Mon
treal n. Hamburg abgeg. „Etruria“, v. La Plata, 12. Nov. Beachy

z Head paſſiert. „Hörde“ 12. Nov. v. Narvik n. Emden abgeg. „Nico
media“, n. Boſton und Baltimore, 12. Nov. Lizard paſſiert. „Carl
Menzell“ 12. Nov. in Ceara angek. „Prinz Adalbert“, n. Philadelphia,
12. Nov. Dover paſſiert. „Graf Walderſee“, v. New-York, 12. Nov.
a. d. Elbe angek.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ für die Provinz

Sachſen (Nr. 46) entnehmen wir im Auszuge folgende amtliche Be
kanntmachung

Das Proviantamt in Weißenfels iſt unausgeſetzt beſtrebt, ſeinen
nicht unerheblichen Bedarf an Roggen diesjähriger Ernte möglichſt
direkt von den Herren Landwirten anzukaufen. Dieſen wird bei den
Lieferungen ſeitens des Proviantamtes in jeder zuläſſigen Weiſe ent
gegengekommen. Schriftliche oder mündliche Angebote oder Anfragen
werden im Geſchäftszimmer (Zeitzerſtraße 30) entgegengenommen, wo
auch jede weitere gewünſchte Auskunſt bereitwilligſt und koſtenfrei
erteilt wird.

Der Züchter Verband für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes
in der Provinz Sachſen hält am 26. November, mittags 1 Uhr im
„Magdeburger Hof“ zu Magdeburg eine General Verſammlung ab.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 13. Nov. (Freiheit!) Während des letzten Au s

ſtandes der hieſigen Maurer verſuchte ein Streikender namens
Hinſche einen weiterarbeitenden Kollegen dadurch für die „gute Sache“
zu gewinnen, daß er ihm an einem Neubau an der Sedanſtraße einen
Mauerſtein an den Kopf warf. Auf Grund dieſer Roheit wurde er
wegen Körperverletzung zur Rechenſchaft gezogen und geſtern
vom Schöffengericht zu einer Woche Gefängnis verurteilt.

H. Leipzig, 14. Novbr. Das Landgericht in Freiberg verurteilte
den Lehrer Bachmann aus Berlin wegen jahrelanger Sittlichkeits-
verbrechen an Schulkindern zu 3 Jahren Zuchthaus.

Dresden, 13. Nov. Wegen Zweikampfes mit töd
lichen Waffen hatten ſich dieſer Tage fünf Studierende
der Techniſchen Hochſchule zu Dresden vor der dortigen 6. Straf
kammer zu verantworten, während der Beſitz er des Bahngaſthofes
in Radebeul der Beihilfe zum Zweikampfe angeklagt war.Es handelte ſich um eine „Beſtimmungsmenſur“. Als Vatfe diente

der gewöhnliche Glockenſchläger, während die Paukanten derartig
bandagiert waren, daß nur das Geſicht frei blieb. Zwei
trugen einen „Blutigen“ davon der Wirt will von dem
Ausgange der Menſur nichts gewußt haben desgleichen nicht,
daß derartige Paukereien verboten ſeien. Der Paukarzt bekundete, daß
die von den Paufanten getragenen Schutzvorrichtungen derart ſicher ſind,
daß ernſthafte Verletzungen unmöglich vorkommen können. Staats
anwalt Dr. Herzog führte aus, daß nach dem Ergebnis der Beweis-
aufnahme ein Zweikampf mit tödlichen Waffen vorliege,
denn daß der gewöhnliche Schläger eine tödliche Waffe ſei, ſtehe nach
Entſcheidungen des Reichsgerichts feſt. Nebenſächlich erſcheine es, ob
die Kämpfer geſchützt ſeien oder nicht. Verteidiger Rechts
anwalt Dr. Neumann greift die Entſcheidung des Reichs
gerichts an, die vor 20 Jahren erging, da noch nicht durch
einen allgemein an den deutſchen Hochſchulen anerkannten
Komment die Schutzmittel bei Menſuren ganz genau vorgeſchrieben
waren. Jn den letzten Jahren ſeien an den deutſchen
Univerſitäten 60000 Menſuren ausgefochten worden,
wovon nur zwei tödlich verliefen, und zwar auch dieſe nur
infolge un glücklicher Zufälle. Die Beſtimmungsmenſuren
konnten überhaupt nicht als Zweikampf gelten, es gäbe dabei keine
Herausforderung und keine wirklichen Gegner. Man müſſe ſolche Menſuren
nur als Ausfluß der Grundſätze der Verbindungen, den Mannesmut
zu heben, betrachten. Es müßte dafür Strafloſigkeit eintreten,
wie bei jedem Sport. Der Verteidiger des Wirtes ſchließt ſich
im allgemeinen dieſen Ausführungen an und beantragt Freiſprechung
ſeines Klienten, der unmöglich wiſſen konnte, daß die Menſuren ſtraf
bar ſeien. Das Gericht verurteilte nach der „Dresd. Ztg.“ jeden
Studenten zu drei Monaten, den „Paukvater“ zu
1 Monat Feſt ung. Der Vorſitzende hebt in der Urteilsbegründung
hervor, daß in den Ausführungen der Verteidiger zwar viel beachtens
wertes liege, doch ſei das Gericht nicht in der Lage geweſen, von den
durch das Reichsgericht feſtgelegten Grundſätzen abzuweichen. Jedoch
erſchien es angängig, die Angeklagten mit der Mindeſtſtrafe durchzulaſſen.

Plauen (Vogtland), 13. Nov. (Verſuchter Gatten-
mord.) Jm Sommer überfiel der 35 Jahre alte, aus Unterloſa ge
bürtige Maurer Fritzſche ſeine ſeit einiger Zeit von ihm getrennt
lebende Ehefrau in ihrer Wohnung, um ſie zu töten. Er brachte ihr
mit einem Raſiermeſſer mehrere Verletzungen bei und ſuchte ſich dann
ſelbſt zu töten, indem er ſich in den Hals ſchnitt und ſich dann
aufhängte. Durch einen Schutzmann wurde er abgeſchnitten und
nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er ſich wieder erholte.
Mit dieſer Angelegenheit hatte ſich das hieſige Schwurgericht zu
beſchäftigen. Die Verhandlung förderte trübe Bilder aus dem
Familienleben der Eheleute zutage. Fritzſche verdächtigte ſeine Frau
der ehelichen Untreue und ergab ſich dem Trunke. Das Verhältnis
zwiſchen den Eheleuten wurde ſchließlich infolge der maßloſen Eiferſucht
des Mannes, die, wie die Zeugenausſagen ergaben, völlig grundlos
war, ſo ſchlecht und unerträglich für die Frau, daß dieſe ſich von ihrem
Manne trennte und auf Eheſcheidung klagte. Am 26. Juni führte
Fritzſche die Tat aus. Die Geſchworenen nahmen an, daß ihm bei der
Ausführung jener Tat die ruhige Ueberlegung gefehlt habe und erkannten
nur auf verſuchten Totſchlag, nicht auf verſuchten Mord, wie die An
klage lautete. Das Gericht erkannte auf vier Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERNNG S MALTEXIRAI
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich als Linderung bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei e r r 38 h em ehört zu am leichteſten verdaulichen, dieRPalzörtrakt un Eiſen Fahne ſicht angreiſen en Eiſenmittein welche

n bei Blutarmut (Bleichfucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. l i. 2.
dalzErtrakt mit Kalk mit ehe rogenannkte eng rankheit) gegebenu. unterſtützt weſentlich die nnd bei Kindern. Fl. M. i 2.

gcherings Grüne Spotheke, Serlin N., Chauſſce Straße -19.
iederlagen in faſt fämtlichen Apotheken u. größeren Trogenhandlungen.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus und Löwen-Apotheke. (3986

Ein modernes Kur-VBad
beſitzt die Stadt Halle in dem neu eröffneten und bedeutend erweiterten
HeliosBade, Leipzigerſtraße 30. Vornehm und elegant ausgeſtattet,
dürfte wobl ein zweites Bad in dieſer Art nicht gleich zu finden ſein;
amfangreich in der Auswahl der Kurfaktoren, begegnen wir in erſter
Linie den in letzter Zeit ſo außerordentlich deliebt gewordenen elek
triſchen Lichtbädern, dem ſauderſten und beſten Kur und Schwitz

bade der Gegenwart. Derartige Bäder werden in jeder Zuſammen
ſtellung verabreicht, desgleichen auch Dampfbäder in Apparaten, welche
zum großen Teile aus Glas beſtehen; friſche Luft und Freibleiben
des Kopfes während des Bades ſind ihre Vorzüge gegenüber den
ruſſiſchrömiſchen Bädern. Die Verabreichung elektriſcher Lohtannin
und Kräuter-Bäder geſchieht in Halle einzig durch das HeliosBad;
dieſelben werden beſonders dei Gicht, Rheumatismus, Jschias und
Frauenleiden warm empfohlen und haben ſich in anderen Städten

ſchon längſt die Gunſt des Publikums erworben. Auch kohlenſäure
Bäder werden verabreicht, ein Troſt für manchen Kranken, bringen
dieſelden doch jährlich Tauſenden Milderung und Heilung ihrer Leiden.
Ferner gelangen MoorBäder, ſowie eine vorzügliche Maſſage im
HeliosBade zur Verabfolgung. Die warmen Empfehlungen dieſesBades, ſowie die rührige Leitung des als langjährigen eanen

bekannten Inhabers ſichern dem frequentierenden Publikum eins
gewiſſenhafte Bedienung und dem Helios-Bade eine große Zukunft

v

s

G
T

S



1

n

u

8

t

s

n

e

r

n

Man verlange ausdrücklich

Stadttheater in Halle S.
Sonnabend, den 14. Nov.

aufgehobenes Abonnement.
Volks Vorſtellung zu kl. Preiſen.

Zar und Zimmermann.
Perſonen:

PeterI., Zar von Ruß
land, unter dem
Namen Peter
Michaelow als
Zimmergeſell W. Soomer.

Peter Jwanoff, ein
junger Ruſſe R. Böttcher.

van Bett, Bürgermſtr.
von Saardam A. Aumann.

Marie, ſeine Nichte V. Sarta.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter Theo Raven.
Lord Syndham, engl.

Geſandter W. Rabot.
Marquis von

Chateauneuf, 7anz.
Geſandter Fr. Gruſelli.

Wwe. Brown,
Zimmermeiſterin M. Müller.

1 Offizier, Zimmerleute, Einwohner
von Saardam, I Pratsperſönen,

atroſen.

KBOoOB.
Montag Wallenſteins Lager.

Die Piccolomini. (6058
Dienstag O beron.

Ieuos Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, 15. Nov., nachm. 4 U.
60, 40, 20 Pfg. Hüttenbesitzer.
Abends 85: Das großeGeheimnis.

Halleſche Prefzſtimmen So
warme Töne, wie ſie im „„Große
Geheimnis“ angeſchlagen werden,
und ſo gemütstiefe Wendungen
finden ſich kaum in einem zweiten
der neuen Pariſer Luſtſpiele. Alles
friſch und natürlich und deshalb
der durchſchlagende Erfolg. Aller
dings gehört dazu auch das tadel-
loſe Spiel der Künſtler. Die Liebes
ſcene mit Frau Satenay im letzten
Akt war berückend. Ohne Zweifel
wird Das große Geheimnis
auf viele Abende das Neue Theater
füllen und kein Beſucher wird un
befriedigt die Kunſtſtätte verlaſſen.
Der blinde Paſſagier hat ſich
als ſehr zugkräftig bewieſen. Das
große Geheimnis kann ſich leicht
als noch zugkräftiger bewähren.
Es bietet nicht nur reiche Gelegen
heit zum frohen Lachen, ſondern es
bringt auch dem kleinen Dinge,
das man Herz nennt, Befriedigung,
und beſagtes kleines Ding hat ſich
noch immer als ein zugkräftiger
Magnet erwieſen. (6060
Montag Der blinde Paſſagier.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Sonntag, den 15. Nov.,
nachm. 4 u. abends S Uhr:

Die 2 letzten, großen
Sonntagsvorſtellungen.

Jn beiden
Fetztes Auftreten von

3 Hegelmanns,
der größte Luftakt der Welt.

Zarowsky-Trio,
die unvergleichl. urkomiſchen

Parterre-Akrobaten.
Mortonellos [6059

große franzöſiſche

Jlluſion.
Walter Steiner
mit ſeinem großartigen

Repertoir.

Allabendlich ſtürmiſch. Beifall

und den übrigen

Pracht-Nummern.

ltalienisech.
Lehrerin [6083

Signorina de Ross e.Anfang der Kurse jederzeit

Schulstrasse 3/4.
DieDirektion: MissRliexander.

Feinste Fleischbrühe

Sonntag, den 15. Nov. 1903.
3x Uhr Zu ermäßigten Preiſen: D T hAlt- Heidelberg. amen- UCHe in neuesten Farbentönen

e

SGGSa*eaawonaama aus5 Kochstrasse. Rerlim Kochstrasse 5,

erhält MAGGI'Ss Bouiſlon-Kapseln

MAGGI's Bouillon-Kapſeln und weiſe andere Marken zurück.

zu 16 und 12 Pfg. für je 2 getrennte
Portionen vorzüglicher Kraft oder Fleiſchbrühe.

Dieſe ſind mit allerbeſtem FleiſchExtrakt und den feinſten Suppen-
Gemüſen hergeſtellt, auch enthalten ſie bereits das nötige Kochſalz. Man
braucht ſie nur mit kochendem Waſſer zu überbrühen. [6049

Veſſer als alle anderen.

Weihnachts Geschenbe.

Ausnahme Angebot in

leider-Stoffen.
Nur 6 Tage, von Wontag, den 16. bis Sonnabend, den

21. November kommen zu erstaunlich bllligen Preisen

zum Verkauf: (6086Blusen-Stoffe, hochmoderne Muster von 35 Pfg. an.
von 55 Pfg. an.

Zibeline u. Loden, streng solide Qualitäten. Von 50 Pfg. an.

Cheviot u. Kammgarne, ne und Vor 0 z. a0.

Ganz hesonders vorteilhaft!
Ein grosser Posten

schwarzer Geraer Stoffe
in reiner Wolle Meter von 80 Pfg. an.

Blusen u. Unterröcke in grosser Auswabl.

Paul Sppers,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13-—-15,

Billigste Bezugsquelle für Seicle u. Kleiclerstoffe.

L. Hoffmann Co-
Eegr. 1853. alle a. S., Sophienstr. Telephon 623.

Weingrosshandlung und Frobierstuben
empfehlen ihr reich sortiertes Lager in gut gepfiegten

Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weilnen.
Franz. Gnampagner u. deutsche Schaumweine, Jam. -Rum, Arrak u. Kogneks.

Torteilhafter Einkauf für Händler und Wiederverkäufer.

Literarischeesellschaft, alle a. S. Rlz i Braus

[5767

Georg Engel Berlin Stamm von 6 Uhr à 60 Pfg.Sonntag Sehinken i. Brot-

s ig m. Kartoffelsalat. Montagaus „Hadasa“, Schauſpiel. eHierauf zwangloſes Beiſammſein. [6067 e Dienstag
R c geſchäftsf Ausſchuß. L ettieh a. kloss. Mitteceh. Jrien

c T Stew. Donnerstag: Pfefferfleischmer G x m. Kartoffeln. Freitag: Zander
Dienstag, den 17. November, abends 7 Vhr gespickt, holländische Sauce.

II. Plilharmonisches Konzert g. ex bayrisch Kraut. [6074 t

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Jeden Montag Löffelerbsen x

Solist: Felix Borhber (vVioline).
m. Schweinsobren. x

„Freitag: Fischabend.
„„Sonnabend: Kartoffelpuffer. x

Programm: Hugo Wolt, Penthesilea, Symphon. Dichtung
nach Kleisi's Trauerspieſ (zum ersten Male). Beethoven, Violin-
Konzert D-dur. Haydn, Symphonie G -dur (Oxford). Daleroze,

Reichhaltige Frühstücks- X

II. Satz a. d. Violinkongert. (5930

karte zu kleinen Preisen.
Airred Hempel.

Abonnements auf 5 Konzerte 10 und 7.50 Mark.
VinzelKarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Hoſ-

C

UlrichWelt-Panorama, Jngriy

musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Grosse
Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.

Geöffnet von 2-—-10 Uhr. [5881

Schweden u, Norwegen

Kindergarten Harz 13.
(5611)

Hotel Stadt Haſie,
Nähe des Anbalter und Potsdamer Bahnbofese. damit zu räumen, äußerſt bill. [5524

Zimmer von 1,50 MarK an. W (6029 B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34

m. Meer-

s

lügel u. Pianinos,z

Vermietung

nur alferheste Fabrikate, von
BGlüthner, Steinway Sons, Feurich, Irmler,

Ritmüller, Römhiidt etc.
in allen Styl- und Holzarten.

Reparaturen und Stimmungen prompt S

Feinste, reichhaltigste Auswahl am Platze-
Verkauf zu Originalpreisen von 450--3000 Mk.

uter Planinos.
gewissenhaft.

Gr. Ulrichstr. 33,B. D i 3 Fernsprecher 2784.

906800066608680
Veierdes Halliſchen Hilfsvereins für die proteſtantiſche

Bewegung in Oeſterreich.
Oeffentliche Verſammlung am Bufſttag, Mittwoch, den 18. Nov.,

abends 8 ühr im großen Saal der „Kafsersäle““,
Programm:

gleikung des

Stadtrat El ze.

Not ſchrei ich zu Dir“ von

von Gebhardt.

Allgemeiner Sglane Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ mit Be
oſaunenchores der Stadtmiſſion.

Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Herrn Juſtiz und

Geſang des gemiſchten Cpore Igr Stadtmiſſion „Aus tiefer
ccard.

Vortrag des Herrn Univerſitätsprofeſſors D. Loofs „Voraus-
ſetzungen und Weſen der Gegenreformation“.

Geſang des gemiſchten Chores „An dir allein hab' ich geſündigt“

Anſprache des Herrn Diakonus Heintke.
7. Allgemeiner Geſang „Ach bleib mit deinem Segen“.

Zu dieſer Feier werden alle evangeliſchen Männer und Frauen mit
ihren Angehörigen herzlich und dringend eingeladen.

Der Vorſtand.
Rentner Jul. Dan. Rentner Albert Drechsler. Juſtiz- und
Stadtrat ElIxe. Maurermeiſter Ernst Friedrich. Profeſſor
Genest. Maurermeiſter und Stadtverordneter Ludwig Grote.
Kaufmann Hugo HecKort. Dr. med. Conradin Hertzberg-
Rektor KöneKe. Univerſitätsprofeſſor D. Loors. Univerſitäts
profeſſor Dr. Nachtweh. Brauereidirektor Martin Schneider.

Rechnungsrat Stade.
Kaufmann und Stadtrat Meinrieh Werther.

allalln- Theater.

Direktion Räeh. Iubert.
Sonntag, den 15. d. Mts.,

vorm. von 11 bis 1 Uhr
Frühschoppen-
FreielC(onzert.

Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr
S groſje brillante

Vorſtellungen.
Zum letzten Male!

Renry de Vry's
lebende KoloſſalReliefs

und Marmorgruppen.

Anna und Sigmund

Linné
u. d. übrige Glanzprogramm.

Dienstag, den 17. November
Einmaliges Gaſtſpiel des

Berliner ApolloEnſembles
mit

„Iysistrata“
Pompöſe Ausſtattungs- Operette

mit großem elektriſchen
Ballett in 2 Akten von Bolten-
Bäckers, Muſik von Paul Linke.

V 100 Mitwirkende. T
Preiſe der Plätze:

Logenplatz 2,50 Mk., I. Rg.
numeriert 1. und 2. Reihe
1,75 Mk., I. Rg. numeriert
3. Reihe 1,50 Mk., I. Rg.
4. Reihe 1,25 Mk., I. Rg.
Hinterreihen 1,00 Mk., Saalplatz
1,00 Mk., II. Rg. 0,30 Mk.

Beſtellungen auf numerierte
Plätze werden ſchon jetzt im
Theaterbureau entgegenge
nommen. Verkauf der Ein
trittskarten ab Montag, den
16. d. Mts. ebendaſelbſt. Vor
zugs oder Vorverkaufskarten
haben keine Gültigkeit. [6061

83 D. [6073
20./11. 63. B. Br.

I. Ahlheit, v. Sterz her

[5978

Zoolog. Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 15. Nov. 1903

bis vorm. 11 Uhr
Erw. 30, Kinder 20 Pfg.

Nachm. von 3 Uhr ab
Grosses [6104

Militär- Konzert.
(Z6er, Kgl. MuſikDir. O. Wiegert.)

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 15. und Montag,
den 16. November 1903.

Leipzig (Neues Theater): Don
Pasquale. Hierauf: Siztlianiſche
Bauernehre(Cavalleria rusticana).

Montag Die luſtigen Weiber
von Windſor.Leipzig (Altes Theater): Der

farrer von Kirchfeld. Abends:
er Sturmgeſelle Sokrates.

Montag: Alt Heidelberg.
Weimar (HofTheater): Vorm. 11

Uhr Wallenſteins Lager. Nach
mittags 2 Uhr: Die Piccolomini.
Abends 7 Uhr: Wallenſteins Tod.
Montag: Die Hochzeit des Figaro.

00000000000000000000
hold. Schiffchen,

Herm. Heller. ſ6064 9
2 Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649. S

ST n. a. tägl. Pfahlmuſcheln
2 friſch v. Pfahl i. ganz vorzgl. Qual. d

50000000000000000000
Kaiſermanöver 1903

hat bewieſen, daß meine elektriſche

Taſchen- J eineZune Iden Vor hatundzug ver Schutz Marke J keiner-
dient, J z O lei Verdruß verurſacht. Kein Geruch.

Keine Feuersgefahr. Abſolute
Sauberkeit. Gute Beleuchtung
auch bei ſtärkſtem Sturm und Regen.
Stets Gebrauchs Bereit. Preis
nur 3 Mark. Erſatzbatterie 85 Pfg.
Bei Dutzend- Abnahme ein Frei
exemplar. Man fordere die Lampe
mit dieſer Schutzmarke. ([5753
G. K. Remus, Halle a. S.,Friedrichſtraße 55, I Treppe.

Gutachten Nr. 3:
Die gelieferten Taſchenlampen

haben ſich recht gut bewährt.
Unteroffizierſchule Jülich, 16. 10.03.
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S Halle a. S. Seidenſiaus Seorg Scſiwarezenberger. Gr. Steinstr. 88.
I 9 ein eiſinacits Ausverſcauf beginnt Donnerstag, den 19, November.

nennen tt

9
alle a. S. untere Leipzigerstr.

Beste und dilliigste Bezugaquello von

S Musikwerken,Phonographen u. Grammophonen,
e scwie Musikinstrumenten jeder Art.

c S Nur I. Qualität unter reeller Garantie.
GUSTAV a Neuß

ugkßf
l[owpertgraumophon

Reparaturen sehnell und billigst.
Illustrierte Preislisten Kostenlos. [6056Fust. Unlig, untere

Leipzigerstrasse.

Aleuronat-Gebäel,

von ersten ärztl. Autor. empf.
tür Zucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-
v Nähr- Zwieback
fur schwüächliche Kinder und
Kekonvaleszenten empfiehlt

Paul Hin en
Lessingstr. I.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichaute

Baumkuchen
Se von G. L. Slau,Se Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr ausSalzwedel. (5510

E. Rosſnen à Pfd. 30 Pls-
Corinthen 22 Pfg.,

em. Zucker à Pfd. 20 Pfg.,
Mandeln à Pfd. 90 Pfg.

offeriert [56
A. Frautwein,Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitalied des Rabatt-Spar-Vereins.

Alter echter Kornbrauntwein,
ſchön w. Kogn. 9 Fl. 1,50, 4 Fl. 1,20.

zIh. Frauz, Hoflief., Gr. Märkerſtr.
[6723)

meinem großen Lager aller ArtenPortvent.

Als bouquetreiche, milde Früh-
ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.
Durado Port excl. Fl. A. 1,75,
Weissen Port I. 75,
Osta, Port v u 225,

nach Vergrößerung meines Geſchäftslokals
teichhaltiges Lager in

Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135. HochachtungsvollFerdinand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

Meiner werten Kunyſchaft, ſowie einem geehrten
Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich neden

Uhren, Gold- u. optischen Waren

Alfenide- und Silherwaren v
ugelegt habe. Ich bitte, mich daher beim Einkauf von
ubiläums, Hochzeits-, Geburtstags- u. Paten-

geſcheuken zu berückſichtigen und verſichere prompteſte,

U. S. Port zeelle Bedienung.Golden crown Port 2,40. für das 23 t 30 Johren ertacgengebrachte Vertrauen und Wohlwollen beſtens dankend,Schulze Birner, ditte, mir dasſelbe fernerhin zu bewahren.

Robert Koch, Ahrmacher,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 44.

noch ein
6063

Curt Gebauer, (6066
Liebenauerſtr., Ecke Annenſtir.

W
Geſchlachtete

fettgänse.
Der Verſand meiner rühm-
lichſt bekannten [5745
Prima Fettgänſe

hat begonnen.

C9200000000

geſetzten Preiſen zum Verkauf.

2 306008 908e

C

illi htungsköZillige Zeleuchtungskörper.
Ich beabſichtige das beim Geſchäftskaufe übernommene Lager in Beleuchtungskörpern,

Kochapparaten 2c. für Gas zu reduzieren und ſtelle die Waren zu bedeutend herab

F. A. Richter, lIoh: W. Werndt, Spez-Ing,
Spezialgeschäft für Gas-, Wasserleitungs- und Dampfanlagen,

nur Kleine Ulrichſtraße 1I8 a. Fernſpr. 753.
6

16084

515Rosalio Brody,
Wurſt, Fett und

Fettgänſe Export Geſchäft,
Katſcher (O.-5.).
Gegr. 1868. Gegr. 1868.
Ein guter Haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649. [5232

mpelmann K rause,
Halle a. 5., Kleinſchmieden r. 5

empfehlen in großer Auswahl:

Waschmaschinen, Wringmaschinep,
Wäschemangeln gonſtertlienen,

Petroleum-Heizöfen,
Ofenvorsetzer, Ofenschirme,

Kohlenkäsgten, Feuergeräte u, Ständer. S

Blumentische
von Kunſtſchmiedeeiſen u. Eichenknüppelholz,

Vogelkäfge und Ständer.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen Schraukfächer, welche unter eigenem ha idealste Weihnachtsgeschenk

iet eine Lebensversicherung des Familienvaters zu
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geueigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
5766) Bank- n. Wechſelgeſchäft.
Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten.

gunsten von Frau unck Kind. Vortellhafteste Bedingungen
bietet die

Lebensversicherungs-Gosellschaft zu Leipzig
(alto Leipalger, auf Gegenseitigkolt errichtet 1880).

Vereiohertes Kapital gegenwärtig
Bieher gezahlte Versicherungssummen 1[72
Für die Verslcherten angesammeltes Vermögen 237

Behufe rechtzeitigen Abschlusses der Versloherung
erbitte man Prospekte und Kostenbereohnungen direkt von der

Gesellschaft oder deren Agenten in Halle
Paul Heede, Bezirksbeamter, Anhalterstr. 9 c.
Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinstr. I.
Johannes Erhbsas, Generalagent, Magdeburgerstr. 34.

L.

(4550

670 Mill. Mark.

ſchönem kräftigen Ton. W

Reichste Auswahl
Zehn jährige Garantiepianos

Harmoniums
Nur anerkannt gediegenes Vabrikat F ügel

zu mässigen Preisen,

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Bich. Bitter, n en Inlle a. ſ.

Ausorlesene Ia, Holl. Austern
à Dtad. 2.25, 100 St. 18.00.

frische Pariser Froschschenkel
und

Burgunder Weinhergschnecken

empfehlen und Ri i

inh.: Franz Sprengels Erben Oskar Klosse.

(5647

DAS TROMBINO
Sie blasen ohne Unterricht

und ohne Notenkenntniſſe ſofort
die ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche,
wie: „Trompeter von Säkkingen“,
„Cavalieria Rusticana“, „Jch weiß ein

M Serz“, „Verlorenes Glück“, „Die Poſt im
W Walde“, „Heil Dir im Siegerkranz“, „Edel
weiß“, „Stille Nacht, heilige Nacht“, „Buren-

Bee marſch“, „Zwei dunkle Augen“, „Das iſt das
e ſüße Mädel“, „Sei geprieſen du lauſchige

t Nacht“ und noch ca. 800 andere ausgewählte
Muſtkſtücke auf unſerer neuerfundenen, 18 tönigen, vorzüglich und
elegant vernickelten Trompete

„Das Trombimo“.Das Trombino iſt die ſenſationellſte Erfindung der Gegenwart und
erregt überall großes Aufſehen, umſomehr dvann, wenn jemand in
einer Geſellſchaft mit einem Male als TrombinoVirtuoſe auftritt,
während niemand vorher von dieſer Fertigkeit eine Ahnung hatte.
Hunderte Melodien ſofort ſpielbar ohne Studium, ohne jede

Mühe und ohne jede Anſtrengung, durch bloßes Einfügen der
dazu paſſenden Notenſtreifen. Herrliche Muſik mit

Die ſchönſte Unterhaltung für's
Haus, für Geſellſchaften und Feſte. Bei Ausflügen, Fuß, Rad,
Wagentouren und Kahnpartien der luſtigſte e Spielt
zum Tanze auf und begleitet den Geſang. Das Trombino wird
nach ganz Teutſchland und OeſterreichUngarn zollfrei verſendet
und koſtet ſamt reichhaltigem Liederverzeichnis und leichtfaßlicher
Anleitung I. Sorte, feinſt vernickelt, mit 9 Tönen 5,50 Mk.,
II. Sorte, feinſt vernickelt, mit 18 Tönen 10,15 Mk. Noten
ſtreifen für die T. Sorte 30 Pfg., Notenſtreifen für die II. Sorte
60 Pfg. Oben angeführte Lieder können nur auf dem Trombinomit 18 Rönen geſpielt werden. [6026
Alleinverſand gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme durch

M. Winkler Go., München, Sonnenſtraße 1026.

Friecmann Weinstock,
Leipzigerstrasse 12.

An- u. Verkauf von Wertpapieren,
Finlösung von Coupons, 16765
Annahme Von Spareinlagen,
Vermietung von Stahlkammerfächern,

V

L ONDON PARIS EXCHANGE,
LiMITED.
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BANKGESCIIFT.
Autorisiertes Kapital 0 M. 5 0o00 000.

BANK- UND BERSEN-6GESCH.EPTE JPDER ART.
Wir ind bereit auf deutsche und ausländische Industrie- und
Minen Werte 9o o des Markt Wertes vorzuschiessen, zu 100

über der englischen Bank-Rate,
PROSPEKT auf gef. Anfrage ber dem Hauptburedu--

BASILDON HOuSE, BANK, LoONnDON.
Kabelgramme. „PLENARILV, LONDON.“ los

Bitte, mein Herr, leſen Sie!
Bis Weihnachten verkaufe meine eleganten Herrenkleider,

welche von Maßarbeit nicht zu unterſcheiden ſind, wie folgt

Winter Veberziehar 20-45 Mk.Ulster und Schuwalows 20-48Gehrock Anzüge 90-68Saceo Anzüge 20 45Winter Joppen e 10 27 59Beinkleider 6 T 15 [DArbeiter Garderobe hbiliiig.
W Nach Maß das Eleganteſte in kurzer Zeit. Wo

Otto Knoll, obere Feipzigerſtraße 36.

mr R. [6170Rabatt MarKen.
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Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Die Verlobung am Koburger Hofe. wo ſoeben die Schweſter
des jugendlichen Herzogs Karl Eduard mit dem Fürſten Alexander
v. Tec verſprochen wurde, ſetzt all' den Gerüchten ein Ziel, nach
denen die Prinzeſſin Alice von Großbritannien und Jrland
die im Stillen erwählte Braut des deutſchen Kron
prinzen ſei. Lange genug hat es geheißen und die Mär iſt
namentlich von engliſchen Geſellſchaftsblättern ſorglich gehegt und
gepflegt worden es bekunde der älteſte Sohn des deutſchen Kaiſers
ein nachhaltiges Intereſſe für ſeine faſt gleichalterige Baſe, die mit
ihrer Mutter, der verwitweten Herzogin von Albany, meiſt auf
deutſchem Boden lebt, ſeitdem der Tod des ſeines eigenen Sohnes
und Erben zuvor beraubten Herzogs Alfred von Coburg (Edinburg)
und der Familienvat der engliſchen Agnaten den jüngeren Bruder
der Braut zum Nachfolger in den thüringiſchen Herzogtümern und
dereinſtigen Oberhaupt der weitverzweigten Coburger Fürſten
familie gemacht hatten, die mit ſämtlichen regierenden und depoſſe
dierten Dhynaſtengeſchlechtern verwandt iſt, und außer in den

S Stammlanden in England, Belgien, Portugal und
ulgarien regiert. Die Braut iſt, ſo ſchreibt man dem „Hann.

Cour.“, eine überaus anmutige Erſcheinung. und im Jugendſchmuck
ihrer 20 Jahre am Berliner Hofe und in den intimen Familien
zirkeln der Kaiſerin bisher die erklärte Schönheit geweſen. Der
Vater der Braut war der ſtets zarte und kränkliche jüngſte Sohn
der Königin Viktoria von England, Prinz Leovold, Herzog von
Albany, der als Kurgaſt infolge eines Sturzes von der Treppe
im Kaſino zu Cannes am 28. März 1884 geſtorben iſt. Seine
Witwe Helene geborene Prinzeſſin von Waldeck, eine Schweſter
der KöniginMutter der Niederlande und der verſtorbenen erſten
Gemahlin des Königs von Württemberg, hat dem jetziger Herzog
Karl Eduard von Coburg-Gotha erſt vier Monate nach dem Tode
ſeines Vaters das Leben geſchenkt. Sie hat als Witwe unfrohe
Tage geſehen, namentlich ſeitdem ſie ihre Schwiegermutter, die
Königin Viktorig, vergeblich um die Erlaubnis zu ihrer Wieder
verheiratung, und zwar mit keinem anderen, als mit Lord Roſebery,
dem Witwer von Hanna von Rothſchild, gebeten hatte. Die alte
Queen, die geradezu einen Kultus mit ihrem Witwentum trieb
und in der Schwiegertochter eine Genoſſin im Unglück und in der
Geſinnung erblickte, hat ihr dieſe Enttäuſchung nie verziehen. Die
Herzogin von Albany mußte die Ungnade ihrer königlichen
Schwiegermutter bitter fühlen. und war, für ſich mit 6000 Pfund
und für ihre Kinder vom Parlament gar nicht dotiert, meiſt ge
nötigt, bei ihren Verwandten auf dem Kontinent der Reihe nach
einen ſtandesgemäßen Familienanſchluß zu finden. Bald in
Stuttgart, bald in Coburg, bald in Potsdam, ſiedelte ſich die
Herzogin mit ihren Kindern an, bis die Verhältniſſe durch die
Thronbeſteigung ihres Sohnes eine Aenderung erfuhren, und von
ihr, der jetzt 42jährigen, heißt es, ſie habe nur die Verheiratung
ihrer Tochter abwarten wollen, um Hymens Fadkel noch einmal,
und zwar für ſich ſelbſt, zu entzünden. Der Bräutigam in Coburg,
Prinz Alexander von Teck, Bruder der Prinzeſſin von Wales, iſt
der dritte Sohn des verſtorbenen, in England naturaliſierten
Herzogs und der in England ſo überaus populär geweſenen Prin
zeſſin Marie Adelaide, einer verſtorbenen Schweſter des Herzogs.
von Cambridge und der Großherzogin Auguſte von Mecklenburg
Strelitz. Die Herzöge von Teck ſind die unebenbürtigen Nach
kommen jenes Herzogs Alexander von Württemberg, als deſſen
Finanzminiſter Jud Süß eine ſo tragiſche Rolle geſpielt hat. Den
Namen haben die Tecks von der bei Owen im württembergiſchen
Donaukreis gelegenen Ruine. Prinz Alexander von Teck iſt eng
liſcher Huſarenmajor, 1874 geboren und hat 1896 in Matabeleland
und von 1899 bis 1900 im Burenkriege gedient.

Vom „Kaiſer“ der Sahara. Wenn man dem Londoner „Daily
Expreß“ Glauben ſchenken ſoll, ſo drohen ſchwere diplomatiſche Ver
wicklungen. Jacques Lebaudy I. der KaiſerderSahara,
hat nämlich den Befehl bekommen, ſich nächſten Sonnabend vor einem
franzöſiſchen Gerichtshof gegen die Anklage zu verantworten, daß er
das Leben franzöſiſcher Bürger in Gefahr gebracht habe. Es handelt
ſich um die Leute, die Lebaudy an der marokkaniſchen Küſte
in den Händen der Mauren ließ und die ſpäter durch ein
franzöſiſches Kriegsſchiff aus der Gefangenſchaft erlöſt wurden.
Einer dieſer Leute iſt unterdeſſen den Folgen dieſer Entbehrungen er
legen. Aus dieſem Grunde droht man, die Auslieferung Lebaudys von
England zu verlangen, wenn dieſer der Vorladung keine Folge leiſtet.
Der Kaiſer der Sahara iſt begreiflicherweiſe darüber außerordentlich
empört. Er ſoll erklärt haben, das Geſchick ſeiner Seeleute ſei Sache
des Haager Tribunals, nicht aber der franzöſiſchen Gerichtshöfe, mit
denen er als Herrſcher nichts zu tun habe. Einem
Journaliſten erklärte er, daß von einer Rückkehr nach Frankreich
keine Rede ſein könne. Er werde vielmehr eines Tages Kriegsſchiffe
ausrüſten und die Küſten Frankreichs, mit dem er im Kriege lebe,
beſchießen. Es ſei unerhört, daß man einen Herrſcher auffordere, in
einem fremden Staate Militärdienſte zu leiſten. Seit ſeiner Thron
beſteigung gehöre er der Sahara an und nicht mehr Frankreich. Der
Herrſcher hätte wahrſcheinlich noch manche intereſſante Auskunft erteilt,
wenn nicht der franzöſiſche Ausfrager die Ungeſchicklichkeit begangen
hätte, zu fragen, ob Se. Majeſtät gut ſtehe mit dem König Eduard.
Etwas verlegen antwortete Kaiſer Lebaudy, daß er den König nur
ſelten ſehe, und er machte darauf der Unterredung ein raſches Ende.

Der Roman der Roſe Laurier. Wie viele Romane ſpielen ſich
täglich in der Weltſtadt Paris ab, und wie viele haben einen
traurigen Ausgang! Heute wollen wir vom Roman Roſe
Lauriers berichten. Die Szenerie iſt die gewöhnliche. Auf der

Place des Fétes, hinter dem ButtesChaumontParke, ein Manſarden
ſtübchen mit Blumenſtöcken vor dem Fenſter, wie es ſo oft beſchrieben
wurde. Aber nicht Jenny Couvriöre oder Mimi Pinſon, ſondern Roſe
Laurier wohnt drin. Roſe iſt 17 Jahre alt und trägt
mit Recht dieſen Namen. Jmmer rotwangig, friſch und
nett, ſteigt ſie jeden Tag herab von den Höhen von
Belleville, um ſich ins zu begeben, welches ihr das täg
liche Brot ſichert. Auf dieſem Wege machte ſie unlängſt die Bekannt
ſchaft eines Handelsbefliſſenen, und es dauerte nicht lange, ſo wurde
aus der erſten Begegnung eine Liebſchaft. Anatole jedoch war ein
Schmetterling. Er naſchte nur vom Honigſeim der Blumen und flogvon der gioſe zu den Marguerites und anderen Roſen. So war Roſe

eines Tages verlaſſen. Trübe Gedanken der Verzweiflung befielen ſie
und ſie beſchloß, ihrem jungen Leben ein Ende zu machen.
Deshalb trat ſie betrübt eines Tages bei einem Waffenſchmied
ein und begehrte inen Revolver. Der Waffenſchmied war
ein Menſchenkenner. An ihrer traurigen Miene ſah er
Roſe an, daß dieſe ſich mit Selbſtmordplänen trug. „Nehmen Sie

Sekt. Woher der Name
Es gibt Leute, bei denen die Nennung des Wortes „Sekl“

allein ſchon im Stande iſt, eine fröhliche und leichtlebige Stimmung
auszulöſen; in ſolchen Momenten, mögen ſie nun künſtlich oder
natürlick ſein, wird man trockene Themen tunlichſt umgehen. Für
diejenigen unſerer Leſer aber, welche der Sache gerne „auf den
Grund gehen und welche ein Intereſſe daran haben, die ſprach
geſchichtliche Entwickelung dieſes Produktes zu kennen, ſeien die
folgenden Angaben gemacht:

Der Name Sekt ſtammt aus dem Spaniſchen und bedeutet im
eigentlichen Sinne einen Wein, der reich an Extraktivſtoffen iſt.
Als man die ſpaniſchen und canariſchen Trockenweine nach Nord
Europa brachte, wurde die ſpaniſche Bezeichnung vino seco
(d. h. trockener Wein) auch verſchiedentlich umgebildet. So hießen
dann dieſe Weine in England Sackweine, in den Niederlanden
Sekweine, in Deutſchland Sektweine. Dieſe Sektweine waren
Karke. ſükliche Weine, beſonders ſolche, die aus trockenen (ge

dieſe kleine Piſtole, Fräulein,“ ſagte er. „Es iſt ein Gelegenheitskauf;
aber ich verſichere Jhnen, die Waffe ſchießt ausgezeichnet, und ich möchte
keine Kugel aus ihrem Lauf erhalten.“ Roſe wurde handelseinig und
bat den Waffenſchmied, die Piſtole ſorgfältig zu laden. „Soyez tranquillo,
Mademoiselie,“ antwortete letzterer, und Roſe begab ſich nach Hauſe.
Kaum hier angelangt, ſetzte ſie den Lauf des Piſtols an die Schläfe,
drückte auf den Hahn ein Schuß krachte und die Nachbarn
eilten zu Hilfe. Aber Roſe lag nicht, wie ſie gefürchtet hatten, in den
letzten Zügen. Sie ſchwamm auch nicht in einer Blutlache, ſondern
nur in einer Staubwolke des deliziöſeſten HeliotropParfüms!
Der Revolver, den ihr der Waffenſchmied verkauft hatte, war für die
Zauberkünſte eines Taſchenſpielers beſtimmt, und dadurch erhielt Roſes
Roman ſtatt eines tragiſchen einen Luſtſpielausgang. Allerdings kam
noch der Polizeikommiſſar, den man ſchnell von dem „Selbſtmorde“
benachrichtigt hatte. Er ermahnte Roſe väterlich, und ſie verſprach,
unter den Lebenden bleiben zu wollen.

Eine Hochzeit ohne Bräutigam wurde in der vergangenen Woche
in der Nähe Tilſits gefeiert. Eine noch lebensluſtige Wittwe
wollte zum zweiten Male ins Joch der Ehe treten und hatte, trotzdem
die Verlobung mit ihrem Erwählten bereits einmal rückgängig gemacht
worden war, nun Einladungen auch an verſchiedene Tilſiter Bürger
ergehen laſſen und die Trauung beim Standesamt beſtellt. Die Gäſte
ſtellten ſich zum üblichen Schmauſe vollzählig ein, aber wer nicht kam,
war der Bräutigam. Doch die Braut ſowie die Gäſte wußten ſich
z tröſten und unter allerlei Scherzen und Schäkereien wurde ohne dem
äumigen Bräutigam die Feſtlichkeit und Schmauſerei fortgeſetzt. Noch

mehr Schließlich wurde, nach der „Tilſ. Allg. Ztg.“, zur allgemeinen
Heiterkeit die Verlobung der Braut mit einem inzwiſchen aus der Ge
ſellſchaft neu Erwählten verkündet.
Hochzeitsfeier eine Verlobungsfeier. Böſe Zungen wollen allerdings
behaupten, auch dieſe Verlobung ſei ſchon wieder in die Brüche gegangen.

Ein Raubanufall im Gaſthof hält in Budweis die Gemüter in
Aufregung. Jn dem dortigen Gaſthof „Zur ſilbernen Glocke“ verſuchte
ein junger Mann einen Gaſt im Bette zu erwürgen, zweifellos
um ihn zu berauben., Der Ueberfallene machte während der Reiſe von
Wien nach Budweis die Bekanntſchaft eines Fremden, der ſich ihm an
ſchloß, ſich ſehr liebenswürdig benahm, ihm in Budweis beim Aus-
ſteigen und beim Tragen des Reiſegepäcks behilflich war und
ihm den Vorſchlag machte, gemeinſam ein Zimmer im Gaſthof „Zur
ſilbernen Glocke“ zu mieten. Herr Bloch, ſo heißt der Ueber
fallene, nahm den Vorſchlag an, ſchloß aber abends aus Vorſicht, da er
den Fremden doch nicht näher kannte und ihm deſſen allzu große Liebens
würdigkeit auffiel, ſeine Brieftaſche, Uhr und Kette in einen Schrank ein.
Nachts, als er bereits eingeſchlafen war, ſchlich ſich der Zimmergenoſſe
an ſein Bett und begann ihn mit beiden Händen zu würgen. Bloch
wehrte ſich mit allen Kräften. Es gelang ihm auch nach langem Ringen,
ſich loszureißen er ſprang aus dem Bette, riß die Tür auf und ſchrie um
Hilſe. Alles eilte nun herbei, nud es gelang einigen handfeſten Männern,
den Fremden trotz ſeines Widerſtandes zu überwältigen. Der herbei
gerufenen Sicherheitswache gegenüber behauptete der Mann, er wiſſe
eigentlich nicht, was man von ihm wolle. Er ſelbſt ſei im Schlafe
überfallen worden und habe ſich zur Wehr geſetzt. Der Räuber heißt
Emil Haslinger und iſt aus Wien er wird als Trinker geſchildert.
Der Ueberfallene erklärte, daß er nur einem Zufall ſeine Rettung ver
danke. Der Räuber bekam mit dem erſten Griff nicht gleich ſeine
Kehle zu faſſen, ſondern griff bei der Dunkelheit etwas vorbei. Durch
den Stoß erwachte Bloch, machte unwillkürlich mit dem Kopf eine ſeit
liche Bewegung, ſodaß auch beim zweiten Griff die Hand des Räubers
von ſeinem Halſe abglitt. Dadurch behielt er Luft und konnte ſich zur
Wehr ſetzen.

Die vier kürzlich verhafteten Engländer Martin, Howard, Smith
und Mahon ſcheinen in der Tat die Urheber des Diebſtahls von
400 000 Fres. zu ſein, der vor vier Jahren an der Gare du Nord in
Paris zum Schaden der Bank von Frankreich verübt wurde. Auch hat
man jetzt die Ueberzeugung erlangt, daß denſelben Individuen eine
Unterſchlagung von 20 000 Fres. bei der Generalſteuereinnahme in
Rouen zur Laſt fällt. Auf der Pariſer Polizei ſind mittlerweile noch
verſchiedene Anzeigen von Bankhäuſern in der Provinz gegen die kosmo
politiſchen Gauner eingelaufen, deren Photographien an alle franzöſiſchen
Bankgeſchäfte verſendet werden ſollen. Dieſer Prozeß nimmt eine ganz
ungeheuere Ausdehnung an, denn die von den vier Engländern aus
geführten Diebſtähle beziffern ſich im ganzen auf mehrere Millionen.

Zu einer wüſten Szene, die leider den Verluſt eines Menſchen
lebens im Gefolge hatte, kam es am Mittwoch mittag laut „Danziger
Zeitung“ im Gerichtsgefängnis zu Roſenberg. Einige Gefangene, die
den Vormittag über auf Außenarbeit beſchäftigt waren, wußten ſich
auf bisher noch nicht bekannt gewordene Weiſe geiſtige Getränke
u verſchaffen und hatten ſich einen böſen Rauſch angetrunken.Während der Mittagspauſe machten die Gefangenen in ihren

Zellen einen furchtbaren Lärm, zerſchlugen Fenſterſcheiben und demo
erten die Gebrauchsgegenſtände. Der Gefangenenaufſeher Kugland,
der ſeit längerer Zeit herzleidend iſt, verſuchte vergeblich, zwei wie
tobſüchtig um ſich ſchlagende Gefangene zu beruhigen. Jnfolge der
großen Äufregung, die ſich begreiflicher Weiſe des pflichtgetreuen Be
amten bemächtigte, erlitt K. einen ſchweren Schlaganfall. Der ſofort
herbeigeholte Arzt konnte nur ſeinen Tod feſtſtellen. Mit Hilfe einer
Militärpatrouille gelang es, die beiden Gefangenen zu feſſeln.„Luiſe von Bagriugen“, die ehemalige Kronprinzeſſin
von Sachſen, wird in den nächſten Tagen das Schloß Ronno in
Südfrankreich verlaſſen und ſich nach Baſel begeben von dort aus
will ſie mit ihrem jüngſten Töchterchen eine Reiſe nach England
unternehmen, um anf der Jnſel Wight eine Freundin zu beſuchen.
Dem „L.A.“ wird noch gemeldet, daß die Großherzogin von Toskana
einige Tage lang bei der früheren Kronprinzeſſin in Südfrankreich
weilte, aber telegraphiſch an das Krankenlager einer anderen Tochter
gerufen wurde.

Eine Rieſenſtation für drahtloſe Telegraphie. Der Platz für die
roße MarconiStation, die zwei Kontinente miteinander verbinden foll,
ſt, wie aus Rom berichtet wird, endgiltig gewählt worden. Er liegt in
San Roſſene, wo die Villa Royale dazu auserſehen iſt. Dieſe große
Station ſoll imſtande ſein, nicht nur mit Argentinien, ſondern auch mit den
Stationen Table Head (Kanada), Cape Cod (Vereinigte Staaten) und
Poldhu (Cornwall) in Verbindung zu treten. Dieſe drei Stationen ſind
bekanntlich bereits in Tätigkeit. Mit einer Ausgabe von nicht über 100000
Lire kann auch mit Maſſow (Eritrea) eine Verbindung hergeſtellt
werden. Drahtloſe Telegramme zwiſchen Jtalien und England werden
vorausſichtlich 10 Centeſimi für das Wort koſten für Telegramme
nach Kanada und den Vereinigten Staaten wird die Taxe 30 bis 40
Centeſimi das Wort betragen. Italien ſoll dadurch das Zentrum der
internationalen drahtloſen Verbindung ſein. Was die Station in
Argentinien anbetrifft, ſo ſind die Verhandlungen im Gange.

welkten) Beeren mit Zuſatz von Alkohol und konzentriertem Moſt
gekeltert wurden.

Als Bezeichnung für „Schaumweine“ rührt der Name Sekt
von dem Schauſpieler Ludwig Devrient her, der viel in
der Weinſtube von Lutter Wegener in Berlin verkehrte und ſich
dort gern der Redeweiſe von Shakeſpeare's Falſtaff bediente, der
in König Heinrich IV. mehrfach a cup of sack, d. h. ein Glas Sekt
verlangte. Falſtaff lechzte nach ſpaniſchem Sekt, nach ſchwerem
Likörwein, nicht ſo Devrient, dem der Kellner auf ſeine Auf
forderung: „Gib mir ein Glas Sekt, Schurkel!“ verſtändnisinnig
das gewohnte tägliche Getränk, den Champagner, brachte. Devrient
hatte aber, ohne es zu wollen, mit ſeinem Falſtaff-Zitat ein ge
flügeltes Wort in die Welt geſetzt, das Wort „Sekt“ für Cham-
pagner. Aus der kleinen Gemeinde von Lutter Wegener, wo es
ſeit jenem Momente keinem Menſchen mehr einfiel, „Champagner“
zu fordern, ſondern „Sekt“, drang es hinaus in die deutſche Welt,
langſam aber ſicher.

Das neue Shnonhm für Champagner fand bald Eingang

So wurde aus der urſprünglichen

Die magiſche Kraft der Ruten. Das Petersburger Blatt
„Graſhdanin“ erzählt: Jn der Stadt N. wurden Straßenunruhen
erwartet und die Veranſtalter waren ſo liebenswürdig, vorher ver-
lautbaren zu laſſen, wann und wo der Skandal losgehen ſollte.
Natürlich intereſſierte das die Straßenjungen und das ſonſtige
Geſindel, welches faſt alle größeren Städte Rußlands beläſtigt,
aufs lebhafteſte, und man bereitete ſich auf den Skandal vor
wie auf einen Feiertag. Der Gouverneur erfuhr davon und gab den
vertraulichen Auftrag mehrere Fuhren Ruten zu beſtellen, aber
unauffällig in aller Stille, damit der Preis für Ruten nicht in die
Höhe getrieben werde. Als nun die Wagenreihe da war, ließ
er an jeder Fuhre die weithin ſichtbare Aufſchrift „Ruten“
anbringen und ſie dann langſam im Schritt durch die Straßen
fahren. Die Leute fragten neugierig: Was iſt das? Wozu
das Das ſind Ruten, antworteten die Fuhrbauern, die werden
dann und dann und dort und dort zur Verwendung kommen, und
dabei nannten ſie den für die Unruhen beſtimmten Tag und Platz.
Das Mittel wirkte, keine Unruhen, kein Skandal, kein Volksauflauf
fand ſtatt. Dieſe Epiſode, meint der „Graſhdanin“, beweiſt die magiſche
Kraft der Rute, ſchon ihr Anblick übt eine ernüchternde Wirkung, und
jeder, der die Rutenprozeſſion ſah, hat wohl bei ſich gedacht einerkel
wie er ſich ſonſt zur Sache ſtellte ah! ſo ein Gouverneur, der das
ausgedacht hat, der könnte am Ende wirklich.

Automobile für die Kaiſerin von China. Jn Tientſin ſind,
wie von dort gemeldet wird, neun Automobile aus Deutſchland ein
getroffen, die Juanſchikuagi beſtellt hat, um ſie der Kaiſerin-Witwe
zum Geſchenk zu machen. Die Automobile ſollen zum Verkehr zwiſchen
Peking und dem Sommerpalaſt dienen.

Ueber den Zuſtand der Gräfin Lonyay werden jetzt täglich aus
führliche Bulletins veröffentlicht, aus denen hervorgeht, daß der Geſund-
heitszuſtand der Gräfin ſich zuſehends beſſert die Gräfin kräftige ſich
jeden Tag mehr. Das iſt allerdings, ſo läßt ſich der „L.A.“ aus Wien
ſchreiben, wahr, aber nicht die volle Wahrheit. Die Gräfin wurde nach
Wien gebracht, weil es unvermeidlich erſchien, daß ſie einer ſchweren
Operation unterzogen werde, die aber erſt vorgenommen werden
kann, wenn ſie die Schwäche überwunden hat, welche die Folge ihres
langen Leidens iſt. Uebrigens hat ſich die Gräfin mit der Operation
noch nicht einverſtanden erklärt, und es wird noch vieler Ueberredung
bedürfen, ehe ſie ihre Einwilligung gibt.

Zu viel verlangt. Ein ſonderbarer Schwärmer beſuchte an
einem der letzten Abende die Aufführung der „Braut von Meſſina“
im Stadttheater zu Breslau. Nach der erſten Szene erhob ſich ein
ſchlanker Herr im Parkett und proteſtierte laut gegen die unerhörte
Rückſichtsloſigkeit der Leute auf der Bühne, die immerfort ſprächen,
anſtatt zu ſingen. Vom Beſchließer auf den Korridor genötigt, erklärte
der fanatiſche Geſangsſreund in immer erregterem Tone, er wolle ſein
Geld zurück haben, wenn nicht ſofort geſungen würde. Er wolle eine
Oper haben und nicht das langweilige „Gerede“. Natürlich konnte,
wie die Breslauer „Morgenzeitung“ ſchreibt, dem Anſinnen des an
ſpruchsvollen Herrn nicht Folge geleiſtet werden, der ſich dann unter
erneutem Proteſt entfernte.

Kaiſer Wilhelm und Liverpool. Kaiſer Wilhelm ließ den Liver
pooler Behörden durch den Botſchafter Grafen Metternich mitteilen, er
intereſſiere ſich lebhaft für ein Bebauungsprojekt ähnlich wie das von
der Prinzeſſin Luiſe inaugurierte und bitte um Ueberlaſſung von Plänen
und Entwürfen für die künftigen Bauten. Das Komitee beſchloß, dem
Geſuche des Kaiſers zu W

Erdbeben in Böhmen. Jn der verfloſſenen Nacht wurden in Aſch
drei heftige Erdſtöße verſpürt.

.SGSGSGGGSBeGGuwÄmSuu—umnurugnunaneh
Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Generaldir. und Geh. Reg.-Rat Dr. Weicker
aus Stettin. Bergwerksdir. Stein, Dr. Gorſche nebſt Gemahlin, beide
aus Berlin. Leutn. Graf Baudiſſin aus Stolp. Major Oxé, Bankier
Felix nebſt Gemahlin, Ref. Nachmann, Jnſp. Brecht, ſämtlich aus
Magdeburg. Rittergutsbeſ. Frhr. von Hanſtein aus Siemerode. Frau
Juſtizrat Porſch nebſt Tochter aus Breslau. Dr. med. Kipksland aus
Abo (Finland). Dir. Bücken aus Eiſenberg. Architekt Krauck aus
Helſingfors (Finland). Verlagsbuchhändler Sillem aus Hamburg.
Lederfabrikant Stecher aus Freiberg i. S. Jng. Schröter aus Peppen,
Blezinger aus Duisburg, Ahrens aus Hannover. Jockei Schulz aus
Hoppegarten. Frau Schmitthaus aus Darmſtadt. Gutsbeſ. Bethge
aus Schakensleben. Kaufleute Salomon, Elkan, H. Schmid, ſämtlich
aus Hamburg, Zubu aus Rixheim, Hoffmeiſter, Landsberger nebſt
Gattin, Hentſchel, ſämtlich aus Berlin, Bunge, Voigt, beide aus Magde
burg, Straus aus Chicago, Silbermann, Dreyer, Frank, ſämtlich aus
Nürnberg, Vogel aus Mainz, Bender aus Amſterdam, Kaufmann aus
Ober-Seemen, Mansfeld aus Dresden.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Kommerzienrat Kayſer aus
Schwerin i. M. Amtsrat Hirſch aus Roitzſch. Frau D. Zeddelmann
aus Berlin. Privatiere Frau Huppold nebſt Tochter aus Jlshofen.
Kgl. Bauräte: Abeſſer aus Wittenberg, Jellinghaus aus Sangerhauſen,
Wagenſchein aus Torgau, Paul Schulz aus Berlin, Jahn aus Eisleben,
v. Manikowsky aus Merſeburg. Kgl. Kreisbauinſp. Böhnert aus Zeitz.
Geh. Reg.- und Baurat Reisner aus Merſeburg. Obering. C. Naske
aus Hamburg. Amtsrat Oſterland aus Salzfurt. Frau Amtsrichter
Glaſſer nebſt Schweſter aus Eiſenberg. Kaufleute C. Wiſſenbach aus
Wetzlar, A. Mecklenburg aus Wien, Zipprich aus Plauen, A. Meyer
aus Bielefeld, H. Hirtzel aus Schw.-Gmünd, F. Buhre aus Bremen,
H. Rohmeyer aus Hannover, O. Rau, L. Schleſinger, E. Vier, ſämtl.
aus Dresden, N. Kaufmann aus Stettin, H. Paetow aus Paderborn,
E. Naumann aus Deſſau, R. Bauchwitz, P. Tiſchler, beide aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Mehr als 50 000 Exemplare der Broſchüre „Wie richte ich
meine Wohnung ein“ verſandte auf Wunſch Dittmar's Möhbel-
Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6. Das praktiſche Büchelchen
wird als Ratgeber für Weihnachten manchem dienen man fordere es

koſtenfrei von Dittmar. (6045
Silb. Medaille

Weltausst. Paris

T 75 Pfg. per MM eidenstoffe P Miugier tot 64
j Deutschlands grösstes Speolalgeschaäft
MIGHELS Gie BERLIN sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Ecke Markgrafenstrasse.
m Fabrik

Grofeld

bei der deutſchen Schaumweininduſtrie, Das Haus Kupferberg
griff z u er ſt die neue Benennung auf, um ſie in den geſchäftlichen
Verkehr einzuführen. Heute weiß jedermann, was unter der „Sekt-
kellerei“ Kupferberg zu verſtehen iſt, und das Beiſpiel hat ſo willige
Nachahmung gefunden, daß das alte Wort in dem neuen Sinne
Bürgerrecht in der deutſchen Sprache erlangt hat.

Wer freilich von „Sekt“ ſpricht, wird darunter nie das fran
zöſiſche Produkt, den Champagner, verſtehen dürfen. Sekt iſt und
bleibt ein deutſches Erzeugnis. Anerkanntermaßen an der
Spitze deutſcher Schaumweine ſteht „Kupferberg Gold“. Wer
dieſes edle Getränk bisher noch nicht gekoſtet hat, der benutze ja
die nächſte Gelegenheit, es zu tun. Man wird von der Güte ſo
wohl als auch dem Geſchmack desſelben außerordentlich befriedigt
ſein und nicht daran denken, von dieſer Marke je wieder abzu
gehen. „Kupferberg Gold“ iſt trocken und leicht, daher außer

ordentlich bekömmlich. [6048In jedem beſſeren Reſtaurant und Café zu finden; außerdem
erhältlich in allen Weinhandlungen, Delikateſſengeſchäften 2c.

(2709)
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme der Verlegung eines Waſſeranſchluſſes für
anſchluß wird die Straße Neunhäuſer für Montag, den

6, d. M. für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 12. November 1903.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,

I Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.
Bei Entnahme von mindeſtens 15 b übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. Auauſt 1903. (5Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Mansfeold'sehe Kupferschiefer bauende

Gewerksohaft zu Eisleben.

Bei der am 5. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde wegen der An-
leiho vom Jahre 1867 stattgefundenen Auslosung der pro 1903
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(34. Auslosung.)

100 Sehnldscheine zu je 600 Mark.
Serie 161 enth. Nr. 3701 bis mit Nr. 3720.

200 (4481 „„24560.282 5121 r 35140242 5321 6340.5421 6440.zahlbar am 2. Januar 1904 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 73--80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(26. Auslosung.)

9 schuläscheine zu je 5000 MarkK.
Nr. 1. 8. 11. 23. 35. 54. 88. 183. 139.

für die Scheine vom Jahre 1893:
die gewerkschaftliche Hauptkasse bier, die All-

e meine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig undo Herren Vetter Co. in Leipzig.
Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosgten und noch

nicht eingelösten Sechuldscheinen.
Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-

zember 1903 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.

Bei dieser Gelegenheit werden die. Inhaber
gewerksechaſtlicher sehnldäseheine darauf auſmerkK-
sam gemacht, dass die Erneuerung der Zinsschein-
(Coupon-) Bogen für unausgeloste Sehuldscheine
gegen Rinreichung der Zinsleisten (Talons) nur
durch die gewerksehartlieche HauptKasse im Dis-leben, beziehnngs weise dureh Vermittelung der in
der Vvorstehendem Bekanntmachung genannten
Bankhäuser, nicht durch die gewerksechartliche
Deputation erſolgt.

Von früher ausgelosten Schuläscheinen sind immer noch nicht
eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1900.
Serio 330 Nr. 7085. 7091 über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1903.
aus der 1875er Anleihe:

zu 5000 Mark
Nr. 61, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 1000 Mark
Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899.

566, fällig am 31. Dezember 1901.
570. 625. 626, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 Mark
Nr. 599, fällig am 31. Dezember 1897.

[3126

„1092. 1339. 2383, fällig am 31. Dezember 1900.920. 1400. 1753. 2362, fallig am 31. Dezember 1901.
„403. 625. 1982, fällig am 31. Dezember 1902.

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 159. 275. 383, fällig am 31. Dezember 1901.
74, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 Mark
Nr. 478, fällig am 31. Dezember 1900.

„782. 785, fällig am 31. Dezember 1901.
„125. 473. 751. 872. 993. 1030, fällig am 31. De-

zember 1902.
aus der 1893er Anleihe:

zu 1000 Mark
Nr. 61. 459, fällig am 31. Dezember 1898.„307, fällig am 31. Dezember 1899.

pPreussisoho Ronten-Versioherungs- Anstalt

in Berlin, Kaiserhofstr. 2.
Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet [838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lehbensfall, zur Erhöhung des Binkommens zur Alters-
versorgung und zur Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium

und WMilitärdienst.
Auf Wunseh portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugnis

an Volljührige Mitglieder innerhalb Deutschlands.
Vertreter: Leo Kreitſing in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in Cölleda. Friedrich Higenfeldt, Buchhbändler in Cönnern. Starck-
loff Rathmann in Delitzseh. Carl Krause, Apotheker in Eckarts-
berga. Gustav Petzoid in Eilenhurg, Torgauerstr. 27. lulius Ritter in
Eilenhurg, Torgauerstr. 35. Gustav Eschenhagen, Stadtrat. a. D.
in Eislehen. Curt Spiegler in Hettstedt, Wilhelmstr. 1I1. H Lucas,
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. ulius Meissner in Leipzig,
Johbannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin.
August Sensenhauser in Lützen. Hermann Pfautsch in Mersehburg.
Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg a. Elhe. A. Vogel in
Naumburg a. S. Adolf Sehulze in Ouerfurt, Klosterstrasse 219.
A. Schander in Sangerhausen, Markt 19. Emil Thinius in Torgau.
R. Geleitsmann, Lehrer in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Riohard
Göx in Wiehe, Wilhelmstrasse 144. M. H. Merker in Wittenberg.

G. C. Rothe Sohn in Zeitz. 16036

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

ewpfehlen ihre Dienste für allo bankgeschüftl. Transaktionen,

u. a. für [6050An- u. Verkauf v. Eſfekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard-VerKehr.

a HypotheKen- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40/ ger Hypotheken-Pfandbriefe:

Unseren heutigen Wochenbericht

Zur Börsenlage“
nebst Spezialberteht über den Kasse Industrie- Markt
empfehlen angelegentliehster Beachtung. [6098

Zusenduvg auf Wunsch gratis.

Martin Jacohy Co. an ar
Jiobvischo Viel Vervieh.- Dann in Dresden

Verſich.-Kapital Mk. 27 367 903. Disponible Reſerven Mk. 323 462,24
verſichert zu billigen, feſten Prämien. uns W r

ſicherung, bei der
Nachzahlungen,ſchwankendeUmlag. oder beliebige Prämien Erhöhungen c.
vollkommen ausgeſchloſſen ſind. Schadenregulierungen in bekannter,
prompter, kulanter Weiſe. Zu jeder Auskunftgabe und Abſchluß von
Verſicherungen empfiehlt ſich der [4864Subdirektor Eugen Lippold, Erfur
und die diverſen Herren Vertreter.

Vertrauens würdige Herren werden allerorts als Vertreter gesueht.

Nr. 71. 76.278.
1368.
1631.
1920.
2333.
2645.
3215.
3732.

zu Leoipeaig;

274.
1028.
1541.
1972.
2220.
2651.
2990.
3323.
3650.

zahlbar am 31. Dezember
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 22

Zahlstellen sind:

für die Scheine vom Jahre 1867:
die gowerkschaftliche Hauptkasse hier,
Vettoer Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt

(19. Auslosung.)

(7. Auslosung.)

98.
324.

1438.
1659.
1957.
2414.

5. 27263449.

3864.

300.
1067.
1542.
1991.
2297.
2778.
3114.
3440.
3664.
1903

115.
346.

1531.
1679.
1973.
2423.
2800.
3491.
3869.

487.
1321.
1568.
2039.
2298.
2822.
3131.
3454.
3681.

gegen

128.
487.

1558.
1783.
1984.
2436.

2902.
3522.
3916.

672.
1476.

233.
648.

1562.
1825.
2147.
2440.
2968.
3548.
3978.

759.
1481.
1670.
2077.
2378.
2931.
3173.
3480.
3865.

Rückgabe der Schuldscheine

III. Anleihe vom Jahre 1879.
5 Schnldscheine zu je 5000 Mark.

Nr. 11. 36. 386. 52. 61.
25 Schuldäscheine zu je 1000 Mark.

Nr. 6. 29. 55. 56. 64. 72. 98. 99.121. 173. 195. 219. 233. 265. 290. 315.
382. 384. 406. 439. 463. 495. 496.

64 schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 4. 29. 35. 103. 107. 1533. 198. 202.,

226. 239. 253. 305. 319. 5322. 349. 360.
416. 426. 510. 542. 561. 565. 590. 608.
620. 643. 659. 675. 706. 719. 809. 826.
855. 863. 909. 917. 918. 931. 936. 945.
963. 996. 999. 1000. 1007. 1009. 1041. 1046.

r 1125. 1127. 1154. 1155. 1162. 1174. 1187.
zahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 50--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
80 Schuläscheine zu je 1000 Mark.

80 Schuldscheine zu je 500 MarkK.

3951.

die Herren

Cür die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier und die All-
gemeine Deutsche Kredit- nstalt zu Leipzig oder
äie von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zablstellen;

946.
1076.
1490.

Nr.
Handelsgeſellſchaft ern
Niemann in Halle a. S. iſt heute
folgendes eingetragen: Der bisherige
Geſellſchafter

Die Herſtellung eines Tonrohr
kanals in der Huttenſtraße (Nord
ſeite) von der Liebenauerſtraße bis
zur Beeſenerſtraße. Termin am
Donnerstag, den 19. Novbr.,
vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtdauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die A rin Zimmerer-arbeiten nebſt Materiallieferung

für den Aufbau der Scheune auf
dem

Termin am nen0

Stadtgut, ger
en

19. November, vorm. Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 215 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Hempelmann

Krauſe in Halle a. S. iſt
deute folgendes eingetragen Der
bisherige Mitgeſellſchafter Sieg
mundRichard Krauſe iſt alleiniger
Inhaber der Firma. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.

Halle a. S., den 9. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Adteilung A
106 betreffend die offene

Koerner

Kaufmann Franz
Albert Koerner iſt alleiniger
Inhaber der Firma. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.

Halle a. S., den 7. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jagdverpachtung.

Die Wald- und Feldjagd
der Gemeinde Oldisleben,
1850 ha, ſoll (5769
Freitag, den 20. Nov. d. Js.,

nachmittags 2 Uhr
im Rathauſe daſelbſt auf ſechs
Jahre öffentlich verpachtet werden.

Die Bedingungen werden in
dem Termin bekanntgegeben, können
auch zuvor in dem Geſchäftszimmer
des Gemeindevorſtandes während
deſſen Geſchäftsſtunden eingeſehen

werden.
Oldisleben, den 31. Okt. 1903.
Der Gemeindevorſtand.

Krippendorf.

50 Sehmiascheine au je 1000 Mark. 167. 1563. 3169. 3179. fang am 31. Derember 1900.
Nr. 63. 93. 94. 102. 103. 109. 175. 208. 224. 51. 62. 1968. 1983, fällig am 31. Dezewber 1901.

261. 268. 290. 292. 293. 305. 335. 346. 576. 448. 703. 1369. 1975. 1976. 1981. 2442. 3417.
436. 465. 470. 478. 493. 508. 534. 551. 588. fälng am 31. Dezember 1902.
600. 606. 638. 665. 703. 707. 711. 726. 729. zu 500 Mark733. 743. 749. 751. 7602. 815. 862, 6871. 905. en r907. 932. 942. 970. 973. Nr. 1718. 2556. 2663. 2664, fällig am 31. Dezember 1898.1593. 1725. 2656, fällig am 31. Dezember 1899.

115 sSchnldscheine zu je 500 MarK. 1720. 2648. 2653, fällig am 31. Dezember 1900.
Nr. 7. 21. 32. 48. 56. 84. 89. 147. 168. 1524. 1781, fällig am 81. Dezember 1901.1833. 185. 190. 201. 203. 207. 239. 253. 268. 3864. 1472. 1721. 2001. 2058. 2632. 3091. 3659.

276. 278. 289. 295. 340. 352. 383. 413. 4416. 3920, fällig am 31. Dezember 1902.
430. 509. 562. 566. 587. 647. 653. 660. 666. Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-
r z 791. 907. d 960. sam gemacht.972. 975 993. 1002. 1019. 1025. 1029. Disleben, den 12. Mai 1903.e a e u e ber Bora- und Hüttenbirexctz 1329. 1340. 1379. 1393.t nen et585. 2.e r58. 2105. x 2228. 2255. 2267. delsregiſter Abteilung A2296. 2299. 2321. 2342. 2372. 2385. 2397. Amtliche n die Handels

zahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine Bekanntmachungeu. geſellſchaft Ott Malsburg in

und Zinsscheine Nr. 58--65. Halle a. S., iſt heute eingetragen:Verdingung. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 6. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

GutsPerpachtung.
Beabſichtige meine beiden Bauern

güter von 72 und 22 Morgen
umſtändehalber ſofort unt. günſtigen
Bedingungen ohne Jnventar zu
verpachten. Off. u. T. I. 972
an die Exped. d. Ztg. erb. [6078

Bin-, ZWei-,
5857) Dreifamilien-
Häuſer u. ſ. w., an herrlichen
Promenaden in Braunſchweig ge
legen, mit größ. Parks, Stallung
und Wagenremiſe, habe ich preis
wert zu verkaufen. (5857
Gustav Rohde, Braunſchweig.
Hagenring 44. Fernſprecher 726.

Hächerei-Grundſtüch S
Ranniſcheſtr. 9 zu verkaufen.

Sofort zu verkanfens
ein ca. 10 jähriger Rotſchimmel
wallach, ein 3 jähr. brauner
Wallach, bereits im Zuge an
gelernt, ferner Ferkel u. Läufer
ſchweine bis 1 Ztr. wiegend.
Rittergut Friedeburg a. S.
Bernhardiner-Welpen,

5,3, langhaarig, 8 Woch. alt, ſehr
kräftig, edle Abſtammung, hübſcher
Kopf mit ſchöner Marke, Hund
30 Mk., Hündin 15 Mk. verkauft

Rittergut Elxleben, [6077
Schwarzburg Rudolſtadt.

Eleg., wenig gebr. herrſch. Glas u.
Leder-Landauer, Landaulets, Jagd,
Park u. Ponyw.,1 u. 2ſp. Geſchirre.
Pommer, Seipig, Rantädter Steinnegt4.

Trotkenſchnitzel

zur promptenu.ſpäteren Lieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Gute zu Beeſen bei Halle a. S.

prima Kühe

fegen,

Grosse Inventar-Auktion.
Wegen Aufgabe der Landwirtſchaft ſollen auf dem ElIste'ſchen

Montag, den 23. November d. Js6., von vorm. 10 Uhr an
ſämtliches vorhandene, zur Landwirtſchaft gehörende lebende und tote
Inventar öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, als:

ß prima Acker- u. Kutſchpferde, S Meine
(teils hochtragend), ea. 50 Stück Hühner
(Jtaliener), 4 gute 4“ Ackerwagen, 2 gute

kleine Ackerwagen, 1 Jauchenwagen mit Faß, 2 hochfeine
Kutſchwagen, I prima Landauer, 1 Laſtſchlitten, 1 prima
Luxusſchlitten, 1 Break, 1 Marktwagen, Mähmaſchine
(ſehr gut erh.), 2 Hackmaſchinen, 1 Drillmaſchine, 1 Schlepp
herd (eiſerne), 1 Handdrillmaſchine, 1 prima Dreſchmaſchine,

Schüttelzeuge, 1 Viehwage, 1 Dezimalwage, 1 großer
Poſten neue Drainierröhren,
ſteinerne Futtertröge, 1 Reinigungsmaſchine, 2 Wind-

3 gute Glattwalzen, 1 gute Ringelwalze, 5 Paar
ute Eggen (teils eiſerne), 1 Paar gute Saateggen, 3 prima
flüge, 2 Dreiſchaarpflüge, 1 Kartoffelpflug, 1 Hackpflug,

1 Jgel, 3 Krümmer, verſch
Säcke, ſämtliche Erntezenge, 1 Milchkühlapparat, 15
Milchkannen, 1 groſter Poſten Milchäſche und Töpfe,
ſämmtliche Pferdegeſchirre, Kummete,
1 Poſten Maſchinenöl, 1 großer Poſten gutes Arbeitszeng,
als: Gabeln, Schippen, Hacken u. ſ. w., verſchiedene
Möbel und noch viele andere Sachen mehr.
Die Bedingungen werden im Termine bekanntgegeben. Beeſen

iſt von Station Ammendorf ſowie von der Elektriſchen Bahn Halle
Merſeburg, Station Ammendorf, nur 10 Minuten entfernt.

Halle a. S., den 14. November 1903.

Fr. O. Gärtner

1 Fohlen,

1 großer Poſten neue

iedene Wagenplanen, 1 Poſten
ute

Sielen u. ſ. w.,

[6062

W Obst-
bäume!

Aepfel, Kirſchen, Pflaumen, Reine
clauden, Aprikoſen, Pfirſiche, Stachel
beeren, Johannisbeeren, Himbeeren,
Erdbeeren, Brombeeren, Walnüſſe,

Haſelnüſſe, Miſpeln uſw.
Roſenhochſtämme, Suſchroſen
u. Kletterroſen in Prachtſorten.

Clematis, wilder Wein,
Ampelopfis Veitchi, Weinreben.

r.
e u. in PrachtWLlnfache Flieder ſorten,

Blumenzwiebeln und viele andere
s5361] Artikel für den Garten.
Hauptpreisliſte koſtenfrei!

Ed. Poenicke Co.,(5303 m. b. H., Delitzſch 31.

E. Für Pferdebeſitzer ſind
Futterſchwingen aus Metall die
beſten. Dauernd haltbar, ſtets ſauber,

3 Größenà 125, 150 u. 175.4 Unzähl.
Anerk. v. Milit.,Ritterg. u. a. Pferdeb.

Verkauf: Gr Frärkerſtr. 33.

Alle Sorten Weinflaſchen,
Weinfäſſer, Weinkiſten, Glas-
ballons werden ſtets gekauft

6093) Domplatz 9.
Flaggendruterei

für Haus und Schiffsbedarf.
Fahneufabrik franz Reineekeo,

Hannover. [6037
Nachlaſſe, getrag. Herrenkleider,

Pelze, Altertümer, Waffen, Geigen,
Bruchgold kauft und holt ab (5523
Hoſmann, Leipzigerſtr. 27.

J. Bratgänſe, Hafermaſt, ger.,8 10 Pfd. rerenEnten 5560 Pfg. verſ. tägl. felſg

geg. Nachn. KaschKat, Gutsdeſ.,
Plein b. Oſchke (Oſtpr.). [6025

J



S Alte Stuttgarter. S
Versicherungshestand Ende 190
Bankvermögen Ende 1902

darunter Extra- u. Divid.-Reserven

Ueherschuss in 190(9.....

Otto Korth, Leipzigerstr. 36, III., auch Hauptagent

Lebens versicherungs- u. Ersparnis Zank in Stuttgart.

DD Gegr. 1854.

Seit Bestehen zu Gunsten der Vers. erzielte Vehersechüsse

Generalvertreter: Oberinspektor Becker, Wuchererstrasse 70, II. und

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschafts kammer für die
Provinz Sachsen ihren Mitgliedern zur Versicherungsnahme empfohlen.

I. 653 473 715
212 529 195

358 505 857
108 170 079

2 8 371 880
der Feuervers. „Colonia“.

[6076

Lächtbad „Sanitas“,
jetzt 31 Grosse Steinstrasse 31.

Alle Arten Lichtbäder u.
Bestrahlung., Kohlen-
säurebäder, Lohtannin-

und alle [5725
anderen medizinischen Bäder.

Achtung!!!
Man verlange ausdrücklich
Waltsgott's verbeſſerte

Knöterich- Bonbons
als vorzügliche Huſtenſtiller.

Große Ulrichſtr. 30. [6107

Privat Logis
Berlin SW.,Askaniſcher Platz 4, direkt X

am Anhalter Bahnhof, Kom x
fortabel eingerichtete Zimmer.
Gute Bedienung, ſolide X

Preiſe. [5750 x
Bäder im Hauſe.

Telephon 6a 11875. X
0200200

ff. ſaure Gurken,
Pfeffer- und Seufgurken,

rote Rüben, [5734
Preißelbeeren u. Perlzwiebeln off.

Trautwein,
ſtr. 31.

Nur

Otto Chiele
Buchdruckerei

Verlag der Balleſchen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87,
Singang Gr. Brauhausstrasse 30.

Schneider e Pfeiffer

Weingutsbesitzer,

Schierstein ü. Rhg.
Preislisten auf Wunsch! [3177

x Sat Gr. Ulrichstr. 36, ſeit zehn

Herrn Dr. med. Leidholdt bewohnt, iſt ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Preis 1100 Mk.

ür die Weihnachtszeit
empfehlen wir unsere Druckerei zur prompten Herstellung von

Reklame-
Mrucksachen

Näh. im Kontor auf dem Hofe. [5391

jeder Art.

e arAchromatische
Theatergläser
Reisegläsor

6057)] größte Auswahl
im Optischen Institut
I

Große Ulrichſtraße Ia.

HoflieferantFranz'ſches

Pudding Pulver
in jedem vornehmen

Geſchmack. ([6042

10 6 Pakete 50
Ueberall erhältlich und in

der berarer n
of lieferanut,Th. franz, u icrertt.

Futterschwingen. Gr. Märkerſtr. 23.

Methode gegen Naarausfall
nach Dr. med. Schöne, prakt. Arzt, t fürHaarkrankheiten, hat tag alte a. S, den Alleinverkauf

er Firma
Ernst Rosa, vorm. Fritz Kassler,

Grosse Steinstrasse S, übertragen. [6103 E

Persöulieher Maynetismus.

Seine Kultivierung zur praktiſchen Anwendung
im Alltagsleben.

Beröffentlichung bisher unbekannter Tatſachen
über perſönliche Beeinfluſſung.

Auffallende Vernachläſſigung einer wunderbaren
perſönlichen Kraft.

Ein Berliner BVerlagsgeſchäft verbreitet Bücher
über dieſes Thema gratis.

Das Berliner Haus eines wohl oder iſt er eine vollkommen geiſtige
bekannten Verlagsgeſchäftes er Eigenſchaft? Andert er unſere
weckt ſehr viel überraſchendes Jn- Gefühle? Gibt es ein Geſetz
tereſſe durch die neue und originelle, geiſtiger Ströme?
aber allerdings ſehr koſtſpielige Dieſes Gratis-Buch behandelt
Reklamemethode, ein Buch voll auch in höchſt lehr
kommen gratis zu verſchenken. Sie reicher eiſe die Gebiete des
können dies gut illuſtrierte kleine Hypnotismus, Heilmagnetismus
Buch von dem Pſychologiſchen und der Gedankenkraft. Es weiſt
Verlag, Friedrichſtraße 59/60, wie auf den beſten Weg hin, um dieſes
annonciert, poſtwendend zugeſandt Thema gründlich, ſei es nur zu
bekommen, wenn Sie die Firma Jhrem Vergnügen oder auch zur
einfach ſchriftlich darum erſuchen. praktiſchen Ausführung, zu ſtu
Der Titel der eigenartigen Bro- dieren. Es macht Sie aufmerkſam
ſchüre iſt: „Die Kraft in ſich auf eine neue und vriginelle Me
ſelbſt“; ſie enthält eine höchſt thode, um alle Gemütsbewegungen,
intereſſante Abhandlung über das wie plötzliche Furcht, Gram,
vernachläſſigte Studium des „Per-Lampenfieber 2c. zu beherrſchen.
ſönlichen Magnetismus“ oder Der Leſer wird begreifen können,
der Charakteranziehungskraft und daß ein Buch und beſonders ein
handelt auch von, der praktiſchen Gratis-Buch, das ſolch hoch-
Verwertung und Übertragung von intereſſante Fragen behandelt, eine
Pſychiſchem in Phyſiſches. ſehr große Nachfrage ſindet, und

Der Zweck der Verleger bei der geht der Vorrat deshalb auch
Gratis Verteilung dieſes Buches ſchnell zur Neige. Wenn Sie ein
iſt, durch Beantwortung folgender Exemplar der Broſchüre „Die
und ähnlicher Fragen Jntereſſe an Kraft in ſich ſelbſt“ wünſchen, ſo
volksverſtändlicher, moderner pſy ſenden Sie Jhren deutlich ge
ch cher Lektüre zu erwecken: ſchriebenen Namen und Adreſſe an:

Gibt es wirklich einen Weg, Pſychologiſcher h Friedrich
um perfönlichen Magnetismus zu ſtraße 59/60, Berlin W. 277
erwerben Kann er ſofort in Aus Man erſucht um Zuſendung von
führung gebracht werden Könnte 5 Pf.-Marke für Rückporto.
ich auf dieſe Weiſe wirklich Freunde Da das Buch von höchſter
Glück und Erfolg erlangen Wie Wichtigkeit für fo viele iſt, wirdwurde das Geheinmie des per aus leicht verſtändlichen Gründen

ſönlichen Magnetismus entdeckt? gebeten, daß nur diejenigen ſich
Steht perſönlicher Magnetismus melden, die ein wirkliches Inter
in irgendwelcher Beziehung zu ſeſſe dafür haben.

Hypnotismus und Mesmerismus, P. 18.

Die im Eulengebirge fertigen anerkannt preis
werte und dauerhafte Leinen, Halbleinen
und baumw. Gewebe zu Wäſche u. Aus
ſtattungen. Preisbuch u. Muſter poſtfrei,

Waren von 20 Mk. an franko.
Waldenburger

Weber Unterstützungs Unternehmen,

Th. Schoen,
Wüſtewaltersdorf in Schleſien Nr. 9. S

Weber an die Exved. d. Zta.

erren, Damen
rikotagen, Leinen,

Gerichtl. Ausverkauf.
e Die zur Konkursmaſſe der Firma Marie Sohulze

in Halle gehörigen Waren, beſtehend aus:

wäſche, Bettzeugen, Vaumwollwaren,
Schürzen, Stickereien, Vabyſachen,

Falles vorzügliche beſte Qualitäten.
werden werktäglich von 9--1 und 3-6 zu billigen Preiſen

J im Geſchäftslokale Gr. Ulrichſtr. 2 ausverkauft. [6068
Otto Knoche, Konkursverwalter.

und Kinderwäſche,
Tiſch und Küchen

III. Fahrt.

Reise-Burean.

Norddeutschen

und dessen Agenturen,

Mittelmeer- und Orient-
Vergnügungsfahrten

mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer
„Kaiserin Maria Theresia“.

I. Fahrt. Ab Bremen 24. Jan. 1904. Besucht
werden Southampton Cherbourg
Lissabon Nadeira Teneriffa Las
Palmas Tanger Gibraltar Granada

Algier Palermo Neapel. Ankunft
in Gepua 22. Februar 1904.

I. Fahrt. (Orientfahrt.) Ab Genua 26. Februar
1904. Besucht werden Corsika Neapel
Palermo--Malta Alexandrien--(Kairo)--
Jaffa (Jerusalem). Chaifa (Nazareth)
Beiruth (Damaskus, Baalbek) Rhodos
Smyrna Konstantinopel Athen. An-
kunft in Venedig am 3. April 1904.
Ab Venedig 8. April 1904. Besucht
werden Corfu Neapel
Genus Nizra Monte Carlo Barce-
Iona Granada Gibraltar Tanger
Lissabon Biarritz Cherbourg
Southampton. Ankunft in Bremens. Mail904,

Ausführung der Landausflüge durch Carl Stangen's

Ausführliche Programwe und Fahrkarten beim

Ahteilung: Vergnügungsreisen,
sowie dessen sämtlichen Agenturen
und Carl Stangen's Reise- Bureau Berlin W.

Corsika

Iloyd, Bremen,

Candw. Huchführung
zwecks Steuererklär. u. Reinertrages
berech. auf Grund genau. Notizen,

Stelle) theoretiſch und praktiſch ge
vild. ält. Herr. Off. eub r

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſieine. Hr Märkerſr. 23.

(6040

Strohmehl
(D. R. P. 146 146),

fertigt und lebrt (auch an Ort und j beſtes und billigſtes Aufnahme-
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. [6085

Strobangeb. ſowie Vertreter erw.
G

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege

Martinsberg 21.
Für 409 unſere Anſtalten beſuchende Kinder, Knaben und Mädchen

von 2 bis 14 Jahren, bitten wir
gaben zum Weihnachtsfeſt.

Viele Eltern der Kinder ſind

auch in dieſem Jahre um Liebes
5867l

in Not und haben mit Sorgen zu
kämpfen. Denen möchten wir beſonders beiſtehen.

Gaben an Geld, Stoffen, Kleidungsſtücken ſollen treu und gewiſſen
haft verwendet und dankbar angenommen werden von Fräulein
AeKermann, Hausmutter, Martinsberg 1, Frau Profeſſor
Wagner, Heinrichſtraße 9, Frau Oberprediger Wächtler, Kleine
Brauhausſtraße 26 und der unterzeichneten Vorſteherin der Bewahranſtalt

Emilie BeihekKe, Burgſtraße 45.

Dr. Brehmer's
Heilanstalt für Lungenkranke

in Görhbersdorf in Sohleslen.

Pretklassig eingerichtete Anstalt mit mässigen Preison.
Sommer- und Winterkuren.

Ghefarzt Dr. von Hahn, Oberstabsarzt a. O.
Prospekte Kostenlos. [5716

Winter-Fahrplan.
Be Chüringen: 442D 5.35(von Merſeburg, nur Werktags) 6.02 80

(von Probſtzella München) 6.16 8*
(von JenaMünchen) 6.30 6.50 (vonStuttgart) 8.54 S 9.51 10.51
12.15 1.042 2332 82 3.17 L
(Riviera Expreß) 4.29* 4.38 D
5.20 S 841482 8.34* 9.44 D
10.42 11.28

on Berlin 3 4.27 7.38
(v. Wittenberg) 9.50 9.57 D
10.31 e 10.55 88 12.29D 1.05 Se
3.00 3.40 82 3.50 D 5(RivieraExpreß) 5.29 7
e D 10.28 S11.21 D.

on Ceipzig: 4.402 6.20
6.3082 6502 7.3088 7.46 9.63
10.40 10.5582 1.08 1.38 823.37 4.28 4.4282 5.30 6.22
(nur Werktags) 7.2682 7.820
8.412 9.43* 10.34* 10.4280
12.16
on Magdeburg: 3.422 7.27 (von
Cöthen) I 7.388 8.2782 9.484
10.2862 1.02 2.27 82 3 21*
6.4282 7.902 7.38 82 69.4110.20 S.

on F ää, 6.457.208 7.47 (von Oberröblingen, nur
Werktags) 1 9.50 1.22 241 D
3.65 88 4.36 (von Sangerhauſen)
6.232 7.42. (von Eisleben) 8.24 82
10.21 1.02

P Cottbus-Corgan: 5.4282 7. 36
(von Torgau) 10.15 12.2782
3.35 7.44 10.240 10. 26 8.

v Goslar-Halberſtadt: 6. 217 (nur
Werktags von Cönnern) 7.19* (von

iberſtadt) 10.100 10.26 82 12.410
572 S 9.414 10.43 82

11.28
P Hettſted e. 65.33 (von Cöllme, nur

Werktags) 7.20 8.45 (Werktags ab
Fienſtedt, Sonn und Fetertags ab
Dölau) 13.25 2.50 von Cöllme
5.26 9 11.80 (Sonn und Feſttags
von Cöllme, Werktaas don Dölau).
Außerdem Sonn und Feſttags von Dölau:
3.50--4.50 7.42.

Bahnhof Halle.
ne Chüringen: 3.342 6530

6. b S 7.50 S 10.01 D 10.10-
10.35 S (nach Stuttgart München)
11.08 82 11.30 12.23D (über Jena na

n München) 1.16 2.10.00 82 5.09 L (RivieraExpreß)
5.48 8.00 So(nach München) 7.4080
9.22 (bis Köſen) 10.32 D (Stuttgart
Mailand) 11.03 S 11.10 bis Merſe
burg) ſ 11.21 D11.46 (bis Erfurt).
ach Berlin 12.23 446 D

6.1980 6.58D 7.08 8. 58 80
11.00* 2.10 2.45 D 3.21 L (Riviera
Expreß) 3.27 884.42 D 5.88 S
5.45* 8.17 82 8.22 bis Witten
berg) 9.a28 D.

Ceipzig: 2.27 4.33.
7.320 7.4582 8.3082 9.15
10.32 89 10.39 12.200 1.402.2988 3.23 5.3588 ſ.20 7.1067.4088 8.42 9.31
10.30 82 10.20 82 12.20,

S

65.43

Magdeburg 4.280 6.55 7.33
10.00* 10.5782 1.400 3.450
4.4482 5.530 7.90182 8.24
10.47 8 12.33 (bis Cöthen).

n Nerdhanſen-Saſger 5.
6.57* 9.00 11.02 88 12.20 (bis
Eisleben) 1.16 S 2.10 8.54 D
6.22 09.31 (bis Sangerhauſen)
10.40 S 11.41 (bis Nordhauſen).

n CorgaueCottbus: 7.45 807.55* 11.40* 89.59 88 6.18e
11.00 89 11.22 (bis Torgau).

ach r adt-Goslarz 4.306.3782 8.00 t i s
3.42 6.18 7.1282 10.39 bis
Halberſtadt, von da ab Schnellzug).

n Hestſted 4.28 (bis Cöllme, nur
Werktags) 6.45 10.00 1.10 bis
Cöllme 2.00 4 30 bis Schwittersdorf,
nur Werktags 7.20 10.48 Sonn und
Feſttags bis Cöllme, Werkriags bis
Dölan Außerdem Sonn und Feſttags
nach Dölau: 8.00 3.00 4.00 6.32.



die Bassins und Lampen durch Schwitzen stets
unrein halt,

tägliches Reinigen des Cylinders erfordert,

tägliches sorgfältiges Putzen des Dochtes verlangt,

blakt und riecht,
stark belästigende Hitze ausstrahlt,
ein mattes gelbes Licht gibt,

gegen Wind und Luftzug leicht empfindlich ist,
nach dem Anzünden ein Wwiederholtes Regulieren

der Flamme erfordert,
pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet.

Man verlange nur

VerkaufsloKal der

E. G. m. b. H.
Brennsgspiritus Marke Herold

in Patentflaschen mit Original-Versehluss.

Original-Literflasche: ca. O0 Vol. o 25 Pfg., ca. 95 Vol. o 30 g. excol. Glas.

5977] W Vederall erhältlieh: WCentrale für Spiritus-Verwerthung, 6. m. b. H., Berlin W. 7.,
Friedrichstrasse 96.

Spezial-Katalog über Spiritus-Glühblicht-Brenner, Spiritus-Heizöfen,
und franko.

Wählen Sie zwischen
Spiritus- und Petroleum-Beleuchtung,

s0 beachten Sie, dass

Petroleum
vollkommen reinlich ist,

etwa alle 4 Wochen eine Reinigung des Cylinders
ertordert,

Kein tagliches Putzen, sondern nur alle 3 bis
4 Monate einen leicht zu bewirkenden Ersatz
der Dochte verlangt,

vollkommen blak- und geruchfrei ist,
durch Wärmeausstrahlung nicht lästig wird,
schönes, weissstrahlendes,

bürtiges Licht gibt,
selbst bei starkem Winde und Luftzug nicht erlisecht,
gleichmässig ohne jegliche Regulierung brennt,

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet.

Spiritus Glühlicht- Brenner
für Imnen- und Aussen Beleuehtung,

welche von der Centrale für Spliritus-Verwerthung, Berlin, geführt werden. Für die meisten Ver-
wendungsarten wird der von uns neuerdings in den Verkehr gebrachte Amor Brenner geeignet sein.
Unsere Brenner sind erhältlich in den einschlägigen Geschäſten oder in dem Ausstellungs- und

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft
Halle a. Saale

Spiritus

Leipzigerstr. 43.

dem Gasgluhlicht eben-

-Kocher und -Bügeleisen versenden wir auf Wunsch gratis

T. L. L. L. L. L.Die Vorteile der

Rahmlieferung an
NMolkerei-Genossenschaften

für die Landwirte: rür die MolKereien6 Teinahme an den Vor-
C gen des Grosshetriebes,

Welcherbessero Fachbiidung,
moderne Hilfswittel für Rahm-

Verbilligung der Betriebskosten,
grössere Largo ausgeglichener

Ware ununs höhere Butter-
Ardedars der Kkleinbäuerlichen

reifang Betriebe a Grossboetrieb6 des ere Saalitat und n an
günstigere Verwertung des Pro- entsprechende Vorgrösserung

duktes gewüäbrleistet! des Betriebes
Verhinderung der Seuchen- (6016

verschleppung,
erzielt man voll und ganz nur

darch Anwenänng der

Alfa-
JSeparatoren

aie un übertroffen sind, ohne Ver-
letzung der Aifa-Patente aneh nicht

übertroffen werden können, in
Schärfe der Entrahmung,
Grösse der
leichtem Austauschen der Er-
satzteile,
geringem Anlagekapital,
leichtem Antrieb,
Sicherheit im Betrieb,
Moglichkeit der Rahmkon-
zentration,
geringster Abnutzung

Verlangen Sie Alfa-Drueksehriften
u. Angabe des nächsten Vertreters

Alfa-ILaval-Separator,
6 G. m. b.
6 BERILIN 22a.a T

e b S

r

Hipothekengelder für Gutsbeſitzer
zur J. und auch zur II. Stelle zu mäßigem Zinsfuße, lange JahreUnkändbar, ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf,

Sch micht Dampfkessellabrib,

7 Halle a. S.z weigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Hornung W Rabe

empfiehlt

Gummi-, Papierfabriken ete.,

Reservoire, Turbinenrohre,

Kupfer ete.

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Specialität. Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentlerten Vorfahren

Fernsprecher

408.

[6081]

Koch- u. Waschküchen. aller Systeme,

Sachsse G0., Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Sehwimm- u. Badeanlagen.

Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1376.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Dampfpflüge
Dampfwalzen

in den bewähbrtesten Konstruktionen zu Kauf und Niete empfeblen

John VFVowler Co.,
Magdeburg (4061

Bestohorn'scho Stoppelauslesemaschine

D. R. G. Nr. 101 468
zum Ansftoppeln des Rübenſamens und Nachreinigen der
Erbſen, Taufende im Vetriebe, empfiehlt per Stück wik. 125

franko Bahnhof Aſchersleben [5762
Otto Just., Aſchersleben.

rſtklaſfige beſſere JagdWollen Sie en
aller Art zu wirklichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu
ſtrierten, r und lehrreichen

tauptkatalo ochfeinen Referenzen100 l büdun en an, derſelb

wird ſofort gratis und franko verſandt
t. Burgsmüller, Jnnungs Büchſenmacher
meiſter, Jagbgewehrfabrit und Fein

büchſenmacherei. Kreienſen (Harxz).
(8470)

en Kuppelung ſen
für Pferde und Rinder!

Ermöglicht loskuppeln einzelner
und mehrerer Tiere zugleich bei
Feuer und Verwickel.-Gefahr
Preis ver Apparat Mark 3,50.
Näheres durch (5729

Gust. Heinss,De 2 e eben bei Ferxheim.
D. R.-P. angemeldet.

BENZ K Co. Gumrenkt I.(. Mannheim
war die erste Firma in Deutschland, welche

SaugeGeneratorgas-Aniagen
Betriebs Kosten

erstaunlioh villig.
Hunderte von ganz vorzügliehen Reſerenzen.

Seit 1. Januar 1901 ä
über 900 Saugpag. Arlagen

von 4-- 125 verkauft.

Rheiniseche

baute.
Pferdekraft und Stunde

ehe Pfennig.
[5819

Gas-, Benzin-

Für Landwirtſchaft! ſſff
Handel und Gewerbe

Bücherreviſion.,Bücherführung,
Büchereinricht.,Bücherordnung,

Jnventuren, Abſchlüſſe pp.
übernimmt [4029Otto Kuntze,
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle).

Patente etbesorgt und verwertet [6041
Rich. Vhlwann, Sternstr. 5 a.

Jagdwagen, J
gut erhalt., preisw. zu verkauſen.

Landsbergerſtr. 64, Denner.
Friſche Tafel Aepfel

aus Amerika!
Geſunde, ſchmackhafte und halkt

bare Sorten, vrimiſſima Ware, keine

I und III. Qualitäten, in
in Orig.-Fäſſern, ca. 140 Pfd Brutto:
Baldwins Mk. 24, Kings, ganz
große, Mk. 26, mittelgrohe Früchte
Mit. 28, ver Bahn ad hier. 10Pfd.
ProbePoſikollo Mk. 3 franko.

5749)] Joh. Sehüter,
Hamburg 22., Kaiſerhaus.

u Perl Wais,
„Futter, offeriert (5656

L. Bächner, Halle Trotha.
Prima Wieſenheu S

in Waggons u. Fuhren off.
u. ſelbe herne hege

j Sellgrau, langſam bhindend und
durchauz volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

R Jnsbeſonderegut zum Faſſadenputz,
ferner auch zum Cin und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

Bee hohem Sandzuſatze. (5711R Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
e G Fernruf 12. Wo

Se eObstbaume a er Aneo hl Feogne,,
Beerensträucher, Weinreben,

Wortebverzeiehnie Park und Strassenbäume,

et Veriengen Zierstraucher, Schlingpflanzen, Rosen.
umsonst und postfrei!

8 Wenermietin Er. Ulrichſtr. 36
S in der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlacher inuegehg m

X Laden I. April 1904 anderweit zu vermieten. [53
x Näheres im Kontor auf dem Hofe.

m neS Sortenechtheit eelle liekerung.
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